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Morgen Appell im ganzen Reich
Htabschef der 5A. Lutze, KReichspropagandaleiter Dr. Goebbels, Korpsführer des R9KK. Hühnlein,
Korpsführer des R5FK. Chriſtianſen und Keichsführer 55. Himmler ſprechen von der Deutſchland
halle in Berlin aus zu ihren Formalionen Gliederungen der Parkei in allen Orken angekreken

Berlin, 22. März. Am 23. März 1938 findet in der Deutſchlandhalle
Berlin ein großer Appell der aktiviſtiſchen Gliederungen der Partei ſtatt.
Dieſer Appell wird zum Generalappell im ganzen Reich erklärt. Es werden an
dieſem Tage zur gleichen Stunde in ganz Deutſchland die Formationen der
Partei antreten, die im Wahlkampf Schulter an Schulter für das ewige große
Deutſchland kämpfen.

Auf dieſem Appell ſprechen Stabschef der SA. Lutze, Reichspropaganda

leiter Dr. Goebbels, Korpsführer des NSKK. Hühnlein, Korpsführer des NSFK.
Chriſtianſen, Reichsführer SS. Himmler.

Die Führer der Gliederungen haben zu
dieſem Generalappell im ganzen Reich an ihre
Formationen Tagesbefehle erlaſſen, die wir
nachſtehend zum Abdruck bringen.

Tagesbefehl an die SA.
Der Tagesbefehl des Stabschefs der SA.

Lutze lautet:
„Männer der Sturmabteilungen!
Der Wille des Führers, die Kraft ſeiner

Jdee haben Großdeutſchland Wirklichkeit
werden laſſen.

Der 10. April 1938 ſoll nun das Bekenntnis
des ganzen deutſchen Volkes zu dieſer Tat des
Führers bringen.

Dieſes Bekenntnis zu der bisher ge
waltigſten Treuekundgebung des ganzen Volkes
ehe Führer zu geſtalten iſt unſere freudige

icht. 2Wie in den Jahren des Kampfes vor der
Machtübernahme im Reich die SA. die
Trägerin der großen Wahlkämpfe und ſtege
war, werden wir auch dieſes Mal, getreu
unſerer Tradition, ans Werk gehen.

Jch erwarte, daß jeder einzelne von Euch
ch bis zum Letzten einſetzt und ſeine

Pflicht tut.
Der gemeinſame Generalappell am 23. März

1938 wird der Auftakt zu unſerer Arbeit ſein,
und der 10. April wird der Welt be
weiſen, daß das Wort
ein Volk ein Reich ein Führer
zur Tat geworden iſt.

Es lebe der Führer!
Es lebe das Großdeutſche Reich!“

Tagesbefehl an clie SS.
Reichsführer SS. Himmler hat folgen

en Tagesbefehl ausgegeben:

t „Unſer Führer hat durch ſeine Tat
h das große ewige Reich geS das die Sehnſucht des deutſchen

olkes durch Jahrhunderte geweſen iſt. Dem
eiſpiel unſeres Führers folgend, werden die
länner der Schutzſtafſel ihre ganze Kraft,

ei es als Redner, ſei es im Propagandadienſt,

einſetzen, u S it-zuhelſen m am Erfolg des Führers mit

An die Poljtischen Leiter
m Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert Ley

endet ſich an die Politiſchen Leiter mit
folgendem Aufruf

„Politiſche Leiter!
Ke Mittwoch dem 23. März 1938, treten
an e ten der Bewegung imzen Reich zuſammen, um in einem

Gemeinſchaftsempfang den großenAppell aus der Hentfhlandbpelte
in Berlin mitzuerleben. Der Reichs
propagandaleiter und die Führer der Gliede
rungen werden für dieſen gigantiſchen Wahl
kampf die letzten Richtlinien ausgeben. Dieſer
gemeinſame Generalappell iſt der Ausdruck der
ungeheuren Stärke und Einheit unſerer Be
wegung. Alle Aktiviſten der Partei und ihrer
Gliederungen werden an dieſem Tage zum
Einſatz für Führer und Volk antreten.“

An die NSKK. Männer
Der Aufruf Korpsführer Hühnleins andas NSKK. lautet: 5

„NSKK.-Männer!
Der größte Generalappell der Aktiviſten der

nationalſozialiſtiſchen Bewegung. den Deutſch
land je ſah, ruft Euch zu Mittwoch, den
23. März 1938, auf den Plan.

Jn allen deutſchen Gauen werdet Jhr
350 000 Männer des Korps und ſeiner Motor
ſportſchulen in den Abendſtunden dieſes Tages
auf den Euch von den Propagandaämtern zu
gewieſenen Aufmarſchplätzen Schulter an Schul
ker mit der SA., SS. dem NSFK. und den
Politiſchen Leitern in einem Gemeinſchafts
empfang aus dem Munde des Reichspropa
gandaleiters und der Führer der Gliederungen
jenen Appell vernehmen, der in der Deutſch
landHalle zu Berlin den gigantiſchſten

a t aller Zeiten eineitet.
Rückſichtsloſer Einſatz von Mann und

Fahrzeug und Pflichterfüllung bis zum
äußerſten ſind das Gebot der Stunde!

hie Führer ruft das NSKK. mar-

An das NSFK.
Generalleutnant Chriſtianſen, der

Korpsführer des NS.Fliegerkorps, ruft ſeine
Männer mit folgendem Aufruf:

„Männer des NS.-Fliegerkorps!
Am Mittwoch, dem 23. März 1938. treten

wir an zum Generalappell, um den Marſch-
befehl entgegenzunehmen für den Auftakt der
Wahlvorbereitungen.

Es gibt für uns nur ein Ziel: mit der
Jdee und dem Willen unſeres Führers im
Herzen, in engſter Verbundenheit mit den
Kameraden der Partei und ihrer Gliede-
rungen unſer Bekenntnis zum heiligen
Deutſchland und unſerem Führer auf jeden
Deutſchen zu übertragen.“

Bürckel verkündet das Programm
Großkundgebong in Wien Die Reichspost hiſtt

Wien, 22. März. Gauleiter Bürckel wird
die Arbeit für die Volksabſtimmung am
10. April am kommenden Donnerstag, dem
24. März, mit einer Großkundgebung in Wien
eröffnen. Hierbei wird das öſterreichiſche
Aufbauprogramm verkündet werden.

Die Wiener Volks- und Mittelſchulen be
ginnen heute wieder mit ihrem Unterricht,
nachdem ſie ſeit dem nationalen Umbruch in
Oeſterreich geſchloſſen waren. Geſtern fanden
in allen Orten große Schulfeiern ſtatt,
wobei die Feſt und Turnſäle mit den Fahnen
und Hoheitsabzeichen des Dritten Reiches ſowie
mit dem Bild des Führers geſchmückt waren.

Reichspoſtminiſter Dr. Ohneſorge hat
e Linderung der großen Not bei beſonders

edürftigen Angehörigen der bisherigen öſter
reichiſchen Poſt und Telegraphenverwaltung
und der öſterreichiſchen Poſtſparkaſſe 200 000
Reichsmark bereitgeſtellt; außer
dem hat der Miniſter angeordnet, daß die
Erholungsfürſorge der Deutſchen
Reichspoſt und die Stiftung „Poſttöchter-
hort“ auf die Poſtangehörigen des Landes
Oeſterreich ausgedehnt wird. Tauſend Angehörigen der echemectgen öſterreichiſchen Poſt

verwaltung wird eine zehntägige koſtenloſe
Erholung in landſchaftlich [Cön gelegenen

Orten gewährt und der „Poſttöchterhort“ wird
als erſte Maßnahme mindeſtens 200 Poſtwaifen
einen koſtenloſen vierwöchentlichen Erholungs-
aufenthalt gewähren.

1000 Heſterreicher Gäſte
des „Wilhelm Guſtloff“

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
S Berlin, 22. März. Vor der eigent

lichen großen Jungfernreiſe des neuen KdF.
Schiffes „Wilhelm Guſtloff“, die Ende April
über Liſſabon nach Madeira geht, finden
einige kürzere Fahrten ſtatt. Die erſte, die
am 24. März beginnt und zwei Tage dauert,
war eigentlich für die Werftarbeiter vor
geſehen. Nunmehr ſollen auf dieſer erſten
Fahrt 1000 Volksgenoſſen aus Oeſterreich
teilnehmen.

Sie ſind die erſten, die auf dieſen für
deutſche Arbeiter erbauten Schiffen die See
reiſe unternehmen werden. Erſt auf der
zweiten Fahrt, die am 26. März beginnt,
werden die Werftarbeiter, die das Schiff ge
baut haben, mit ihren Frauen als Paſſagiere
die Fahrt unternehmen,

Der Führer
und die Arbeiterſchaft
Von Reichspressechef Dr. Otto Dietrich

Das Wirken des deutſchen Arbeiters wird
einmal, wenn die Geſchichte der nationalſozia
liſtiſchen Revolution und des r
geſchrieben wird, einen hervorragenden Platz
einnehmen. Der Führer ſelbſt iſt aus der
deutſchen Arbeiterſchaft hervorgegangen. Die
Partei, mit der er die deutſche Nation rettete,
iſt eine Arbeiterpartei. Und der deutſche
Arbeiter war es, der immer und überall die
entſcheidende Rolle im Kampfe um Deutſch
lands Wiederauferſtehung ſpielte, der an allen
Brennpunkten dieſes Kampfes ſtand und noch
heute ſteht.

Arbeiter waren es, die in den erſten An
fängen der Bewegung, in den Saalſchlachten
und überall, wo es zu kämpfen galt, mit ihren
Fäuſten und mit Einſatz ihres Lebens der
Freiheit des ſchaffenden Deutſchland eine Gaſſe
bahnten. Um die Seele des deutſchen Arbeiters
ging es in all den Hunderttauſenden von Ver
ſammlungen in Stadt und Land, in Nord und
Süd, in Oſt und Weſt. Und unſer war der
Sieg nur da, wo der Arbeiter ge-
wonnen war.

Niemand weiß das beſſer und weiß das
mehr zu ſchätzen als der Führer ſelbſt.
Jmmer und überall, wo ſich dem Führer Ge
legenheit bietet, als Arbeitskamerad
zu ſeinen Arbeitskameraden zu
ſprechen, iſt es ihm eine aufrichtige Freude,
mitten unter den ſchaffenden Volksgenoſſen zu
weilen, um unmittelbar aus der Gemeinſchaft
mit ihnen neue Kräfte zu ſchöpfen für ſein
Werk. So war es in all den Jahren des
Kampfes, und ſo iſt es heute in den Jahren
des Aufbaues. Die gewaltigen Werksverſamm-
lungen in den Stätten der Arbeit, bei
Siemens in Berlin, bei Krupp in Eſſen, bei
Blohm Voß in Hamburg uſw. waren Mark
ſteine auf dem Wege der Eroberung der deut
ſchen Arbeiterſchaft.

Jmmer, wenn er Aug' in Auge zu ſeinen
Arbeitern ſprechen konnte, empfand der Führer
dieſe Stunde als die ſchönſte ſeines Kampfes.
Wie oft hat der Führer ſeiner Freude Aus
druck gegeben, wenn er beiſpielsweiſe am

Mai oder bei den Richtfeſten der Bau
arbeiter, im Beiſammenſein mit den Arbeitern
der Automobilwerke oder bei ähnlichen Ge-
legenheiten zu den Arbeitern ſprechen konnte
in ihrer eigenen Sprache, von ihnew hörte, was
ſie in ihrem Jnnerſten bewegt, welche Sorge
und Nöte ſie haben, welche Wünſche und Hoff
nungen ſie hegen. And welches uner-
meßliche Glück bedeutet es für den
Führer, wenn ihm auf einenFahrten durch all die Arbeitsſtätten des Reiches, in den Fabri-
t Ah
Der Ganleiter ſpricht in Halle

Halle, 22. März. Gauleiter Staatsrat
Eggeling wird den Wahlkampf für den Gau
Halle- Merſeburg am Donnerstag, 20.15 Uhr, im
Stadtſchützenhaus in Halle mit einer Groß-
kundgesung, zu der alle Volksgenoſſen einge
laden ſind, eröffnen.
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begrüßt und als einen der
den Kameraden unter

Kameraden betrachtet. eWie ſprach doch der Führer gelegentlich
eines Richtfeſtes in Berchtesgaden zu den Bau
arbeitern „Jch rede zu Jhnen als ein Mann,
der ſelber vom Bau ſtammt und vom Bau
gekommen iſt. Jch habe ſelbſt im Bau ge
arbeitet und weiß, wie ſchön, aber auch wie
unſchön es manchmal iſt. Jch weiß, wie ſchön
es iſt, wenn das Werk fertig iſt, aber wie
ſchwer es iſt, bis es entſteht t

Und gerade dieſes Wiſſen um das Wohl
und Wehe der arbeitenden Menſchen aus
eigenſter Anſchauung iſt es, das den
Führer den Arbeiter und ſeine Wünſche auch
wirklich verſtehen läßt. Er weiß, daß man
Männer, die Tag für Tag in der Grube vor
der Kohle, in dem Keſſelraum der Schiffe, mit
dem Sprenghammer bei ſchwierigſtem Straßen
bau oder wo ſonſt im Schweiße ihres Angeſichts
arbeiten, mit vielleicht wohlgemeinten aber
unzulänglichen Redensarten nur ſehr ſchwer
von ihrer hohen volkswirtſchaftlichen Miſſion
überzeugen kann. Er weiß, daß auch der ein
fachſte Arbeiter den Lohn ſeiner Arbeit
und die Anerkennung ihres Wertes be
anſpruchen kann.

Der Nationalſoziglismus lehrt alle
arbeitenden Volksgenoſſen begreifen, daß ſie
ſelbſt nur dann ihr eigenes perſönliches Glück
finden können, wenn ſie ihre Pflicht
t da der Gemeinſchaft tun. Erehrt, daß man auch den eigenen Jntereſſen
dann am beſten dient, wenn man das Wohl der
Gemeinſchaft an die Spitze ſeiner eigenen
Wünſche ſtellt.

Er gibt den Arbeitern das Bewußtſein zu
rück, einem großen Volke anzugéehören, mit dem
ſie auf Gedeih und Verderb verbunden ſind und
in dem jeder genau ſoviel erreichen kann,
wie eran Können und Leiſtungein-
zuſetzen imſtande iſt. Dieſer wahre, weil
einzig mögliche Sozialismus bürgt dafür, daß
die Bedingungen zum Aufſtieg für jeden Volks
genoſſen die gleichen ſind, ſo daß Charakter,
Fähigkeit und Leiſtung der einzige Maßſtabdes Ferttonn a ſind. Jndem er allen
Volksgenoſſen diegleichen Chancen
gibt, unternimmt er es nicht welch kindliche
Utopie! die Ungleichheit der Menſchen zu
beſeitigen, ſondern die Angleichheit der Be
dingungen, unter denen ſie arbeiten.

Die Verwirklichung dieſes wahrhaft großen
Gedankens im nationalſozialiſtiſchen Staat be
deutet für Millionen die Befreiung aus der
Ausſichtsloſigkeit rein kapitaliſtiſcher Arbeits
verhältniſſe, bedeutet die Erlöſung aus der er
ſchlaffenden Hoffnungsloſigkeit eines Arbeiter
daſeins, das ſich bisher als ohnmächtiges
Handelsobjekt kapitaliſtiſcher Mächte fühlte,
ohne ſich jemals aus dieſer Lage d Lichte
re ne Mitgeſtaltung am Leben deration erheben zu kännen. Dieſen Ausges
ſtoßenen und Enterbten einer unheilvollen
kapitgliſtiſchen Entwicklung gibt der National
ſoziglismus die wirtſchaftliche Gleichberechti
gung.t räumt mit revolutionärem Schwung die

beiſeite, die das liberaliſtiſche
yſtem mit all ſeiner Bevorrechtung des Be

ſitzes und des Kapitals als eine e
bare Mauer vor ihm aufgetürmt hat. Er gibt
den in ihnen ſchlummernden Kräften und

ähigkeiten freie Entfaltung und läßt ſie voll
verechtigt teilnehmen am Wettbewerb der
Leiſtung und des Könnens.

Das iſt der Wille des Führers,
von dem wir alle wiſſen, daß er Berge zu ver
ſetzen vermag, und von dem ich weiß, daß
er für ſeine deutſchen Arbeiter,
wenn nötig die Hölle zu ſtürmen
bereit iſt

etwas Erſtmaliges,

2000 Wiener Arbeiter nach Berlin unkerwegs
Gauleſter Börche! verabschieclefe die ersfen österreichischen KclF.-Fahrer

Wien, 22. März. Es war nicht nur für
das Wiener Straßenbild etwas Beſonderes,

es war auch für die
Menſchen, die noch vor wenigen Wochen im
Brennpunkt der politiſchen Auseinanderſetzung
ſtanden, ein aufwühlendes Ereignis: Mit
heiterer Marſchmuſik und rieſigen Trans
parenten marſchierten am Montagnachmittag
aus den Arbeiterbezirken Wiens lange Züge
zum Weſtbahnhof; ihre Parole war nicht, wie
lange Jahre hindurch, blutiger VBruderzwiſt,
politiſche Verhetzung, es war ein fried
licher Marſch der Heimkehr ins Reich zu
den deutſchen Brüdern. Jn dieſem Sinne
lauteten auch die Aufſſchriften, die die froh
geſtimmten KdF.Fahrer porangetragen.

Der Wiener Weſtbahnhof hatte ein feſtliches
Kleid angelegt. Die Fahnen des Reiches,
Grünſchmuck und Lorbeer umſäumten den
Haupteingang. Jn langer Front waren die
Kolonnen aufmarſchiert, als Gauleiter Bürckel
erſchien, der ſich für einige Minuten von ſeiner

überreichen Arbeit freigemacht hatte, um kurze
Worte des Abſchieds an die Arbeiter zu richten.
Er betonte, es erfülle ihn mit Stolz, daß zuerſt
die Männer aus den einſt ge z eriſchen
Organiſationen die Möglichkeit haben. ins Reich
zu fahren; ihnen allen ſolle der Begriff des
Sozialismus am ſchaffenden, arbeitenden
Deutſchen demonſtriert werden.

„Nun fahrt hinaus ins Reich“, ſchloß der
Gäuleiter, „macht die Augen auf, redet mit
euren Kameraden am Schraubſtock. Wir er
warten nicht, daß ihr als Nationalſozialiſten
heimkehrt; aber eins müßt ihr können, mir in
die Augen ſehen und ſagen: Jch gab mir
Mühe, euch zu verſtehen.

Der Beifall und die Zuſtimmung aus den
Reihen der „KdF.“-Fahrer bewieſen, daß die
ſchlichten, aufrechten Worte des Gauleiters ver
ſtanden worden waren.

Begeiſtert ſtimmten die Maſſen die Lieder
der Deutſchen an. Dann rückten die Kolonnen,
geordnet nach Betrieben und Bezirken, in die
Bahnhofshalle ein, hin zu den Zügen. Jetzt

hob ein Rufen und Winken bei den Frauen
und Kindern, bei den Freunden und Kame
raden an. Hakenkreuzfähnchen und Taſchen
tücher wurden geſchwenkt. Jmmer wieder riefenſie: Grüßt den Fuhrert Grüßt das Reich! Auf
Wiederſehen! Wir ſind die Nächſten!

Und dann ſaßen die Glücklichen in den
Sonderzügen. Sie wiſſen die Ehre und die
Auszeichnung zu ſchätzen, die ihnen zuteil
wurde, als erſte das m eheDeutſchland zu beſuchen Sie begriffen in dieſem
Augenblick die Größe und den Umfang des
Wandels, der ſich in ſo kurzer Zeit vollzogen
hat und der ſeinen ſchönſten und ſichtbarſten
Ausdruck findet in der Gemeinſchaft, die her
zuſtellen mit den Schaffenden aller deutſchen
Stämme ſie berufen ſind.

Unter flotten Muſikklängen verließ pünktlich
um 15.30 Uhr der erſte Sonderzug die Bahn
hofshalle, dem eine halbe Stunde ſpäter der
zweite Zug folgte. Freudige Heilrufe derer,
n zurückhlieben, begleiteten die Züge no
ange.

Engländer verlaſſen Barcelona
Der Vormorsch der Truppen Froncos hält an

London, 22. März. Wie aus Barcelona
berichtet wird, ſind die in Barcelona wohnen
den britiſchen Staatsangehörigen angewieſen
worden, die Stadt zu räumen. Der Kreuzer
„Penelope“ wird am 23. und 24. März vor
Barcelona ankern, um die britiſchen Staats
angehörigen nach Marſeille zu bringen.

FranzöſiſchSpaniſche Grenze, 22. März. Nach
den außerordentlichen Anſtrengungen der letzten
Tage, an denen die nationalen Sturmtruppen
ſtellenweiſe bis zu 40 Kilometer vorgedrungen
ſind, benötigen die Mannſchaften, wie von der
AragonFront gemeldet wird, dringend der
Ruhe. Trotzdem wird von einigen Abſchnitten
der Front ein weiteres Vorgehen be
richtet. Jm Gebiet von Montalban haben
General Arandas Truppen bei Efjulve und
Melinos in erbitterten Nahkämpfen weitere
Stellungen der Bolſchewiſten erobert. Jm

Gefechtsabſchnitt zwiſchen dem Guadalope und
dem Ebro wurde der Feind gezwungen, ver
ſchiedene Dörfer zu räumen und ſeine Artillerie
ſtellungen öſtlich des Flußes weiter zurück
zunehmen.

Hinter der augenblicklichen Front ſoll durch
die Bolſchewiſten mit fieberhafter Eile an dem
Ausbau von Befeſtigungen gearbeitet werden,
die den erwarteten weiteren Vormarſch der
Truppen Francos an die See aufhalten ſollen.
Die Hauptſtellungen der Bolſchewiſten ſollen
ſich im Tal des Ebro und nördlich davon des
Cinca zum Schutz von Tarragona und Lerida
befinden.

Die nationalſpaniſche Regierung hat der
Stadt Teruel jetzt den Ehrentitel Mär
tyrerſtadt“ verliehen, dies iſt zugleich die
Ehrung für Tauſende junger Spanier die hier
für die heilige Sache ihres Volkes ihr Leben
geopfert haben.

Jtaliens gröhte Wehtmächt-

Parade für den Führer
Rom, 22. März. Rom, die Hauptſtadt des

Faſchismus, will den Einzug des Führers zu
einem triumphalen Ereignis geſtalten. Jm
Königsſchloß werden dem Führer Räume zu
geteilt, die einen erhabenen Blick auf die ewige
Stadt gewähren. Wie die Zeitungen über
die Vorbereitungen berichten, wird die große
Parade auf der Triumphſtraße ein ähnlich
überwältigendes Aufgebot aufweiſen wie die
Flottenparade vor Neapel. Sämtliche Wehr
machtsteile einſchließlich der faſchiſtiſchen Miliz
und der vormilitäriſchen Jahrgänge der
Jugendorganiſation des Liktorenbündels wer

de vertreten ſein. Außerdem werden 4100 Ge
„chütze aller Art und 400 Tanks an der Parade

Jeilnehmen, die damit zur größten Kund
gebung der italieniſchen Wehrmacht werden
wird.

Der neue Oſtig- Bahnhof in Rom
und die von ihm zur antiken Stadtmauer und
zum Paulstor führende 490 Meter breite
Straße, die nach Adolf Hitler be
nannt wird, ſind im Rohbau annähernd
fertiggeſtellt. Schon auf der Strecke zwiſchen
dem Bahnhof und dem Paulstor wird die Gäſte
ein großartiges Spiel von Beleuchtungseffekten
und ein Flaggenſpalier erwarten, das auf dem
Wege zu den Wahrzeichen des antiken Roms,
wie Palatin, Konſtantinsbogen, Koloſſeum und
den alten Kaiſerfora eine noch nie dageweſene
Pracht erfahren wird.

Dr. Goebbels ſpricht heule
über alle deutſchen ſender
Berlin, 22. März. Die Rede, die Reichs

miniſter Dr. Goebbels auf der heutigen Wahl

kundgebung im Berliner Sportpalaſt hält,
wird von allen Sendern des geſamtdeutſchen
Rundfunks übertragen. Die Bedeutung dieſer

Kundgebung wird durch einen großen Propa
gandamarſch der Berliner S. beſonders unter
ſtrichen.

Der Führer in Rürnberg
Nürnberg, 22. März. Der Führer weilte

geſtern in Nürnberg, um ſich von dem Fort
gang der Bauarbeiten auf dem Reichs
parteitaggelände, insbeſondere beim Bau der
Kongreßhalle, zu überzeugen. Ferner beſichtigte
der Führer das im Hirſchbachtal in der Hers
brucker Schweiz in natürlicher Größe errichtete
Teilmodell des Deutſchen Stadions, das einen
nachhaltigen Eindruck von den gewaltigen
Ausmaßen des auf dem Reichsparteitaggelände
entſtehenden größten Stadions der Welt ver

mittelte. An der Beſichtigung nahmen u a
teil die Architekten Generalbauinſpektor

Profeſſor Speer und Stadtbaurat Brugmann,
Nürnberg.

Jn Jngweiler im Elſaß wurde eine
gen u t dgeburrterenoten.

Jm amerikaniſchen Repräſentanten
haus wurde geſtern die Marinevorlage
angenommen. Es handelt ſich um die
große Marinevorlage Präſident Rooſevelts in
der Ausgaben in Höhe von über einer
Milliarde Dollar vorgeſehen ſind.

J nd nur Worte, und wo lIle l[o gar leicht
und behende dahinfahren, da lIet auf deiner

Hut denn die Pferde, die den Wagen mit Gütern
hluter lich haben, gehen langiameren Schritte

Matthlias Claudfus

Neues Luſtſpiel altes Moliv
„Der Frontgockel“ im Stadttheater Halle

Zwar iſt der „Etappenhaſe“ noch lange nicht
tot aber trotzdem: es lebe der Front
gockell“ And es lebe ſein geiſtiger Vater,
der auf deutſchen Bühnen längſt wohlbekannte
Bayer Hans Fitz, der es meiſterhaft ver
ſtanden hat, das Motiv aus Karl Bunfjes ſo
erfolgreichem Schwank in abgewandelter Form
nochmals auf die Bretter zu bringen, ohne
auch nur für einen Moment den Eindruck eines
geiſt- und einfallsloſen Jmitators zu erwecken.

Anderswo hat man dieſes Luſtſpiel das
ſtellenweiſe eher den Titel eines handfeſten
Schwanks verdiente, unter dem Namen „Das

aufgeführt. Und dieſer zweite
ame iſt nicht ſchlecht, denn der amüſante und

in heiterer Lockerheit dahinplätſchernde Dialog
wird über weite Strecken hin von der Frage
beherrſcht, ob Hühner zum Eierlegen Un
bedingt einen Hahn nötig haben. Da das
Stück zu Beginn des Weltkrieges in der fran
e Etappe ſpielt, hat man zu erhitzten

iskuſſionen über dies Problem ſehr viel Zeit,
und der Autor macht ſich mit fühlbarem Be
hagen dieſen Umſtand zunutze, um leichtver
diente Lachſalven am laufenden Band hervor
zurufen.

Wie im „Etappenhaſen“ prallen die mit
allen Waſſern gewaſchenen Urlauber von der
Front in der ſtillen Etappe mit genießeriſchen
Und vom Frontgeiſt ziemlich unberührten
Etappenhelden zuſammen. Jn der geſtalt
Friedrich Bumms, des Burſchen des Herrn
Major, findet die geruhſame Etappenwelt
ihren ausgeprägten Vertreter. Dieſen Bumm,
der im Privatberuf Bootsverleiher in Finken
wärder iſt, ſpielt Wolfgang Helmke mit be

dächtiger Schlauheit und de waſchechtem
Hamburger Dialekt. Sein Gegenſpieler iſt
Willy Glas, Putzer des Unteroffiziers Schäff
ler, von Robert Jungk zur hellen Freude der
Zuſchauer als eine urwüchſige Berliner Type
und „Frontſchwein“, wie es im Buche ſteht,
hingeſtellt. Das iſt wieder eine Rolle für
Jungk, hier braucht er ſeinem urwüchſigen
Spieltrieb keine Schranken aufzuerlegen: ohne
daß er ſich ungebührlich in den Vordergrund
ſpielte, beherrſcht er die Szene von Anfang an
und wer ihn ſieht, hat ſeine helle Freude
daran. Auch ſonſt iſt die Beſetzung außer
ordentlich fein aufeinander abgeſtimmt: Hans
Alva als Major und Bataillonskommandeur,
dezent, zurückhaltend. und vornehm, Paul
Strach ein leicht karikierter, aber nicht un
wahrſcheinlicher Oberleutnant, Kurt Schütt
friſch und draufgängeriſch als Frontleutnant
und leidenſchaftlich in der Verteidigung ſeiner
verletzten „Zivilberufsehre“. Das Liebespaar
des Stückes ſpielen Eliſabeth Günthel, die nicht
ganz ohne Abſicht nach Manicourt verſchlagene
Hilfsſchweſter und Ludwig Hillinger, der in
der Unteroffiziersuniform doch nie den Künſt
ler verleugnen kann. Eine ausgezeichnete
Studie eines alten Franzoſen bietet ſchließlich
Horſt Katzer, deſſen Weggang an das Alte
Theater in Leipzig zweifellos einen ſpürbaren
Prrrw für das Stadttheater Halle bedeuten

wird. 5An dem unter Hans Alvas ſicherer Regie
flott ablaufenden Spiel hatten die Zuſchauer
ihre herzliche Freude. Jn ihren Beifall ſchloſſen
ſie auch den Dänk für Heinz Behrens' illuſtons
kräftiges Bühnenbild mit ein. Jm übrigen:
das Tierreich iſt groß. Mit welchem Front
tier“ werden wir beim nächſtenmal Freund
ſchaft ſchließen Dietmar Schmidt.

„Marig Magdalena“ im Hebbelhaus

Alljährlich Gedenkſpiele in Weſſelburen

Figengr Bericht der z
Eine kleine, ſchon vom Meereswind durch

wehte dithmarſche Stadt, überragt von einer
roten Ziegelkirche mit [eltſamem Zwiebelturm

das iſt Weſſelburen, wo der Dichter
Je Hebbel vor nun 125 Jahren dasicht der Welt erblickte. Der Himmel ſteht
hoch und blau über den alten Giebeln und
meiſtens geben die Lücken zwiſchen den Häuſern
einen weiten Blick in die Marſch frei. Hebbels
Elternhaus iſt längſt abgeriſſen, nur der alte
Ziehbrunnen ſteht noch, der in vielen ſeiner
Gedichte lebt. Das ſpäter geſchaffene Hebbel
muſeum in Weſſelburen aber bewahrt in ſeinen
Zimmern zahlloſe wertvolle Erinnerungsſtücke
an den Dichter auf und iſt jetzt um einen
einzigartigen Gedenkraum erweitert worden,
der im Rahmen der Hebbelfeier anläßlich des
125. Geburtstages ſeiner Beſtimmung über
geben wurde.

Jn Anweſenheit von Vertretern der Partei
und Behörden und einer großen Anzahl von
Gäſten hielt der Geſchäftsführer der Hebbel-
gemeinde, Detleff Cölln, einen Vortrag, in
dem er die z n der Heimat zu Hebbel
und ſeinem Werk herausſtellte und mit den
verſchiedenſten Erinnerungsſtücken in Weſſel
buren und ihrer Geſchichte bekanntmachte. Der
Vorſitzende der Hebbelgemeinde, Landrat Beck,
weihte ſpäter den neuen Gedenkraum, der ſeine
Entſtehung der Unterſtützung des Staatlichen
Schauſpielhauſes Hamburg unter Leitung von
Staatsrat Karl Wüſtenhagen, dem Oberpräſi
denten und Landeshauptmann der Provinz
Schleswig Holſtein ebenſo wie der Stadt Ham
burg und privaten Hamburger Stellen ver
dankt. Der Gedenkraum iſt aus dem Geiſt der
SchleswigHolſteiniſchen Marſch geſchaffen. Jn
Form einer niederſächſiſchen Bauerndiele ge
aut, entſtand er nach dem Plan und unter

Mithilfe des bekannten Bühnenbildners des
Staatlichen Schauſpielhauſes Hamburg, Karl
Gröning, als ein Gemeinſchaftswerk des
Weſſelburener Handwerks und wird, wie Land
rat Beck in der Hebbelfeier erklärte von nun
an fährlich der Schauplatz von HebbelGedenk
ſpielen ſein. Eine mit ſtarkem Beifall auf
genommene Aufführung von Hebbels „Maria
Magdalena“ unter der Regie von Hermann
Wenninger, in der Staatsrat Wüſtenhagen,
Werner Hinz, Ehmi VBeſſel, Elli Burgner,
Konrad Wagner und Hans Gotthold die

tragenden Rollen verkörperten, war der viel
verſprechende. Beginn. Jn der beſonderen
Atmoſphäre des Hauſes erzielte das Stück eine
ſtarke r Blumen über Blumen waren
der Dank des dithmarſchen Publikums.

Der Weſſelburener Hebbel-Gedenkraum t
200 Perſonen. Bühne ünd Zuſchauerraum geht
mit holzgetäfelten Wänden ineinander über.
Die Decke iſt ziemlich niedrig Die Halle wird
von 12 ſchweren Balken getragen und Wände
und Tragpfeiler ſind mit ſchönen hand
geſchmiedeken Lampen belebt. Ein nach altem
flämiſchen Muſter gefertigter Vorhang trennt
Bühne und Zuſchauerra um.

„Auf guk deutſch“ im Kundfunk

Zum 70. Geburtstag Dietrich Eckarts bringt
am Mittwoch, 23. März, 21 bis 21.30 Ahr, die„Stunde der jungen Nation“ unter dem Titel
Auf gut deutſch eine Sendung des Gedenkens
des national ſozialiſtiſchen Dichters und
Kämpfers. Jn Wort und Muſik wird. der Weg
dieſes erſten Sängers der Nationalſozialiſten
und Vorkämpfers der Bewegung in der Preſſe
geſchildert. Sein Wort „Auf güt deutſch gab
einſt ſeiner Zeitſchrift, in der er eine klare,
kernige Sprache redete, den Namen Jm
Mittelpunkt der unter gleichem Sinnſpruch
laufenden Sendung, die vom Reichsſender
München ausgeht und vom Deutſchlandſender,
den Reichsſendern Berlin, Frankfurt, Ham
burg, Köln, Königsberg, Stuktgart und
brücken, dem Landesſender Danzig und dem
deutſcheöſterreichiſchen Rundfunk übernommen
wird, ſteht die Gedenkrede des Reichsleiters
Alfred Roſenberg.

Stockholm erhält eine Generalintendanfit

Jm ſchwediſchen. Kronrat wurde bekannt
gegeben, daß Pauline Brunius, eine
bedeutendſten Schauſpielerinnen Schwedens
zur Generalintendantin des Königlichen Schau
ſpielhauſes Stockholm ernannt wurde.Künſtlerin hat früher bereits ein Stochholmet
Privattheater geleitet.



terkragsabſchluß RomLondon
m drei Wochen zu erwarten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 22. März. Ueber den erfolg
reichen und plangemäßen Fortgang der eng
liſch italieniſchen Verhandlungen in Rom
werden weitere Einzelheiten bekannt. Man
hofft, daß in etwa zehn Tagen das Abkommen
in großen Linien feſtliege und dann ſofort die

Faſſung der Einzelheiten und des Vertrags
textes in Angriff genommen werden könne.
„Obſerver“ erwartet, daß in ſpäteſtens drei
Wochen das engliſch italieniſche Abkommen
unterzeichnungsfertig ſein werde.

Bei den Beſprechungen zwiſchen Lod Perth
und Graf Ciano und zwiſchen den Sachver
ſtändigen der beiden Außenminiſterien habe
ſich, wie bei allen behgndelten Fragen, über
raſchenderweiſe gezeigt, daß jeweils ſehr
ſchnell eine grundſätzliche Eini-
g un g gefunden werden konnte, die den Jnter
eſſen beider Länder gerecht wurde. Am meiſten
handele es ſich nur um die Beſeitigung der
gegenſeitig gehegten mißtrauiſchen Verdäch
tigungen über die Abſichten im Mittel
meer, die bisher das engliſch italieniſche
Verhältnis ſo ſehr vergiftet hätten. Beide
Seiten hätten nunmehr über die meiſten
ſtrittigen Punkte ſpontane gegenſeitige Er
klärungen abgegeben, durch die alle Probleme
in einer Weiſe der Löſung nahegebracht wor
den ſeien, wie das noch vor wenigen Monaten
ganz undenkbar erſchienen ſei. Lord Perth
wird mit Graf Ciano am Mittwoch die fünfte
Unterredung haben,

deſerkeur als Volkskommiſſar
Todesſtrafe für bolſchewiſtiſchen

Prieſtermörder
Poſen, 22. März. Der Prieſtermord in

Lubon bei Poſen, dem bekanntlich der polniſche
latholiſche Geiſtliche Streich während eines
Gottesdienſtes zum Opfer fiel, hat jetzt ſeine
Sühne gefunden. Der kommuniſtiſche Mörder
Nowack, der unmittelbar nach der Tat einer
Lynchjuſtiz der empörten Menge nur mit Mühe
entging, hatte ſich am Montag vor dem Poſener
Bezirksgericht zu verantworten. Er wurde
zum Tode verurteilt

Jm Laufe der ſiebenſtündigen Verhandlung,
an der zahlreiche Vertreter nationaler Orga
niſationen ſowie des katholiſchen Klerus teil
tnahmen, kam die charakteriſtiſche Tatſache zur
Sprache, daß der angeklagte Mörder ſowohl im
Weltkriege aus dem deutſchen Heer
deſertier te wie auch im polniſchbolſche
wiſtiſchen Krieg ſeine Truppe verließ und zu
den Bolſchewiſten überlief, wo er es
in Anbetracht dieſer ehrloſen Geſinnung vis
zum Volkskommiſſar brachte. DerAngeklagte ſtand ſeit Jahren mit den Kom
muniſten in Polen in engſter Fühlung

Das Gericht gab dem Antrage des Staats
waltes ſtatt und verurteilte den kommunſſtiſchen
Mörder zum Tode

Für 2 Mill. Erſahzkeile geſtohlen

Paris, 22. März. Jn einer PariſerAutomobilfabrik verſchwanden ſeit ver
gangenem Sommer täglich kleinere oder größere
Mengen von Erſatzteilen, ohne daß man der
Uebeltäter habhaft werden konnte. Schließlich
kam die Polizei doch hinter dieſe Diebſtähle
am laufenden Band und verhaftete drei
d hun Angeſtellte der Fabrik, darunter
en Lagermeiſter. Der Wert des geſtohlenen

Gutes, das zu Spottpreiſen an Hehler weiter
veräußert wurde, belief ſich auf nicht weniger
als zwei Millionen Franken.

Todesfahrt auf einem Floß
New York, 22. März. Aus Williams

port (Pennſylvanien) wird ein ſchweres Un
glück gemeldet. Ein 30 Meter i Floß
mit 48 Perſonen beſetzt, die anläßlich einer
Jubiläumsfeter der pennſylvaniſchen Holz
induſtrie auf dem Suſquehanna-Fluß
eine 150 Kilometer lange Vergnügungsreiſe,
unternommen hatten, ſtieß in der ſtarken
Strömung gegen den Pfeiler einer Eiſenbahn
brücke und ſank. Sieben Feſtteilnehmer fielen
ins Waſſer und ertranken.

40 Kinder und 160 Schafe verbrannt

Roſtock, 22. März. Jn einem Stall des
tadtgutes Schmarl brach ein Feuer aus,
as begünſtigt durch die Trockenheit derletzten Jeit und ſtarken Südweſtwind in

kurzer Zeit drei Gebäude mit den vorhandenen
uttervorräten, einen Teil der Maſchinen und

Frrit vernichtete. 40 Rinder und etwa
90 Schafe kamen in den Flammen um. Die

Zewe blieben verſchont Einige der Tiere
unten noch notgeſchlachtet werden.

5 Wie aus Baku gemeldet wird, wurde die
Salbinſel Apſcheron im Kaſpilchen Meer
on einem ſchweren Orkan heimgeſucht,
ge großen Schaden anrichtete. Beſonders

wer betroffen wurden die Oelfelder in der
mgebung von Baku.

Feldgrau eroberk Wiener Herzen
Vom Millirahmstruclel zum Heurigen Wecner Macdl, besonclers herzig

Von unserem Wiener Korrespondenten
Wien, 22. März. Die Uniformen geben

jetzt dem Wiener Straßenbild eine beſondere
Note. Beſonders an dieſen ſchönen Tagen
wimmelte es in der Stadt von Soldaten, die
unter der Führung der Kameraden des a
maligen BVundesheeres ſich die Sehenswürdig-
keiten dieſer herrlichen Stadt anſahen.

Man braucht nur die freudigen Geſichter
anzuſehen, um feſtzuſtellen, daß dieſe Stadt auf
unſere Feldgrauen einen tiefen Eindruck macht.
„Wahrhaftig, es läßt ſich ſchon leben hier“,
meinte ein biederer Gefreiter aus der Pfalz,
als er mit ſeinen Kameraden vor dem Bel
vedereSchloß ſtand. Und ſo denken wohl alle
die Soldaten die ſich jetzt in Wien aufhalten,
Offiziere wie Mannſchaften. Die Gaſt
freund lichkeit der Wiener iſt aber
auch geradezu rührend. Sie bemühen ſich wirk
lich, ihnen das Leben ſo angenehm wie möglich
u machen. Angefangen von der köſtlichenWiener Mehlſpeiſe „Millirahmſtrudel“
bis zum ſüffigen Heurigenwein. Aber
über das Materielle wird auch das Herz nicht
vergeſſen, dafür ſorgen ſchon die Weaner
Madl, die ſich in dieſen Tagen bemühen,
beſonders feſch und herzig zu ſein.

Jn den Heurigengärten der Wein-
dörfer rings um Wien herrſcht jetzt Hochbe
trieb und eine Bombenſtimmung. Der grüne
herbe Wein trinkt ſich nämlich ſehr leicht und
ſogar die Männer aus dem Norden haben das
HeurigenSingen ſehr bald heraus. Den Kehr-
reim der Lieder ſingen ſie ſchon alle mit. Man
kann gar nicht anders als fröhlich ſein, wenn

man in den verträumten Gärten von Nuß-
dorf und Sievering ſitzt und über die Reben
hügel auf die Wiener Stadt ſchaut. Jrgendwie
ſind ſie alle ein wenig verliebt, unſere Sol
daten. Wenn es nicht ein Wiener Mädel iſt, ſo
iſt es beſtimmt die Stadt, die in ihrer zauber
haften Liebenswürdigkeit und in ihrem Charme
ſich die Herzen aller erobert hat.

Schächtverbok auch in Oeſterreich

Wien, 22. März. Der Wiener Tierſchutz verein hat ſich die Forderung der
Bevölkerung zu eigen gemacht und in einer
Eingabe an den Reichsſtatthalter ein ſofortiges
Verbot des jüdiſchen Schächtens angeregt.

Der Tierſchutzverein verweiſt dabei auf
Aufnahmen, die erſt in letzter Zeit im Wiener
Schlachthaus vorgenommen worden ſind, und
aus denen dieſe unvorſtellbar rohe Art des
Schlachtens, die nur mit den ſadiſtiſchen
Trieben der jüdiſchen Raſſe erklärt
werden kann, erſichtlich iſt. Aus den Auf
nahmen geht hervor, daß die Tiere auf den
Rücken geworfen und gefeſſelt werden. Dann
wird an ihnen ohne vorhergehende Betäubung
der Halsſchnitt vorgenommen. Die Tiere er
heben ſich häufig noch nach dem Halsſchnitt,
taumeln umher und brechen dann unter furcht
baren Qualen zuſammen. Der Grazer Bürger
meiſter hat bereits mit ſofortiger Wirküng
das Schächten im Grazer Schlacht
haus verboten.

Jädiſcher Dolchſtoß gegen Polen
Warschauer Studenten forclern Ausweisung der Juden

Warſchau, 22. März. Jn ganz Polen
fanden am Sonntag Freudenkundgebungen
über die Beilegung des polniſchlitauiſchen
Konfliktes ſtatt. Bei dieſen Feiern, die außer
in Warſchau auch in Krakau, Lodz, Thorn,
Lublin, Nowogrodek und Bialyſtok ſtattfanden,
wurde die Armee beſonders gefeiert.

Auf einer e brng die die War-
ſchauer Studenten im Univerſitätshof
veranſtaltet hatten, wurde mit ſtarkem Nach
druck auf die Rolle ind en die die
Juden während des onfliktes geſpielt
haben. Jhr Run auf die Banken habe erneut
ihre verbrecheriſche Tätigkeit erwieſen. Jn
piner Entſchließung wurde zum Ausdruck ge
bracht. daß das interngtionale Judentum in
ſchwierigen Augenblicken

Juden hätten, als ſie ihre Einlagen aus den
ſtaatlichen Banken zurückzogen, verſucht, die
finanzielle Grundlage des Staates zu er
ſchüttern. Dieſer unverſchämte Anſchlag der
Juden ſei ein neuer Beweis für die Not
wendigkeit, ſie aus Polen auszuſie dieln.

Jn der Entſchließung wurde die Forderung
erhoben, eine Liſte der Juden anzulegen, die ihre
Einlagen in den kritiſchen Tagen des 17., 18.
und 19. März von den Banken abhoben, Dieſen
Juden ſeien die Staatsbürgerrechte zu ent
ziehen. Jm Anſchluß an dieſe Kundgebung

einen Dolchſt o ß
gegen Polen zu führen verſucht habe. Die

die Studenten in geſchloſſenem Zug
urch die Straßen der Stadt.

Auch das polniſche Regierungsblatt „Expreß
Poranny“ weiſt nachdrücklich auf das ſchäd
liche Treiben der Juden hin. Es habe
ſich hier nicht um ein zufälliges Ereignis ge
handelt, ſondern um eine Erſcheinung, die den
volksfeindlichen Egoismus und den Mangel
an ſtaatsbürgerlichem Verantwortungsgefühl
deutlich gezeigt habe. Wenn Polen größere
Aufgaben zu verwirklichen haben ſollte, dann
werde man wohl wieder damit technen
können, daß die gleiche Gruppe von Menſchen
erneut den Verſuch, den polniſchen Geldmarkt

zu desorganiſeren, unternehmen werde.

Wie ger re Quelle verlautet hat
raitis im Zuſammenhang mit der augen
blicklichen Kriſe ſeinen Rücktritt eingereicht,
ebenſo der wer Schillingas. Amt
licherſeits wird über die Annahme des Rück
trittsgeſuchs noch nichts verlautbart, aber auch
die Tatſache nicht dementiert.

Jn politiſchen Kreiſen Litauens wird mit
Befremden auf die von Paris aus
gegangenen Verſuche hingewieſen, in
Warſchau zu intervenieren, die ſich als keine
haltgg ne Unterſtützung Litauens erwieſen

ätten.

der litaui z Außenminiſter Lozo

Glasſplitter in die Butter geworfen
132000 Soabotfeure in Sowjetrußland verhaftet

Moskau, 22. März. Das amtliche Sowjetblatt die „Prawda“ befaßt ſich in einem auf

ſchlußreichen Leitartikel mit den tollen Miß-
ſtänden auf dem Gebiete des Sowjethandels,
die zu zahlloſen Stockungen in der Verſorgung
der Bevölkerung mit den notwendigſten Waren
und vor allem Lebensmitteln führen. Dies er
klärt ſich die „Prawda“ damit, daß die
„trotzkiſtiſch buchariniſtiſchen Banditen“ ein
Schädlingsneſt auch im Volkskommiſſariat für
Handel gehabt hätten. Die Saboteure hätten
die Lebensmittel abſichtlich verfaulen laſſen,
hätten Glasſplitter in die Butter geworfen
und ſich nicht um Speiſe- und Warenlager gekümmert, und ſo auf jede Weiſe die Käufer

„der allernotwendigſten Waren beraubt“.
Zum erſten Male wird hierbei auch der

frühere Volkskommiſſar für Handel, Weizer,
deſſen vor wenigen Monaten erfolgte Ver
haftung bis jetzt noch niemals offiziell zu
gegeben worden war, als „Schädling“ an

eprangert. Weizers „Syſtem“ habe darin beſtanden vor allem in den großen Jnduſtrie

entren wie z. B. im Aral, im Donez-Gebiet,
eningrad oder Baku die Warenknappheit „zu

provozieren“.
Weiter erwähnt die „Prawda“, daß im

Laufe der letzten Zeit nicht weniger als
132 000 Angeſtellte der ſtaatlichen Ge
ſchäfte und Handelsorganiſationen wegen Be
trugs, Unterſchlagung uſw. verhaftet
worden ſeien. Die „Prawda“ ſelbſt muß hierzu

bemerken, daß dieſe Zahl zu hoch erſcheine und
wirft ſcheinheilig die Frage auf, ob nicht viele
ehrliche Leute an die Stelle der wahren
Schuldigen im Gefängnis ſäßen. Jetzt komme
es, ſo verſichert das Blatt, vor allem darauf
an, die Trotzkiſten und Buchariniſten in den
Handelsorganiſationen „zu entlarven“ und die
t Gauner und Schädlinge herauszu
finden.

Zwei Waldbrände in Frankreich
Paris, 22. März. Durch eine Unvorſichtig

keit von Ausflüglern, die am Sonntag im
Wald von St. Germain ein Lagerfeuer
angezündet hatten, entſtand ein Brand, der
hundert Hektar Waldbeſtand vernichtete.
Truppenabteilungen mußten eingeſetzt werden,
um die Ausbreitung des Feuers zu verhüten.

Jn Mittelfrankreich iſt in einem
Forſt bei Nevers, anſcheinend infolge der
Unvorſichtigkeit eines Rauchers, ein Wald
brand ausgebrochen, der 1000 Hektar Wald
beſtand vernichtete.

Jn einem Lichtſpieltheaterin Ver
ſailles, in dem am Sonntag 300 Soldaten
eines benachbarten Militärflugplatzes einer
Filmvorführung beiwohnten, kam es ebenfalls
zu einer Feuersbrunſt, die großen Sachſchaden
anrichtete Die Zuſchauer konnten ſich unver
letzt retten, die beiden Filmvorführer erlitten
Brandwunden.

Die Wiener Soldaken
am Ehrenmal Unker den Linden

Berlin, 22. März. Jm Ehrenmal Unter
den Linden fand am Montag eine feierliche
Kranzniederlegung durch die öſterreichiſchen
Waffenkameraden vom 1. Bataillon des
Jnfanterieregiments Nr. 15 aus Wien ſtatt.

Der ſtürmiſche Jubel, der dem Bataillon
bei ſeinem Einzug in Berlin von Seiten der
Bevölkerung entgegengebracht wurde, be
gleitete es auch auf ſeinem Marſch von der
Kaſerne des Wachregiments bis zu den Linden.

Nachdem das Bataillon vor dem Ehrenmal
Aufſtellung genommen und der Kommandant
von Berlin, Generalmajor Seifert, die
Front abgeſchritten hatte, hielt der Bataillons
ommandeur, Oberſtleutnant Ergert, eine
kurze Anſprache an die Truppe. Er wies auf
die deutſch öſterreichiſche Waffenbrüderſchaft
während des Weltkrieges hin und betonte, daß
die Helden, zu deren Ehren dieſes Mal
errichtet wurde, nicht umſonſt geſtorben ſeien.
Jhr Blut, das ſie für ihr Vaterland gegebenhätten, ſei die Vorausſetzung für die Pleder

erweckung und Wiedererſtarkung Deutſchlands
durch den Führer geweſen.

Nach dem Kommando „Bataillon zum
Gebet!“ ertönte das Lied vom guten Kame
raden, und während ſich die Fahne ſenkte,
betraten Oberſtleutnant Ergert und General
eher Seifert das Ehrenmal zur Kranz-
niederlegung.

4In wenigen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

König vom Jrak zum Geburtstag draht
lich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Schah von Jran zum Naurugfeſt drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat der
Frau Amalie Frey in Sinsheim (Els)
aus Anlaß der Vollendüng ihres 100. Lebens
jahres ein Glückwunſchſchreiben und eine Ehren
gabe zugehen laſſen.

Der Leiter der DAF. Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley, iſt. am Montagabend mit
ſeiner Begleitung auf einem von der italie
niſchen Regierung zur Verfügung geſtellten
Flugzeug in Tripolis eingetroffen.

Der deutſche Geſandte in Bukareſt, Dr. Fa
bricius, überreichte im Auftrage des Reichs
jägermeiſters König Carol vonRumänien die Ehrenmitgliedſchaftsurkunde
des Reichsbundes deutſche Jägerſchaft.

Generalmajor von Hannecken, Haupt
abteilungsleiter des Reichs und preußiſchen
Wirtſchaftsminiſteriums, beging ſein 30jähriges
Dienſtjubiläum.

Am Montagvormittag wurde im Züricher
Kommuniſtenprozeß das Urteil ver
kündet. Vier Angeklagte wurden zu Gefäng
nisſtrafen von ſieben Monaten bis zu einem
Jahr verurteilt.

Der Hauptſcheich der berühmten Omar
Moſchee in Jeruſalem wurde am Montag
früh in der Jeruſalemer Altſtadt durch vier
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt.

Die Hauptmacht der japaniſchen Truppen,
die im Südoſten der Provinz Schantun
operiert, erreichte auf ihrem Vormarſch na
Süden längs der Bahnſtrecke Tientſin
nach Pukau die Bahnkreuzung mit dem
KaiſerKanal. Hier befindet ſich die
letzte größere chineſiſche Verteidigungsſtellun
vor dem wichtigen Eiſenbahnknotenpun
Hſutſchau.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolſtit:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für t Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; usgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Btitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Ottv Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle (S.),
Große Ulxichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82, Fernruf 173 396.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 Uber 69 500

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Bitterfeld BVPl. 14 Aber 5 700

DelitzſchEtlenburg Pl. 18 4800
Merſeburg Pl. 18 80900GSau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 d e Aber 65 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 13 6109Ausgabe Zeis 18 e 8800Zur SauPreſſe gehört noch
Torgauer HZettung, Torgau Pl. 10 x 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlsg G. m B. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtvertages: Kurt W. Wege
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchtu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtru
für Zeitz 3468/69. Rotattionsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Raumburg: „MNg“ Drugerei Zeitz
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Heute, Dienstag, 20 bis gegen Z Uhr

Wiener Blut
Operette von Johann Strauß

is 95. Mittwoch, 20 bis gegen 22.80 Uhr
Sra Diavolo
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Wer inſeriert
hat mehr

vom Geſchäft

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der Pfänder aus dem

Monat Juli 1937 findet vom 7. April 1938 ab im
Verſteigerungslokal „An der Marienkirche 4“ ſtatt.

Beginn täglich 9 Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck- und Silber
waren, Uhren aller Art, Betten, Leib und Bettwäſche,Schuhwerk Kleidungsſtücke (neu und getragen), Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonnabend,
den 2. April 1938.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß nach dieſem
Termin keinerlei Erneuerungen mehr vorgenommen
werden können. Somit iſt es ausgeſchloſſen, daß noch an
den Tagen vor Beginn oder noch während der Ver
ſteigerung, zu erneuern.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt ab
gehoben werden.

18. März 1938. n der Stadt Halle
Pine entzückend heitere, be-
schwingte, verliebte Komödie,in der es von lustigen Mib-
verständnissen und KLomischen
Situationen nur so wimmelt.
Olga Tschecheowa
Attila Hörbiger
Robert Dorsay
Der Gesamtvericht

übor die großon Ereolgnisso
im Oesterreich

U. a.
IrUpponparade in Wien

Iogendl. üb. 14 Jahren zugelasson h

Meg's
Stoffkragen S

Dutend 2,40 M
Niederlage bei
in. Schne e

Nechf.
flalle, Gr. Steinstr. 84

Ein Jnſerat,
wenn noch ſo

klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein!

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.,
Kommancdiegesellschaft auf Alctien, Halle (Saale)

Die Aktionäre des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch,
Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle
(Saale), werden hierdurch zu der am Mittwoch, dem
13. April 1938, mittags 12 Uhr, in Halle (Saale) im
Gaſthaus „Stadt Hamburg“ ſtattfindenden ordentlichen
Hauptverſammlung eingeladen.

Tagesordnung
Vorlage des Geſchäftsberichtes W des feſtgeſtellten
Jahresabſchluſſes für das Jahr 1937.
Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung.
Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Auffichtsrats

und der Geſchäftsinhaber.
Beſchlußfaſſung über eine neue Satzung in Anpaſſung
an die Beſtimmungen des Aktien- Geſetzes ſowie zwecks
Abänderung folgender Punkte: Zuſtimmungsbefugnis
des Aufſichtsrats, Wahl, Zuſammenſetzung und Ab

Rundfuntz
Dienstag, den 22. März 1938

Leipzig
6.00:. Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.80:

Frühkonzert. 6.50—-7. 10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
muſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſferſtand.
10.00: Wenn das Schiff kommt 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 12.00:Mittagstongert 13.00--18. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten

Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Bbrſe. c Anſcht.
Muſik nach Tiſch. Das Richard-Wagner-Jahr (V)
„Lohengrin“. 15.05: Jm Grenzgebiet um Cämmers
walde. 15.25: Dackel Lüttje und das Katzenkind.
16.45: Die künftigen AbcSchützen. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.50: Reiſeerlebniſſe in Rumänien.
18.10: Handwerksbrauch Handwerkskunſt. 18.40:
Der Grundgedanke zur Märzoffenſive 1918 in Frankreich.
19.00: Nachrichten. 19.10: Himmelsſchlüſſele blüh'.
20.00: Aus aller Herren Länder. 21.00: Hauptziehung
heute! 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Wiſſen und Fortſchritt. 22.35: Tanz bis Mitternacht.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.

JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Wenn das Schiff kommt! 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter.

Anſchl.:

Mittwoch, den 23. März 1938
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 6.30: Früh
kongert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
muſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Ein Dichter auf Wache vor Deutſchland. 10.30:

zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor. Jahren.

11.40: Der Vorgarten in Stadt und Land. 11.55
Zeit Wetter 12.00: Zur Arbeitspauſe. 13:00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 18.15: Mittagskonzert. 14.00:
Nachrichten, Börſe. Anſchließemd: Muſik nach Tiſch.
15.10: Wie denken Sie über Schweſter Elſe? 16.80:
He jo, ſpann den Wagen anl 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 18.00: Reiſe nach FrancoSpanien.

138.20: Klaviermuſik. 18.45: Berufswettkampf aller
Schaffenden. 19.00: Nachrichten. 19.10: Frohſinn für
alle! 21.00 (Reichsſendung): Stunde der jungen
Nation: Auf gut. deutſchl 21.30: Virtuoſe Violinmuſik.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Wer macht
mit? Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:

JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) à Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Ein Dichter auf
Wache vor Deutſchland. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.00: Sendepauſe. 11.10: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nachrichten.

Was

BI Sal es hört

„Hochwürd'n, was mach' ma denn ſetzt mit'm Otto
„Seten, mein Sohn beten, daß Gott ihn erhalte l
„Rber recht g'ſchwind, Hochwürd'n, gelt z

Noch vſele ondere mögliche oder unmögliche
Begebenheſten sind on das Ohr der, Brennessel“
gedrungen und wurden in der neven Folge
mit alfbewährtem „Brennessel“-Humor

verarbeitef.

Heute neul Uherall för 30 Pfennig
h

Wetter Programm. 10.45: Sendepauſe. 11. t. Er

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hofjäger

Der für heute angeſetzte Filmabend fällt aus.
Die Karten werden durch die Blockleiter umgehend
zurückgenommen.

H ßraft durch Freude

Karten zu den letzten Vorführungen „Das Wetter
häuschen“ am 30. und 91. März ſind in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Karten zu dem Abend am 26. März in der „Saal
ſchloßbrauerei“, „Familie Strauß“, zum Preiſe von

RM. ſind in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 20 bis

21 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 16—16 Uhr.
Reichsſportabzeichen: Moritzburg 20—21.30 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad
(Frauen und Kinder) 15—16 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26 15—16 Uhr. JiuJitſu: Reichshof 20—21.30 Uhr

Ammendvrf. Fröhliche Gymnaſtik: Radeweller Schule
20-21.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Morgen, 23. März 1938, Pg. Erich Wagner: Fort

ſetzung der Vortragsreihe „Die Stellung der Frau in der
Welt“ (mit Lichtbildern). Gebühr 30 Pf.

Achtung! Am Sonnabend, dem 26. Märs 1688,
Schlußveranſtaltung der Volksbildungsſtätte für den
Winterarbeitsabſchnitt 1937/388. Ein Großkonzert mit
Tanz und Akkordeoneinlagen unter Mitwirkung von
Künſtlern des Stadttheaters Halle, vereinigt unſere
Lehrkräfte, Hörer und Gäſte. Gleichzeitig iſt eine Aus

o

2

ung 12.00: Mittagsmuſik. 12.56 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, ſtellung oſtaſiatiſcher Kunſtgegenſtände zu beſichtigen.hen ſten heran Se ſſunn e heen Gauſe)- Heitzeichen, Glücwänſche. 18.45. Nachrichten. Börſe, Markkberichte. 15.15: Opernduette. 15.40: Eine Leiſtungsſchan der Vollsöttdungeſtätte Halle St
für Vorlegung des Jahresabſchluſſes und die Ab- 14.00:. Allerlei von zwei vis drei. 16.00: Wetter, Vörſe, Wandernde Geſellinnen. Anſchließend: Programm die Ergebniſſe der Laienarbeitskreiſe und gibt einen
haltung der Hauntverſanmung. Marktbericht des Reichsnährſtandes. 16.15: Eine kleine Hinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00-17.101 Amfaſſenden Ueberblik über die Tätigkeit der Volrs
e ne Tanzmuſik. 15.40: Von der Kameradſchaft des Arbeiters. (Pauſe): Aus dem Heitgeſchehen. 18.00: Der letzte Puten W r e Wenn
Smmbereg ſat in der Hauptverſammlung ſind alle Anſchl. Programmhinweiſe. 16.00 Nachmittagsmuſtt. Poſtraub auf den Hallandinſeln. 18.20: Zeitgenöſſiſche 2220 Uhr e en ken Jansbes

Aktionäre, welche ihre Aktien oder die Hinterlegungs 17.00-—-17. 10 (Pauſe) Be 18.00: ier Liel 4cheine einer deutſchen Effektengirobant oder eines e W en n u de n Der Sommerarbeitsplan der Volksvbildungsſtätte wirdkbtors ſpäteſtens am 10. Art 1996 bei der Geſeuſchaft muſik. 18.30: Benzin aus Kohle. 18.55: Die Ahnen Schreibpult. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. an dieſem Abend koſtenlos ausgegeben. Evenfalls kann
in Halle (S) oder den Zweiganſtalten in Gera oder tafel. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 10.10: 19.10: und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Deütſchland! die Hörerkarte des Sommerarbeitsabſchnitts für 80 Pf.
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t

V Land und Stadtschaften Industrie- Aktien ErBeriner Börse Nitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkure
4 re t Id. Gold 100,00 100,00 A. E. G itvom 21. März 1938 8 100/00 10000 n Papier Amtlicher Verkehr kei51 9 do 102,75 Anhalter Kohle je AegyptenReichsbank Diskont 4 v. H. Pr. Zukſtadt s toll borene en a dustrie z lien 21. 8. 18. 8. Regenten 9 inLombard-Diskont 5 v. H. do. 10 100, 00 Charl. Waſſer ten burger HSandkraft so o 1s9, oo Leipg. Wollkämmerei Velgien 420 Mi do. 28 u. Erw. Chem Werke Albert Chromo Nayork 116,00 Lindner, Gottfried Braſilien 0,146 riSteuergutscheine 75 nimmt t 53 e Ses r net uer Zucker 158, Reudener Ziege à vou a Hypotheken-Pfandbrie e Se gas Gohliſer Vier 11600 Riguet in Se da o kenSr. 1, Dundignitterure litt so t h 21. 3. 3. do. Erdöl Hohburger Quarz 2 Roſitzer Zucker England
4369 Meining. Hyp. 8—8 100,00 Engelhardt Brauerei ter ar Sachſenwerk Eſtland sand. r. Str. Hyp. 1000 Farben Krari eontne So uvert u. Salser Finnland W tReichs-, Staats-, Länder r Ctrbodhyp 1922 190/00 Glaugiger Zucker Kraftwerk Thikringen Seidel u. Naumann Frankreich 79 ickund Provyinzanleihen o Pr. Pfobr. Br. 47 10000 Halle Maſchinen Leipz. Baumwollſpinn Stadtmühle Alsleben Griechenland 2 mi21. 8. J 18. 83. Hildebrand Mühle S e e S Den was Holland u un21. 3. 3. 7 Sp. r. Elekt. u. Gasw velnk. Aust. Dt. Reich 132,30 182,60 Bank Aktien e v an Leipsiger Landkraft Thür. Gasgeſ. Je desS er e 21.8. 18. galt Aſchersleben Leibs. al Shteudis Thür. Voll Valien teiz o Jnter. yonn o 7 Aug. Dt. Creditanſtalt 108,o0 Klöcknerwerke Letps. Spitzen Barth „25 „25 Zuckerraff Halle Japan 0 mii D. Rb. Sch 100 80 10080 (Commers- u. Privatbt. 12825 Leipzig Riebeck Leipziger Trikotagen 181/50 l 181,50 Jugoſlawien 248 v

M Dt. Reichspoſt 84, 10087 100 70 Deutſche Bank 128,00 Lindner Ammendorf Kanada 520 oSachſ. Pro Vb. 14l 99776 Dresdner Bank 116,87 Mansfeld Berg Lettland e abe Hall. Bankverein 108,50 Maſch. BuckauWolf Frei- Verkehr Litauen gieMeininger Hyp. De e n W. iaſi Reichsbank 200,25 o. Sta e 3. Polenr Riebeck Montan Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 61,00 Portugal Giund Körperschaften Verkehrswerte Roſitz Zucker e s 1 18 g. e Kaumann 129/50 d21. 8. 18. 3. Salzdetfurth a Schweden469 Mitteld. Sp.Giro 21. 8. Sangerbauſen Akt. Brauerei Köthen 97,00 97,00 Schweiz26 II 100,00 l 100,00 Dt. Reichsb. Vorg.Akt. 132,00 SiemensHalske 20800 Akt. Malgf. Könnern 85/50 8550 Banken Spanien get469 do. Ldsbk. 29 12 1100,00 100,00 HalleHettſtedt Thür. Gasgeſ. Leipzig Halle Hettſt. Eiſenbahn 91,50 91 50 8. 3. Tſchechoſlowakei ne beido do. 30 12 100,00 100,00 Hamburg-Paket 77,75 Wandererwerke 175 o Halliſche Röhrenwerke 104,50 104,50 G. u. Hdbk. Halle J Türkei be
i Dt Komm. Gold HamburgSüd 130,80 WerſchenWeißenfelſer 130,50 Kyffbäuſerhütte 136,50 136,50 Ldkrd.Bk. Halle Uruguay26 26 100,00 l 100,12 lKorddeutſcher Lloyd 787 Zeiter Maſchinenfabrik l 206,00 liebe Montan 116/00 l 115,00 l Zörbiger Br. Ver. St. von Amerika



DIE GAUSTADT HALL

Eröffnungskundgebung mit dem Gauleiter
Generalappell der aktiviſtiſchen Gliederungen auf dem Hallmarkt Heffenkliche Verſammlungen

Der Führer hat das ganze deutſche Volk zur Volksabſtimmung in der Gauſtadt Halle, im Markt, Hallmarkt (an Mauer der Umform
Volksabſtimmung aufgerufen. Nachdem der Gebiete des Stadtkreiſes Halle bekannt. Wie ſtation).
Gauleiter auf dem Führerappell des Gaues im ganzen Reiche, ſo treten auch in Halle am So werden wir wieder auf dem Hallmarkt
Halle Merſeburg die Richtlinien für die Durch Mittwoch, 23. März, die aktiviſtiſchen Gliede- eine gewaltige impoſante Kundgebung erleben.
führung dieſer Volksabſtimmung für unſer rungen der Partei zum Generalappell an. m Die Formationen werden ihre ahnen mit
Gaugebiet gegeben hat, ſetzt nun die Arbeit in Sternmarſch werden ſie zum Hallmarkt mar führen, Marſchmuſik marſchiert e vorauf.
den einzelnen Kreiſen des Gaues ein. Soi ſchieren, um dort die Uebertragung der An Fackelträger der SA. werden dem Aufmarerfolgte auch unter Leitung von Kreispropa ſprachen des Stabschefs der SA. Lutze, des ein feier fwarſg

o iches Gepräge geben.gandaleiter Pg. G rabow geſtern abend in Reichspropagandaleiters Dr. Goebbel s des Ein Propagandamarſch der halliſchen S.
der Gauſtadt Halle eine Beſprechung aller Orts Korpsführers des NSKK. Hühnlein, des wird auch am Donnerstag der großen Kund
gruppenleiter, Propagandaleiter, der ein Korpsführers des NSFK. Chriſtianſen gebun g im Stadtſchützenhauſe vor
geſetzten Redner, ſowie der Führer aller Sliede und des Reichsführers SS. Himmler zu ausgehen, auf welcher Gauleiter Staatsrat
rungen der Partei oder deren Vertreter im hören Eggeling ſprechen wird. Wir alle kennen

e n Die Formationen treten an und marſchieren die Wahlparole: „Ein Volk, ein Reich, n

ganz e ie folgt: ührer“, di s ß iGeneralappell der aktiviſtiſchen Gliederungen wie e er SA. (Reihenfolge: Standarte 75, Marine ſozialiſtiſchen Deutſchen Reiches. Jn allenen e S III/48, Standarte 36, Reiter). Standarte 75. Ortsgruppen werden in den nächſten drei
zeranſtaltungen für die Voltsabſtimmung ihren Den ter e Bicherſtraße, Marine. Wothen Verſammlungen ſtattfinden n deren

SA. III/48: Blücherſtraße, Spitze Ecke Francke Reichsredner hierüber zu uns ſprechenn ſtraße Standarte 36. Königſtraße Spitze Eke werden. An Kreisveranſtaltungen ſind ferner
leiter Staatsrat Eggeling. In allen Orts- Slücherſtraße, Reiter ichen e u a s e
gruppen des Stadtkreiſes Halle werden in den Htandarte 365. Marſchweg: Franckeſtraße. V it Reichsſt

e nächſten drei Wochen ferner Veranſtaltungen Riebeckplatz, Merſeburger Straße Pfännerhöhe, ine Kundgebung mit Reichsſtatthalter Gau
r mit Reichsrednern durchgeführt. Auf Groß Wolfſtraßze, 5. Vereinsſtraße. Torſtraße, Lerchen leiter Murr Stuttgart im i wahof

veranſtaltungen für das geſamte Kreisgebiet eldſtraze, Jakobſtraße, OttoKüfnerStraße, en e n h e
werden am 27. März in Halle Bernhard Hallorenring, Hallmarkt. ar iel d DolteabſtimmungKöhler und am 30 März im Reichshofe NSKK., Antreten: Dorotheenſtraße. Marſch c e len W ein t a rl a atthalter Gauketter Murr (Stutt weg. Hindendargſtraße Steintor Grohe Stein den al e
gart) ſprechen. ſträße. AdolfHitler-Ring, Waffenhausring, ſertes ar en re g ege ſchaften T

Kreispropagandaleiter Grabaw erinnerte Ranniſcheſtraße, Alter Markt, Oleariusſtraße. o S hen n et de
geſtern abend in der Dienſtbeſprechung der Politiſche Leiter, Antreten: Wettinerplatz. geſtrigen Abends alle Einzelheiten für die
Ortsgruppenleiter und der Propagandaleiter Marſchweg Triftſtraße, Große Brunnenſtraße, Durchführung dieſer einzigartigen gewaltigen
des Kreiſes HalleStadt an die Worte des Gau Grneiſenauſtraße, Reilſtraße Reileck, Bern Volksabſtimmung im Bereiche des Kreiſes
leiters auf den Führerappell. Wieder kommt burger Straße, Geiſtſtraße, Große Ulrichſtraße, HalleStadt der NSDAP. bekannt. So ſinden es bei dieſer großen Aktion auf jeden einzelnen Markt, Hallmarkt. auch in der Gauſtadt Halle alle Vorbereitungen

a Volksgenoſſen an. Wir alle werden hei dieſer SS., Antreten: Kaiſerplatz. Marſchweg: getroffen, die für dieſe große Aktion des
Volksabſtimmung nicht fehlen. um dem Führer Bismarckſtraße bis Ecke Leſſingſtraße, Ludwig deutſchen Volkes notwendig ſind. Wir alle
die Treue zu bekunden. 0 WuchererStraße, Heinrichſtraße, Friedrichplatßßz, werden es an nichts fehlen laſſen und unſere

Pg. Gräbow gab alsdann die Einzelheiten Friedrichſtraße, Karlſtraße. Harz, Weidenplan Treue zu unſerem heißgeliebten Führer am
aus. zur Durchführung der Propaganda für die Friedrichſtraße, Poſt, Untere Steinſtraße, Tage der Volksabſtimmung bekunden.

jehend

„Polizeigbteilung ohne Verluſte zurück“
Kreis 2 e 72113 Kilometer im Aulo Muſterhafte und vorbildliche Haltung Erlebniffe, die unvergeſſen bleiben
„Saal

e vor ſtändig und ohne Verluſte zurück!“ Man mußte
ſich die ſtraffen Geſtalten anſchauen, wie ſi
braungebrannt daſtanden, und glaubte es ohne

v weiteres, daß ſie überall einen guten Eindruckun gemacht haben.r. S Major Seltz begrüßte vor allem im Namenauen): derjenigen Kameraden, die beim Ausrückenadtbad zu Haus bleiben mußten, und im Auftrage desre Kommandeurs alle Rückkehrer aus unſeremW Bruderland Oeſterreich recht herzlich. Er wiesdarauf hin, daß es eine beſondere Freude be
deute, die Abteilung geſund und ohne Verluſte
wiederzuſehen. Die Haltung der AbteilungFort war muſterhaft und vorbildlich, ſiein der hat dazu beigetragen, daß der Name derhalliſchen Schutzpolizei ehrend in dieſer ge1988, ſchichtlichen Großtat eingeſchrieben iſt. Er for
derte die Abteilung auf dieſe ſchönen und ert v hebenden Stunden niemals zu vergeſſen unda auch in Zukunft weiter im Geiſte der VolksAus gemeinſchaft ihre Pflicht zu tun. Ein donnernhtigen. des SiegHeil auf unſeren Führer wurde zumdeigt Schluß ausgebracht.einen Dann verlas Hauptmann Klaus derFührer der Abteilung, eine Anerkennun g

en für die guten Leiſtungen der Abteilung in derSteiermark. Die dortigen Einwohner ſagten

wud bei der Ueberwindung der klimatiſchen undn landſchaftlichen Schwierigkeiten Die deutſcheo I Polizei iſt imſtande, alles zu leiſten. BeſonAprit ders ſchwierig war die Ueberſchreitung desv e h d Kyhrnyaſſes. Unten herrſchte, wie uns einnen Nach ereignisreichen Tagen in Salzburg, Graz, Wien und Linz wieder in Halle ſonen rer n n
Ulrich
m de Unter ſtärkſter Anteilnahme der Bevölke abweſenden Kommandeurs der Schutzpolizei,

rung kehrte am Montagnachmittag unſere Oberſtleutnant Sch le ich, war Major Sel z
Schutzpolißeiabteilung heim, die die großen der Abteilung entgegengefahren, die aus zwei
Ereigniſſe in Oeſterreich mit erleben konnte. Hundertſchaften beſtand. Er begrüßte ſie in

re Halle Salzburg Graz Wien Weißenfels, wo die Abteilung eine kurze Raſt
rief ar T Halle war der Reiſeweg, den die Ab gemacht hatte. Von dort war auch die bevor
an eilung unter Führung von Hauptmann Klaus ſtehende Rückkehr nach Halle gemeldet worden.
olslo Mewölf großen Autobuſſen zurückgelegt hatte. Endlich war es ſoweit Zwölf große Autos

9 er Seltz fuhr der Abteilung jur Be rollten in den Hof der Reilkaſerne, beſetzt mit
305 ſhabung bis Weißenfels entgegen und ſprach ſtrahlenden Mannſchaften, denen man die

c i auf dem Hof der Reilkaſerne die Aner „Sonne des Südens“ anſah. Die Abteilung
a ennung für die gezeigten Leiſtungen aus. machte einen gausgezeichneten Ein
6827 „„Wir haben zeitweiſe viele Strapazen aus Drück, ſo hatte ſie auch in Oeſterreich gewirkt.

Ktanden, trotzdem möchten wir dieſe geſchicht Sieh mal, da iſt mein Mann, ſagte eine Frau.
I iden Tage in unſerer Erinnerung nicht Eine andere zeigte ihrem Jungen feinen

1852 arſen.“ Das waren die begeiſterten Worte Vater, der vornehm aus einem Omnibus
5 unſerer Schutzpoliziſten, die an der Rückkehr berauswinkte. Den Männern ſah man die
34 i deutſchen Volkes in Oeſterreich zur Heimat hinter ihnen liegenden Strapazen nicht an.
972 m nehmen konnten. Am ſpäten Montagnach Jhre Autos zeigten in Jnſchriften Grüße aus
73 den kehrten ſie zurück, jubelnd empfangen dem deutſchen Oeſterreich: „Graz und Steier
920 be den Angehörigen, die ſchon ſeit Sonntag- mark grüßen das Reich“, „Oeſterreich grüßt
o e etwas „gehört hatten“. Viele Neu die Heimat Ein anderer gab die zurück
55 ſt hatten ſich am Eingang zur Reil gelegte Strecke an Halle, Salzburg, Graz,I Glne Angefunden, die mit friſchem Grün und Wien, Linz, Halle. Wir hatten uns einen

gehignden feſtlich geſchmückt war. Die zurück Kilometerzähler angeſehen; der zeigte die
enen Kameraden, die täglich von den Zahl 2113

J h eichern mit Kartengrüßen darüber Hauptmann Klaus, der Führer der Ab
73 ſtet worden waren, daß ſie zu Haus blei teilüng, ließ auf dem großen Kaſernenhof die

den hten bereiteten den Heimkehrern ein Hundertſchaft antreten und meldete dann dem
liches Willkommen. Jn Vertretung des Major Seltz: „Die Polizeiabteilung voll
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Gr
hen

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Freudestrahlend wird ausgepackt

ſpäter befand man ſich in ein Meter hohem
Schnee. Hier wie überall waren die Leiſtungen
der Fahrer ganz rieſig. Die Einwohner haben
immer nur geſtaunt, was ſie mit ihren großen
dreiachſigen Autos alles machten

Nachdem noch auf dem Hof der Reilkaſerne
an alle Mannſchaften Zigaretten verteilt
worden waren, wurden ſie in ihre Wohnräume
entlaſſen. Hier hatten die zurückgebliebenen
Kameraden Liebesgaben aufgebaut. Sie
konnten ſich vor Jubel gar nicht laſſen, daß
ſie ihre Heimkehrer wieder geſund und friſch
bei ſich hatten. Und dann ging ein großes
Erzählen los. Auch wir ließen uns von den
Erlebniſſen der Abteilung berichten.
Die Grenze wurde bei Salzburg über
ſchritten. Dann ging es weiter über Bad
Jſohl, Gemunden, Leoben, Burg an der Mur
nach Graz, das Montag nacht erreicht wurde.
Dort wurde die Abteilung zum Einſatz bereit
geſtellt, der aber nicht erforderlich war. Die
ganze Fahrt war ein einziges Jubelfeſt. Die

evölkerung war in einer richtigen Erlöſungs
ſtimmung. Die Bewohner erzählten, daß ſie
ſchon näcktelang nicht geſchlafen hatten, weil
ſie die Dentſchen aus dem Reich ſchon früher
erhofft hatten. Da kann man ſich vorſtellen,
daß der Empfang ganz großartig war. Alles
prangte im Fahnenſchmuck, das geſamte
Fahnentuch war ausverkauft.

Das Spalier von jubelnden Volksgenoſſen
riß überhaupt nicht ab. Die Wagen wurden
geſtürmt, um den Befreiern in die Arme und
um den Hals zu fallen. Körbe mit Aepfeln,
Krüge mit Apfelſaft ſchleppten die glücklichen
Brüder aus Oeſterreich heran, um ihre Volks
genoſſen aus dem Reich zu erfriſchen und um
ihrer Dankbarkeit und ihrer Freude Ausdruck
zu verleihen. Die ſchönſten landſchaftlichen
Eindrücke hatten unſere Kameraden von der
Schutzpolizei im Salzkammergut und in
Windiſchgrätz. Das ganze Volk empfing die
Befreier mit offenen Armen. Einen Höhepunkt
des Grazer Aufenthaltes bildete die Ver
eidigung der öſterreichiſchenPolizei und Gendarmerie unter Leitung
des Gruppenkommandeurs Oberſtleutnant von
Oelha fen. Jn Wien war die Abteilung
nur kurze Zeit. Alle Poliziſten haben Oeſter
reich als kerndeutſches Land mit kerndeutſcher
Bevölkerung kennen und lieben gelernt, die
gern zur großdeutſchen Heimat zurückkehrt. Dies
werden wir bei der Abſtimmung am 10. April
deutlich erfahren. Wir hatten ſchon die Auf
ſchriften auf den Autos geſchildert: Oeſterreich
grüßt das Reich!

Oeſterreich grüßt aber auch die „Mittel
deutſche National-Zeitung“. Ein Oberwacht
meiſter der Abteilung ſüchte unſere Bericht
erſtatter auf und überreichte ihm einen Strauß
Schlüſſelblumen.

So sah es in Graz zwei Tage vor dem Umbruch aus



zu leicht befunden

Du biſt ſehr traurig. Je tiefer es in den
re lrg a nge pt. um ſo trauriger wirſt du.

nd dazu haſt du auch allen Grund. enn
ſo unaufhaltſam die Sonne an Kraft gewinnt,
ſo unerbittlich bringt ſie den Glanz und dieGlorie zum erbicſen, die dein Pelz
mantel um dich gewoben hat. So ein
Pelzmantel nämlich, der iſt nicht nur teuer
und entſprechend dekorativ: er hat auch
magiſche r Er e ſeinenTräger oder ſeine Trägerin nicht gerade zum
Uebermenſchen, vielleicht aber zu einer Art
Doppelmenſch. Er verleiht ihm Gewicht.
Man merkt das, wenn man mit ihm auf die
Wage ſteigt. Aber auch anders Zieh dir
einen Pelzmantel an, und du biſt eine Perſön
lichkeit. Du merkſt das zunächſt gar nicht.
Aber das Echo der Amwelt zeigt dir bald, daßeine Veränderung mit dir vorgegangen iſt.

„Gnädige Frau“, ſagen die Geſchäfte zu dir
noch ehe du ſie betreten „womit kann i
Jhnen dienen fragt dich möglichſt der Eigen
tümer leiſe und wenn du den Laden ver
laſſen willſt, fliegt die Tür vor dir auf.

Freu dich nicht zu ſehr über die ſo plötzlich
zum Höflichen verwandelte Welt. Denn an
einem anderen Tage kommſt du vielleicht in
dasſelbe Geſchäft, ünd niemand begrüßt dich,
niemand wi ir dienen, ſondern ein miß
rn Lehrmädchen Jan dich, nachdem du
en gewartet haſt: „Was ſoll's ſein, Fräu
ein cErſt wenn du die Tür, die niemand dir

aufhielt, mit einigem Nachdruck ins Schloß g.
ogen haſt, geht dir ein Licht auf, das die
eſame Verwandlung beleuchtet Als ſte neu
lich ſagten „Gnädige Frau“, und als ſie ſich
nicht genug tun konnten in uvorkommenheit,
obwohl du genau für 25 Pfennige gekauft
hatteſt da meinten ſie gar nicht dich. Es
war der Pelzmantel, den ſie bedienten und
umſchmeichelten. Der Pelzmantel, der ſoviel
Geld gekoſtet hat, hinter dem man alſo ein
Vermögen, mindeſtens ein gutes Einkommen
vermuten kann, hat deiner er weegs ſoviel
Gewicht verliehen, daß du überall gern geſehen
warſt, ſelbſt, wenn du gar nichts kaufteſt

Er wandert nun bald in den Mottenſack,
der ſchwere Mantel. Niemand kann von dir
verlangen, daß du ihn durch den Sommerſhleppſt nur damit du eine „Gnädige Frau
vbiſt, vor der Türen aufgeriſſen werden.

Um ſein Gewicht leichter, wirſt du durch
den Frühling gehen: „Was ſoll's denn ſein,
Fräulein?“ „Ach daß ihr den Men
e wertet, und nicht den Mantel
das hätte ich gern.“ ir.

Neue Züge nach Wien
Zur Verbeſſerung der Reiſeverbindungen

nach und von Wien verkehren ab 24. März täg
lich a ghrre neue Rerke ED 18, Berlin ab
8 Uhr über Leipzts,
an 20.05 Uhr, und Wien ab 8 Uhr und Berlin
an 20.44 Uhr; Schlafwagenzug 356, Berlin ab0 Uhr, Wien an 9.10 Ahr, und zurück Wien
ab 19.22 Uhr, Berlin an 9.15 r Eineweitere Tages verb indung wird mit den

ügen D 22 und D 23 Berlin, Leipzig, Regens
urg, München mit Umſteigen in degensburg

in den u P 404 und D 403 Mainz, Nürn
verg, Paſſau, Wien hergeſtellt.

Jugendliche verführt

Von der Jugend-Schutzkammerwurde der 89jährige Karl H., der geſtändig
war, unter Zübilligung mildernder Umſtände
wegen Verbrechens gegen den S 175a in drei

ehn Fällen zu einer Geſamtſtrafe von zweiZahren und drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

„JSZ „Z
Operette im DreiviertelTakt

Großer Beifall für „Wiener Blut“
Mit dieſer Operette, die uns der Altmeiſterdes deutſchen Walzers, Johann Strauß, ſchenkte,

muß man nicht nur zufrieden, nein, man muß
glücklich und ſtolz ſein im Bewußtſein ihres
Beſitzes! „Wiener Blut“, das iſt für uns das
maßgebliche Beiſpiel für die Operette
wie ſie ſein ſoll, wie wir ſie in ihrer
muſikaliſchen und textlichen Tendenz wünſchen
müſſen, wenn ſie Menſchen Freude bereiten,
ihnen als Ausgleich für hartes Schaffen und
geforderte Pflichterfüllun dienen ſoll. Hier
rkollt vor uns eine Handlung ab, die darum
die Menſchen zur Freude, zum herrlichen Lachen
zwingt, weil ſie getragen ſt von den gegenſätz
lichen, nicht zur Uebertriebenheit verzerrten
Schwächen, die uns Bürgern dieſer Erde als
ewige Mitgift eines wohlabgewogenen und gerechten Sdicals anhaften. Denn wer von
den Männern hätte nicht zwei Augen, deren
eines immer nur der Schönheit der e (ganz
allgemein l) gehört, deren anderes ſedoch aus
ſchließlich der einen vorbehalten iſt! Und
welche Frau wäre ſo kleinlich, um Männern
einen ungefährlichen Flirt zu verargen? And
wenn auch Strauß ein Libretto vertonte, das
uns mit vielen Grafen und Fürſtlichkeiten (per
diſtance: von der Bühne zum Zuſ auerraum)
zuſammenführt, ſo ſoll uns das beſonders
freuen, denn dieſes Zuſammentreffen l uns
am Schluſſe des Spiels um ſo begeiſterter
ſingen: „Das kommt in den beſten Familien
vor!“

Dann aber die Muſik unſeres Strauß:
Walzerklänge, wie ſie niemand wieder be
ſeligender, ſchwungvoller und hinreißender
niedergeſchrieben hat, Melodien, die bei aller
Volkstümlichkeit nicht in Gaſſenhauerei aus
arteten, die freudvolle, vornehm diſziplinierte
Muſik blieben Da ſingt und klingt es in aller
Ünbeſchwertheit, da feiert ſich ſelber leicht
veſchwingt und traumſelig das unbändig
ſichere und unerſchütterliche „Ja“ zum Leben.
Da ſind Liebe, Sehnſucht, Treue, Beiſtand in
Liehesnöten (die gegenſätzlichen Dinge ſtoßen

Geſchirrführer und Melker

n er Paſſau, Wien

Rege Nachfrage nach Arbeitskräften
Der Arbeitsmarktbericht des Arbeitsamkes für Februar

Das Arbeitsamt Halle berichtet über ſeinen
Vezirk einſchließlich der Nebenſtellen, daß die
Zahl der Arbeitsloſen von 4047 auf 3645
zurückgegangen iſt, bei den Männern von 2933
auf 2654 und bei den Frauen von 1084 auf 1011.

Jm Stadtgebiet Halle ging die Zahl der
Arbeitsloſen von 2651 auf 2400 zurück, davon
entfallen auf Unterſtützte der Reichsanſtalt
1221 (Ende Januar 1269) und auf Wohlfahrts
unterstützte 112 (139).

Der Arbeitseinſatz geſtaltete ſich der
wechſelnden Wetterlage des Monats ent-
ſprechend nicht ganz einheitlich. So erfuhr
die Zahl der arbeitsloſen Baufacharbeiter

egenüber dem Monatsbeginn nochmals eine
leine Erhöhung, während die der Un
onſtige Entlaſtung betraf bei den Männern
im weſentlichen die Berufsgruppe Landwirt
ſchaft, Bergbau, Metallgewerbe, Holzgewerbe

und a ren

lernten im gleichen Zeitraum fiel. Die

Bei den Frauen verminderte ſich die
Arbeitsloſenzahl vor allem in den Gruppen
Verkehrsgewerbe, Häusliche Dienſte und Un

elernte. Aufgenommen wurde der größere
Teil von der Nahrungs und Genußmittel
induſtrie.
Die Nachfrage nach land wirtſchaft

lichen Arbeitskräften wurde äußerſt
lebhaft. Verlangt wurden auch verheiratete

ſowie landwirt
ſchaftliche Gehilfinnen aller Art. Den Stein
brüchen konnten die fehlenden Steinmetzen
nur züm Teil beſchafft werden. Der Kalk
induſtrie wurden eine Anzahl Bruch

arbeiter vermittelt. Die Lage im Braun
kohlen bergbau war weiterhin günſtig.
Die chemiſche Jnduſtrie war für Be
triebsärbeiter laufend aufnahmefähig. Die
papiererzeugende Jnduſtrie benötigte nur in
einem Falle mehrere männliche und weibliche

Arbeitskräfte. Beſſer waren die Einſatzmöglich
keiten in der verarbeitenden Jnduſtrie, bei der
eine größere Anzahl weiblicher Hilfskräfte ein
geſtellt wurden.

Der Mangel an Herren und Damen
friſeuren und an Friſeuſen blieb beſtehen.
Aehnlich wie im Vormonat wurde die Arbeits
lage im Baugewerbe durch den wechſelnden
Charakter der Witterung beſtimmt. Der Mitte
des Monats einſetzende Froſt brachte einen
größeren Zugang von Maurern, Bauhilfs
arbeitern, Steinſetzern und Dachdeckern. Der
Uebergang zu milderem Wetter im zweiten

ebruardrittel verringerte dann die Zahl der
rbeitsloſen beträchtlich.

Weibliche Hilfskräfte wurden als Lauf-
mädchen und Packerinnen angefordert. Von
Hausgehilfinnen würden wieder vor allen
Dingen ältere perfekte Alleinmädchen und
Köchinnen verlangt. Daneben ging aber auch
eine verhältnismäßig große Zahl von Auf
trägen auf Hausgehilfinnen unter 18 Jahren
ein, ſo daß zeitweiſe ſogar ein Mangel an
dieſen Kräften herrſchte. Tagesmädchen jeder
Altersklaſſe wurden nach wie vor geſucht. Ver
ſchiedenen Haushaltungen wurden als Erſatz
für fehlende Hausgehilfinnen Aufwartungen
angeboten und von ihnen auch angenommen.

Für Ungelernte lag eine ganze Anzahl von
Aufträgen aus verſchiedenen Branchen vor.
Außerordentlich ſtark war die Nachfrage nach
männlichen Jugendlichen. Die Einſatzmöglich
keiten für Frauen waren günſtiger als im
Januar. Es grang rund 50 von ihnen unter
zubringen. Die achfrage nach Stenov-
tiypiſtinnen (perfekten Kräften) blieb
außerordentlich groß, ohne daß der Bedarf
gedeckt werden konnte. An Frauen fehlten die
verlangten Volkspflegerinnen. Jugendleite
rinnen, Haushaltspflegerinnen und landwirt
ſchaftliche bzw. Gewerbelehrerinnen.

Höchſter Einſah

Die Ortsgruppe Geſundbrunnenveranſtaltete am Sonnabend im Schreberhaus
Süd einen WHW.- Abend, deſſen muſi
kaliſche, tänzeriſche und turneriſche Programm
geſtaltung die ProvinzialBlindenanſtalt unter
der künſtleriſchen Oberleitung von Blinden
oberlehrer Pg. Krauſe übernommen hatte.
Anſtaltsdirektor Pg. Bechthold ſprach in
Vertretung des Ortsgruppenleiters die Be
grüßunsworte. Jm Laufe des Abends erſchien
auch NSV.Kreisamtsleiter Pg. Seiffert,
um an die Gäſte eine zündende Aufforderung
zu höchſtem Einſatz für die vom Glück Minder
begünſtigten zu richten. Der Abend erbrachte

einen ſtattlichen Reinertrag für das Wh W.

Muſikabend in Cröllwitz
Für den Muſtkabend der Ortsgruppe

San u der zum Beſten des WHW. am
Sonnabend in der Bergſchenke ſtattfand, hatte
ſich eine große Anzahl von Künſtlexinnen und
Künſtlern übrigens größtenteils „Ein
geborene zur Verfügung geſtellt. Auch

reisamtsleiter Seiffert war erſchienen,
um die Gebeluſt der zahlreichen Zuhörer in
dieſen letzten Wintertagen zum Endſpurt an
zuſpornen. Wenn die Zuhörerſchaft in jeder
Hinſicht ſo gebefreudig iſt, wie ſie am Sonn
abend veifallsfreudig war, dann hat es keine
Not. Aber die Vortragsſolge, auf einer ge
ſchmackvoll in grün-braunen Tonen aus

e Bühne dargeboten, verdiente auch
alle Anerkennung. Jm erſten Teil trug ſie
volkstümlichen Charakter: Mandoline, Block
flöte und Handharmonika herrſchten vor. Der
zweite Teil brachte viele Kunſtlieder, von Elſe
Heintke-Martin und uns Heinrich
Ha gen geſungen, dazu Klavierſtücke zwei und
vierhändig und eine Sonate für Konzertflöte.

Weitere 298 junge Geſellen
Die feierliche Freiſprechung von 298 wei

teren Junghandwerkern nahm der Kreishand
werkswalter der DAF. Pg. Schiller geſtern
übend in Haus an der Moritzburg in ver
gleichen Weiſe vor, in der er am Sonntag die
Lehrlinge der Gruppe Bauhandwerke zu Ge
ſellen erklärt hatte. Es handelte ſich diesmal
um die Gruppe Nahrungs- und Bekleidungshandwerke. Wieder traten
ſie Mann für Mann vor ihre Obermeiſter, um
durch Handſchlag über der Fahne der Deutſchen
Arbeitsfront ihre Freiſprechung zu erhalten
und n das Gelöbnis ehrſamer, volks
treuer Pflichterfüllung abzulegen. Faſt ſteben
hundert halliſche Handwerkslehrlinge ſind da
mit bis jetzt Geſellen geworden.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
veranſtaltet am Sonnabend 20 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei einen Abend, an gen
nach den bekannten und beliebten Märſchen,
Operettenmelodien und Walzern der Familie
Strauß, geſungen und getanzt wird. Es ſpielt
die Rundfunkkapelle Otto Fricke, Leipzig.

nie bis an die Grenzen des Haſſes, der abſo
luten Untreue, des Vergeſſens, der Jntrige
vor!) Rhythmus im Dreiviertel-Takt geworden.
Dazu kommt, daß Johann Strauß' Orcheſter
klingt und gottlob noch nicht mit den Segnungen
einer zweifelhaften Jnſtrumentationskunſt
durchſetzt iſt. Alles in allem, und wie man
n Operette, die, ſofern man ſich auch
auf dieſe Zeilen zu verlaſſen beliebt, einen in
jeder Hinſicht ungetrübten Genuß der Freude
verſpricht und dieſes Verſprechen nach den
Geſetzen ordnungsgemäßer Jnnehaltung von
A bis Z hält.

Auguſt Rösler entwickelte als Gaſtregiſſeur
dieſes Spiel mit tauſend und mehr guten
Jdeen. Operette verführt im allgemeinen, wie
Erfahrungen lehren, allzu leicht dazu, mit
(man verzeihe dieſes gewiß nicht ſchöne Wort!)
„Klamotten“ aufzuwarten. Daß man Operette
auch vornehm, und doch überaus lebendig und
erheiternd aufzuziehen vermag, bewies uns
dieſer Künſtler. Seine geſtaltende Kraft formte
die Darſtellenden nach den Tendenzen dieſer
unſterblichen Wiener Freudenklänge ſauber,
einfallsreich, friſch und froh. Ueber dem Ganzen
aber lagerte das, was wir Wiener Atmoſphäre
nennen, ein Grund mehr, um gerade in
dieſen Tagen nach ihr nicht nur im Parkett,
ſondern auch auf ſämtlichen Rängen zu
ſchnuppern.

Und wenn Sie, liebe Leſer, nun fragen,
wer ſich in der Rolle des liebzugewinnenden,
war auf geraden, aber ſchwach gewordenen
einen ſtehenden Premierminiſters Fürſt

Ypsheim wundervoll und erfolgreich betätigt:
Paul Herlt! Sie wollen wiſſen, wer als

Operettentenor in der dankbaren und ſchönen
Partie des Grafen Zedlau, des Geſandten und
ewig charmant Verliebten ſtartete? Hans
Heinrich Hagen! Annelies Riedner? Natürlich
iſt ſie dabei und interpretiert nach allen
Regeln fraulichen Scharms die reizvolle Gräfin
Zedlau. Die Tänzerin Franziska Cagliari hat es
dieſem Grafen angetan. Wir können das ver
ſtehen, wenn dieſe Frau geſanglich und dar
ſtelleriſch ſo z wo Zeichnung erfährt wie
durch Ellen Weber. Wer ihr Vater iſt? Otto

Tiedemann. Karuſſellbeſitzer, gütig, rührend
und mit ſeiner reifen Kunſt ganz groß! Jaja,
dieſe Pepi Pleininger! Zwar Probiermamſell,
aber oho! Jeder muß ſie ſehen und hören, dieſe

Betty Sörenſen! Da ſie e
bleiben will, iſt ihr G'ſpuſi: der prachtvolle,
entwaffnende Kammerdiener Joſef alias Otto
Schmidt (Gera). Das Vergnügen der zahl
reichen Beſucher ſteigerten bis zur Letztmög
lichkeit in den Rollen eines Stuübenmädchens,
eines Haushofmeiſters, eines Fiakerkutſchers,
zweier Wäſchermädel uſw. Lorette Badally,Walter Thiel, Robert Rathke, Lotte Jentſch
Und Anny Lang. Das Ballett unter Arſula
Richter: bezaubernd, hinreißend! Und wieder
garantiert Ernſt Kramer für exakten, klang
ſchönen Chorgeſang.

Karl Hamann iſt der er Leiter
dieſer Operette, Sein Anteil am Erfolge dieſes
Abends So groß, daß wir ihm von ganzem

erzen danken müſſen dafür, uns drei Stunden
indurch beſeligende Freude im Dreiviertel
akt geſchenkt zu haben. Eingegriffen in dieſesLob ſel das Orcheſter. Vor allem darf einer

nicht ungenannt bleiben Heinz Behrens, der
dieſem ſauberen Spiel mit Meiſterhand den
würdigen Rahmen ſchuf und mit drei herrlichen
Bildern den Beweis ſeines großen Könnens
führte.

Durch das Haus brauſten wie ſelten Bei
fallsſtürme. So gab es zahlloſe Vorhänge und
Blumen für Darſtellende, Spielleiter und den
Dirigenten.

Erich Wintermeier.

Die Lage der Skudienaſſeſſoren
Die Reichswaltung des NS.Lehrerbundes

at in einer Denkſchrift Erhebungen über die
eſchäftigungslage der Studien-

aſſeſſoren im ganzen Reich zuſammen
geſtellt und ſie den zuſtändigen Stellen I.
geleitet. Jn der Denkſchrift wird darauf hin
gewieſen, daß eine grundlegende Klärung und
Beſſerung unter Der auf Teilmaßnahmen
notwendig iſt. Der NS.Lehrerbund hat dafür

h ab 25. März in der Aula der Talamt

c

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Wiener Blut.
RiLi: Petermann iſt dagegen.
UfaTheater: Daphne und der Diplomat.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Rätſel um Begte.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Wenn du eine Schwieger

mutter haſt.
ET. Lichtſpiele Große AUlrichſtraße: Das Mädchen

mit dem guten Ruf.
Lichtſpiele Capitol: Sieben Ohrfeigen.
Troli (TrothaLichtſpiele): Die Landſtreicher.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

wählerliſten nachſehen
Das Wahlamt der Stadt Halle n

ule,reyhauptſtraße 1. Es iſt in den n
ſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag,
Freitag von 8 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr
ſowie am Mittwoch und. Sonnabend vor
8 bis 13 Uhr geöffnet.

Die Auslegungstage ſind Sonnabend
und Sonntag, 2. und 3. April. Jn dieſen
Tagen kann eine Einſicht in die Stimmkartei
erfölgen, die vor allem denen empfohlen
wird, die in letzter Zeit zugezogen oder um
gezogen ſind.

Jnsbeſondere ergibt ſich für alle diejenigen,
die kürzlich nach Halle zugezogen oder
innerhalb des e e uüm gezogen
r die ſelbſtverſtändliche Pflicht der
fortigen An bzw. Ummeldung bei
ihrem Polizeirevier, falls dieſe Wer
Meldung bis jetzt noch nicht vorgenommen iſt.
Nur an Hand der polizeilichen Meldung
erhält das Wahlamt die neue Anſchrift des
Wahlberechtigten und kann ihn in die Wähler
liſte eintragen. Ohne Eintragung in die

ählerliſte iſt bekanntlich eine Teilnahme an
der Volksabſtimmung nicht möglich. Ein
Wahlberechtigter, der alſo mit ſeiner polizei
lichen Meldung ſäumig oder nan iſt, muß
damit rechnen, daß er ſpäter Angelegenheitenoder ſogar Schwierigkeiten hat.

Sofern ein Stimmberechtigter am Ab
ſtimmungstage, alſo am Sonnkag, 10. April,
aus zwingenden Gründen außerhalb ſeines
Stimmbezirks ſich aufhalten muß wird er ſich
einen Stimmſchein im Wahlamt zu be

e Hierfür iſt ein perſönlicher
usweis (Paß, polizeiliche Anmeldung oder

dergl.) mitzubringen. Es wird alſo ausdrück
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß ein
Stimmſchein nur bei Abweſenheit von Halle
benötigt wird.

HALLI
Die Meiſterprüfung im Malerhandwerk

beſtand Georg Pfrogner.
Ein 18jähriger Lehrling warf n

13 Ahr vom Fabrikhof Artillerieſtraße 48 einen
Stein über eine zwei Meter hohe Mauer
auf die Straße, traf gegen die Türſcheibe eines
vorüberfahrenden Perſonenkraftwagens und
verletzte den Wagenführer.

16.50 Ahr wurde die Feuerlöſchpoligei
nach der Seifenfabrik Stephan. Reide
burger Straße, gerufen, wo Oelrückſtände
eines Dieſelmotors in Brand geraten waren.
Bei der Ankunft war das Feuer bereits gelöſcht.

Der DaimlerBenz Kraftwagen 170 e
1,7 Liter Cabrio-Limouſine, Polizeinummer
IV 55, Komm.-Nr. 260 652 iſt ſeit 4. März ver
ſchwunden. Falls der Wagen zum Verkauf an
geboten oder in einer Garage untergeſtelltwerden ſollte, wird gebeten, umgehend die

nächſte Polizeiſtelle zu benachrichtigen.

wenigen Worten

w

folgende Forderungen erhoben: 1. Freizügig
keit der Studienaſſeſſoren des ganzen
Reiches, 2. möglichſt baldige Beſetzung der frei
gewordenen planmäßigen Stellen, 83. Herab
es der Dienſtaltersgrenge auf 62 Jahre in
allen deutſchen Ländern, 4. gleichmäßige Beförderung und Seſolpungeverhältniſe in allen

Ländern, 5. Einſtellung von bezahlten Studien
aſſeſſoren bei Beurlaubung und längerer
Krankheit von Lehrkräften, 6. gleichmäßige
Gewährung von Kinderbeihilfen in allen
Ländern, 7. Ueberführung der Studienaſſeſſoren,die aus dem S ulvterſt ausſcheiden müſſen,

in andere Arbeitsgebiete, 8. Uebernahme der
in den Volksſchuldienſt abwandernden Aſſeſſoren
ohne koſtſpielige Umſchulkung mit der Mög
lichkeit der Rückkehr zur höheren Schule
9. gleichmäßige Durchführung der Ferien
bezahlung und Einführung des Kündigungs
ſchuhes in allen deutſchen Ländern, 10. e

Verwendung von Studienaſſeſſoren
ür die weltanſchaulichen Kernfächer in

Berufsſchulen.

wWiens bauliche Enkwicklung

Eine Ausſtellung „Das neue München
Nach einer Mitteilung des rommiſſariſhen

Leiters der Wiener Akademie der vildenden
Künſte und Präſidenten der Sezeſſi

kehrsfragen 8
umfaſſenden Regulierung werden die
hofsangelegenheiten berückſichtigt ſowie G
vbauten errichtet werden. Jn dieſem Aus
jahr wird die Wiener Sezeſſion eine t
ſtellung unter dem Titel „Da nMünchen veranſtalten. Dieſe Ausſt pel
will zeigen, was eine Stadt, die nicht e
die Hälfte der Einwohner Wiens n
während der letzten Jahre im Städtebau
im Siedlungsweſen geleiſtet hat.
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ging's weiter nach Wei

Das polnische Ballet auf dem Bahnsteig unserer Gaustadt

Das polniſche Ballett wurde geſtern mittag
auf unſerem Hauptbahnhof im Namen des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda und der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ durch Dr. Bergfeld auf das
herzlichſte in unſerer Gauſtadt willkommen
geheißen. Er ſprach der Leiterin der Gruppe,
Broniſlawa Nijinſka, einer Schweſter des
berühmten Tänzers, ſeine Freude därüber aus,
das Ballett auch in unſerer Heimatſtadt be
grüßen zu können. Wie uns der Reiſebegleiter
mitteilte, waren die Künſtlerinnen begeiſtert
von dem Empfang und der Aufnahme in
unſerer Stadt. Am geſtrigen Nachmittag war
für das geſamte Ballett, das rund 40 Köpfe
zählt, ein e durch den polniſchen
Generalkonſul aus Leipzig vorgeſehen. Die
geſamte deutſche Tournee ſteht unter dem
Protektorat des polniſchen Botſchafters
Lipſki und des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels.

Perſonalveränderungen

bei der Flugleitung
Als 2. Flugleiter wurde auf dem Flughafen
Halle Leipzig in Schkeuditz Hör mann aus
Hamburg verſetzt. Der Peilflugleiter Lang
held wird zum Beginn des Sommerluft
verkehrs von HalleLeipzig nach London, Flug
leitungsaſſiſtent Peterle in nach Salamanca
zu der dortigen Lufthanſaflugleitung verſetzt.
Als neuer Peilflugleiter wurde nach Schkeuditz
Mutter aus Dresden berufen.

Starker Beſuch
der Handwerkerausſtellung

Die Ausſtellung „Hier ſpricht das Jung
handwerk“, die von den Kreishandwerker
rn des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes
m Haus an der Moritzburg veranſtaltet wird,

war bereits am Sonntag der Anziehungspunkt
für Tauſende von Beſuchern. Die Schau wurde
bereits von ungefähr 8000 Beſuchern auf
geſucht. Der Reichsſender Leipzig wird heute,
um 18.10 Uhr, einen Bericht über die Aus

Das polniſche Ballett in Halle

Aufn. MNZeBilderdienſt (Schulze)

(Foto: Was)

Gestern abend fand im Theater am Steintor,
in Anmwesenheit des Gauleiters und führen-
der Persönlichkeiten unseres Gaues, des
polnischen Generalkonsuls aus Leipzig und
Herren des Konsulates, sowie einiger Mit-
glieder der Leipziger polnischen Kolonie, das
Gastspiel des polnischen Balleits statt. Der
Abend, auf den wir morgen ausführlicher
zurückkommen werden, wurde ein großer Er-
folg. Wir zeigen auf unserem Bilde die

Primaballerina, Olga Slawska

ſener ſenden. Die Ausſtellung iſt bis ein
chließlich Sonntag, dem 27. März 1938,

geöffnet.

Mit der Polksbildungsſtätte auf Kulturfahrt
In zwei Omnibuſſen nach Jeng und Weimar

Petrus hätte am Sonn
tag für kein ſchöneres

etter ſorgen können,
und ſo ſtarteten zwei voll
beſetzte Omnibuſſe zur
erſten Kulturfahrt nach
Jena und Weimar.Mit viel Frohſinn ver
ließen wir Halle um 7.90

hr und landeten gegen
9.50 Uhr in Jena Hier
wurde zunächſt das Plane
tarium veſichtigt. Dann

mar, der Stadt, in der
wir heute noch den Geiſt
der beiden großen Dichter
gethe und Schiller

piren. Eine Führun
d das Schiller un
thehaus ließ einen
urzen Einblick in das

n dieſer Dichter ge
geſt. geiger Fürſten

e uns ihrei ſtaite v
Kach dem Mittageſſen hatten Freunde der

Muſik Gelegenheit, im Nationalthegter
en „Fliegenden Holländer“ zu ſehen. Schon

dercheden ſchlichten und doch künſtleriſchen Bau
n Weimarer Nationaltheaters wurde man
Auffuhr Feſtſtimmung verſetzt, und auch die

ührung ent ewattungen ſprach durchaus den Er

Die Teilnehmer

m ſpäten Nachmittag gings weiter bei
erlitten Wetter zum Gartenhäus
e a Goethe und zum, Schloß Belvedere,

ich das arbeitſame, aber auch geſellige

verlassen das Nafionaltheater in Weimar

Leben der damaligen Hofgeſellſchaft abſpielte.
Ueberall wurde man durch gute Führungen
den Dingen näher gebracht.

Den Schluß bildete der geſellige Teil in
der Weimarhalle, wo es um 10 Uhr hieß Ab
ſchied nehmen. Mit Geſang verlief die Rück
fahrt ſehr raſch.

Die erſte Kulturfahrt bildete einen ver
heißungsvollen und wohlgelungenen Auftakt zu
dem großen Kulturfahrtenprogramm, das die
Volksbildungsſtätte im Laufe dieſes Sommers
zur Durchführung bringen wird.

Wanum hat Eckſtein

so viele Freunde?

n

Weil Eckstein No. 5
fünf EFigenschaften garantiert:

I Ausgewogenes 1 Gewicht und Formot

c Vollformat der Eckstein No. 5 dick e
e und rund sind abge-See 2 Tabok odelster stellt auf einen ergiebi-

Orientauslese
gen, anhaltenden und 7- 4

t S e 8 73 Rezeptgetreve ungehemmten Rauchge- r
Davermischung nuß. Die Eckstein No. 5

wird in ausgewogenem
4 Notorfrisch e Yolfermetgeliefert d.h.

verpac auch an formot vnd Ge-

5 Oberzeugende wicht wird ebensowenig
fachleistung gespart wie an QuolitätS

Huranteert



Reſchsbeufswettkampt aſſer Schaffenclen 1938

die große Schlacht iſt geſchlagen
Ueber 200 Bekriebe im Zeichen des Ganuweltkampfes

Am Montagvormittag, während des Aus
trages des Gauentſcheids im Reichsberufswett
kampf, beſuchten Gauobmann Bachmann
und Obergebietsführer Reckewerth mit den
für die Organiſation der Wettkämpfe verant
wortlichen Männern einzelne Hallenſer Be
triebe, in denen ein Teil der tauſend Kreis
ſieger aus dem Gau Halle Merſeburg um den
Titel eines Gauſiegers in ihrer Berufsſparte
kämpften. Nach dem Austrag der praktiſchen
Wettkämpfe maßen ſich die weiblichen Teil
nehmer im Sport. Der Abend vereinte alle zu
un Kameradſchaftsabend im Stadtſchützen
aus.Jn welchen Raum wir auch traten, ob es

ein kleines Zimmer war, ein Saal oder eine
gewaltige Halle, alle Betriebe, die geſtern
vormittag einen Teil ihrer Werkſtätten, Läden
oder Büros in vorbildlicher Weiſe zum Aus
trag der praktiſchen Wettkämpfe im Gauent
ſcheid zur Verfügung geſtellt hatten, trugen
weithin ſichtbar an der Außenfront ein Transparent, das auf den Reichsberufswettkampf
hinwies. Die Arbeitsräume ſelbſt waren mit
n und Bildern geſchmückt, in allen

äumen aber herrſchte eine wahrhaft feierliche
Atmoſphäre. Es ging doch um keine Kleinig
keit an dieſem Montagvormittag. Der Rhyth
mus der Arbeit, die Melodie der Arbeit, ſie
kamen hier in ihren reinſten und ſtraffſten
Formen zum Ausdruck, denn jeder Junge, jedes
Mädel und jeder Erwachſene ſetzten überall ihr
Letztes an Können und Geſchicklichkeit ein.

Man hatte von dem Betriebsführer oder
Werkmeiſter ſeine Aufgaben bekommen,
bekam ſeinen Platz angewieſen, das nötige
Handwerkszeug, man ſah auf die Uhr, und un
verzüglich traten die Stecheiſen in Tätig
keit, die Hobel, die Flachmeißel, Bogen

ſägen und Feilen. Die Tiſchler mußten in den
verſchiedenen Leiſtungsklaſſen Kaſtenecken,
offen oder verdeckt gezinkt herſtellen, einen
Steg mit Keil oder den Teil eines Holzgitters.
Die Geſellen aber arbeiteten an einem Schrank
für ein HJ.Heim, deſſen Türen ſchon im Orts
wettkampf hergeſtellt waren. Ueberhaupt
wurde in dem diesjährigen Reichsberufswett
kampf bei der Auswahl der Aufgaben darauf
geachtet, Dinge herſtellen zu laſſen, die ſpäter
einmal verwertet werden können. Die
Maſchinenſchloſſer und Mechanikerfertigten Grundplatten mit Führungsſtücken
an, Bolzen mit Ueberwurfmuttern, ſelbſtver
ſtändlich alles nach genauen Maßen und
vorliegenden Zeichnungen. Da kam es nicht
darauf an, das Stück als ſolches herzuſtellen,
ſondern auf das „Wie“ der Herſtellung kam
es an, auf die genaueſte Maßeinteilung und
die peinlichſte Sauberkeit. Selbſtverſtändlich
traten die Wettkampfteilnehmer überall zunächſt
erſt einmal in ſauberer Arbeitskleidung an, nicht
nur die Köche, Kellner und Verkäuferinnen,
ſondern auch die Schloſſer die Polierer und
Schweißer. Wenn man auch bald warm wurde
und die Kleidung im einzelnen nicht mehr ein
wandfrei blieb, ein Blick auf die immer
weiter fortſchreitende Arbeit. ein Blick auf die
Uhr und ganz den Umſtänden nach ein
mal mit dem Handrücken über die Stirn ge
fahren, das Taſchentuch benutzt oder einen
Schluck aus der Feldflaſche genommen, dann

ging es weiter. eSelbſt als Außenſtehender und Laie konnte
man ſich über die Arbeiten freuen, über den
Schmiß und die Einſatzbereitſchaft. mit denen
ſie ausgeführt wurden. ob die Wettkampfteil
nehmer nun Lehrlinge waren. Geſellen eder
Meiſter. Jn jedem Fall zeigte ſich am Montag

vormittag der Könner; JDenn es iſt ja nicht
ganz einfach, in einer völlig fremden Am
gebung, in einem unbekannten Betrieb, an
einer Hobel oder Drehbank zu ſtehen, an
einem Verkaufstiſch oder in einem Laden, wo
man erſt einmal mit den Verhältniſſen ver
traut werden muß. Aber auch das ſtellte der
Reichsberufswettkampf abermals wieder als
Tatſache heraus, daß es in allen Fällen nicht
auf die äußeren Umſtände ankommt, ſondern
immer und in jedem Fall auf den
Menſchen ſeine Kraft und ſeine Leiſtung,
mit denen er den Werfkſtoff, ganz gleich, wo er
ſteht. meiſtert.

Wie ſchon am Sonntag die Jungen, ſo
kämpften am Montagnachmittag die weib
lichen Teilnehmer auf der Nachtigallen
inſel um den Austrag der beſten ſport-
lichen Leiſtungen. And dann am Montag
abend, da lag wieder ein Raunen und Summen
über dem feſtlich geſchmückten Saal des Stadt
ſchützenhauſes. Natürlich gab es da viel zu er
zählen. Beim Begrüßungsabend am Freitag
waren ſie ſich noch alle fremd, die tauſend
jungen und alten Wettkämpfer, die Sieger
aus den ſiebzehn Kreiſen unſeres Gaues; nun
hatten ſie ſich aber mittlerweile kennengelernt,
beim Löſen der theoretiſchen Aufgaben irgend
wo am Sonntagvormittag in der Aniverſität,
geſtern morgen in einer der Wettkampfſtätten
oder beim Austrag der ſportlichen Wettkämpfe.
Nun wurden natürlich noch einmal Einzelheiten
durchgeſprochen, die praktiſchen Aufgaben die
theoretiſchen und weltanſchaulichen Fragen,
Ehancen wurden erwogen; man debattierte, ver
tröſtete ſich ſelbſt, wenn der andere mit ſich
allein genug zu tun hatte, bis dann ſchließ
lich, ausgeſtaltet durch die Kulturabteilung
des Gebietes Mittelland unter Mitwirkung

Aufn.: MN8BPilderdienſt (Schulge)
Präzise Arbeit in der Tischlerei

von HJ. und Werkſcharkapellen, der Kame
radſchaftsabend begann und ſomit nach
den zwei anſtrengenden und ernſten Tagen
auch einmal die Fröhlichkeit und heitere
Unterhaltung zu Worte kamen, ja ſogar bis
zum Zapfenſtreich um 23 Uhr der Tanz.

Am Dienstagvormittag werden ſich die
tauſend Wettkampfteilnehmer die. Sehens
würdigkeiten der Stadt Halle anſehen dann
gibt es noch einmal ein gemeinſames Mittag
eſſen, und dann werden um 15 Uhr im Stadt
ſchützenhaus die Sieger verkündet werden auf
einer feierlichen Abſchlußfeier, auf der auch der
ne Staatsrat Eggeling ſprechen

wird. au.
dere gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
edes fettgedruckte Ueberſchrifts

wort koſtet 20 W(Ausgabe Halle u. Umgebung 49 400

MNzeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Ueberſchrifts
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Stellen
Angebote

Erſten
Bäckergeſellen
tüchtig, in Dauer
ſtellung zum 3. 4.
geſucht. Ebenfalls
noch einen jun
gen ausgelernten
Bäckergeſellen.

Karl Döring,
HalleS., Ludw.
WuchererStr. 1.
Melkermeiſter

mit Frau
zu 35 Kühen und
30 Stück Jung
vieh zum 1. April
geſucht. Ritter
gutsverwaltung
Weiſchütz über

Freyburg (Unſtr.).

Jungen
ausgelernten
Bäckergeſellen
ſtellt ein Walter
Beyer, HalleS.,
Zenkerſtraße 11.

Friſeur
lehrling

Oſtern 1938 ge
ſucht. Paul Sie
bert, Nietleben.

Maler
lehrling

ſtellt ein
W. Bohne, Maler
meiſter, Wall
hauſen (Helme).

Bäckergeſellen

und Bäcker
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Bäckerei u.

Zuverläſſige
ſolide Haus

gehilfin
zum 1. oder 15.
April geſucht.
Frau Toni Hoyer,
Delitzſch, Eilen
burger Str. 76a.

Lehrling
männlich oder
weibl., für Buch
handlung zum 1.4.

geſucht. Angebote

unter Gr. U.187 93 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tages
mädchen
15——16jährig, zum

1. April geſucht.
Brehmer, Halle,
Hoher Weg 20.

Stellen
hheouche

Melker
jung verheiratet.
1 Kind, ſucht zum
15, April Stel
lung zu 25—30
Stück Milchkühen.
Frau arbeitet mit.
Nähe Leipzig be
vorzugt. Ange
bote erbeten unt.
L 448 an MNZ.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

h

Opfert
für das

W

Junger
Bäcker und Kon
ditor, 23 Jahre,
mit allen vor
kommenden Ar
beiten vertraut u.
an ſauberes flot
tes Arbeiten ge
wöhnt, ſucht Stel
lung. Angebote
unter Gr. U.
187 91 an MN3Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

28jähriger
Maler

Lackierer u. Brün
nierer, ſucht Be
ſchäftigung in
größerem Betrieb.

E. Schönewerk,
Nietleben,

Granauer Str. 18.

8

Mädchen
16 Jahre, mit
Nähkenntniſſen,

ſucht Stellung im
Haushalt, wo es
das Kochen mit
erkernen kann, Fa

milienanſchluß er
wünſcht Angeb
unter W 103 an
MNgZ, Geſchäfts
ſtelle Weißenfels.

Stenotypiſtin
ſucht für einige
Stunden in der
Woche oder halb

tagsweiſe Be
ſchäftigung. An
gebote unter R
3685 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Mädchen
aus gutem Hauſe,
18jährig, ehrlich,

fleißig, zuver
läſſig, ſucht Sai
ſonſtellung als
Zimmermädchen

mit Servierkennt

niſſen Antritt
kann jederzeit er
folgen. Angebote
unter L 447 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Satfel

Das Frühjahr naht!
Bringen Sie Ihr Fahrrad in Ordnung

Bremso 60 Reparaturplatt.-, 10 Gepäckträger
Sriffo, Paar o Gummilssung 94

2,25 Repaeraturkast. 13
Satteltasche 70 Rödkstrahler 15 Keife
Eiflochschlüssol 10 Elek- Rücklicht 30 Schuisbleche
Unsere WerRstatt erledigt Ihre Reparatur preiswert

090

Jakeead Schmeerstr- 1

Gepächgurte
88 Vorderrad

Speichen 10 St. 13
T Met lang 25 Schſofs m. Kette-, 18

65Glocks
65 Lack, schware 15

1.95

20

Venets

Möbliertes
Zimmer

als Herrenzim

NMandiveeko-Aebeiten

Metallwaren Nebel Becker
r m Kl. Brauhausſtr. Aer ausgeſtattet,

groß und ſonnig,
mit Klavierbe

Herrenfriſeur
jungen,
ſofort geſucht.
Stollberg,
S., Hindenburg

Konditorei
Richard Pötſch,

Halle, Röntgen
ſtraße 6. Fern

ſtraße 68. ruf 343 34.

flotten, Hausgehilfin
tüchtige, möglichſt
nicht unt. 20, für
3 Perſonen Haus
halt in Leung ge

Halle

jüngerer Maten

ſucht. Kenntniſſe
im Kochen, Ser
vieren erwünſcht.
Gehalt nach Ver
einbarung. Mel
dungen unter L
445 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junges
Mädchen

14—-15 Jahre, z.
1. April geſucht.

Guſtav Geier,
Teicha bei Halle.

Mantrer
u. Banzarbeiter

werden eingeſtellt

Wilh. Bode, Baugeſchäft
Reilſtraße 89

Für Verſandweſen, Führung der
Kartei uſw. wird

zum ſofortigen Antritt von großem
Werk geſucht. Angebote mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf und An
gabe der Gehaltsanſprüche erbeten
n. L443 an MN8, Halle, Geiſtſtr 47

Kaufmann

MignonSchokoladenwerke

Buchhalter

junger Kaufmann

J relligenter junger
Tüchtige

Geſellin
ſucht Marie Rei
bert, Modewerk
ſtätte, Halle (S.),
Hardenbergſtraße

10, II.

der ſeine Militärdienſtzeit beendet
hat, ſof. für unſere Verkaufsabtei. ung
geſucht. Nur ſchriftl. Bewerbungen
mit Lichtbild u. Zeugnisabſchriſten

A.-G., Halle (Saale) Handſtrickerin
und

Weißnäherin
geſucht. HalleS.,
Bertholdſtraße 70.

Kinder
fräulein

zu kleinen Kin
dern für Ge
ſchäftshaushalt

geſucht. Mädchen
vorhanden. An

für kaufm. u. landwirtſch. Vechnungs
büro für ſoſort oder ſpäter geſucht.

Bücherreviſor Gor ges
Artern

Für Schalterdienſt tüchtiger

geſucht. Flottes Schreiben und
Rechnen Bedingung. Selbſtge
ſchriebener Lebenslauf mit Zeugnis gebote unter Gr.
abſchriften mögl. mit Bild erbeten U. 187 94 an die
unter L. 449 an die MN8, Halle, MNZ, HalleS.,

Wer könnte das
wenn es nicht ein bewaährtes Hausmittel ware,

das bei aller Billigkeit Außerordentliches leiſtet!
13 Pfennig beim Kinweichen der Waſche richtig
angelegt ſpart Jhnen das Vielfache an Geld
und Arbeitskraft: wenn Sie die Waſche mit
Henko einweichen, brauchen Sie ſich nicht
mehr mit Reiben und Burſten ab
uqualen. Senko nimmt

hnen die gröbſte reWaſcharbeit ab und C
C

H 124 0 380
Geiſtſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57.

nutzung, Bad,
Jnnentoilette,

Nähe Bahnhof,
Klinik. HalleS.,
Forſterſtraße 11,
II, links.

Zimmer
möbliert, zum 1.
April zu vermie
ten. Halle (S.),
Univerſitätsring

2, II, links.

Berufstätige
junge Dame ſucht
ſofort zwei leere
Zimmer od. kleine
Wohnung. Ange
bote unt. Gr. U.
187 92 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Jieemaclkek

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren,
billig. Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Zimmer
ſonnig, vermietet
für berufstätige
Dame Halle (S.),
Wilhelmſtr. 31, II.

Hliek
Heonche

Suche Logis
zum 1. April 1938
für meinen Sohn
(Werkſtudent) in
Halle-S., Nähe
SiebelFlugzeug
werke. Angebote
unter L 442 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
244 Zimmer,
ſucht jung verhei
rateter Angeſtell
ter in Delitzſch,
Bitterfeld od. an
der Bahnſtrecke
Deſſau Delitzſch
gelegen, zum 1. 4.
1938 oder ſpäter,
evtl. auch Kauf
ein. Einfamilien
hauſes. Angebote
unter De 108 20
an die MNSZ,

Makl

Wohnhaus
mit Garten im
Südharz zu ver
mieten, ſofort be
ziehbar. Bewer
ber unter L 446
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Antomachtè

NSU.
500 eem billig zu
verkaufen.

Jarzowſti,
Schlettau über
Halle, Halliſche

Straße 29.

Zündapp
350 Kardan, 36er
Modell, wenig
gefahren Auto
räder mit Decken,
760290, zu ver
kaufen. Zuſchrif
ten unt. L 444 an
MNZ, HalleS.,

Jndian
750 cem, mit

StoyeSeiten
wagen, zu ver
kaufen od. Tauſch
gegen neuen Ra
dio apparat. Karl
Fürſt, Leuna,
Leibnizſtraße 28.

Rat
heorche

Paddelboot
2Sitzer, evtl. m.
Außenbordmotor
und Segel, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M 1419 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Eismaſchine
mit allem Zube
hör zu kaufen ge
ſucht. Preisange
bote unt. G 1555
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Textilwaren
geſchäft

in Hauptſtraße
billige Miete,
wegen Wegzug
ſofort zu verkau
fen. Wittig, Halle
(S.), Mansfelder
Straße 58.

Waſchtiſch
kommode

mit Spiegel, klei
nen Büroſchrank,

gut erhalten, ver
kauft billig Halle
(S.), Kohlſchütter

ſtraße 4, links

Lichtbogen
mit elektriſchen
Birnen für 15
zu verkaufen. Zu

erfragen bei
C. A. Böhme,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 50.

Altgold
Külber

Double
Rauft

C. F. Bauer
Goldschmiedemstr.
Gelsts t 20

Gen. Besch. II. 57588

Verkäufe

Adler
Schreibmaſchine,
gebraucht, 60,
RM. Wohlfarth,
HalleS., Große

Waſchkörbe
viereckig und oval

Waſchriepen
in ſauberer Wertſtatt

arbeit

KorbLühr
Untere Leipziger St
Ecke Kl. Märkerſtr.

Kleine
Schreibmaſchine

nur 28 RM.
andere verkauft

F. G. Schuh,
Halle, Leipziger

Ulrichſtraße 53. Straße 73.

meiſter iſt Gele

baußlempnerei und
mit oder ohne G

Delitzſch. Geiſtſtraße 47. unter L 441 an
Geiſtſtraße 47

Jüngerem Klempner und

Bedingungen zu kaufen.

Inſtallatent
it gebotengenheit gebote di degehende, in mittlerer Induſtrieſta

Provinz Sachſen gelegenevnſallations betin
ſolidrundſtück unten

die A. Halle
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Dietrich Eckart
Von Alfred Roſenberg

Am 23. März jährt ſich zum 70. Male der
Geburtstag eines der großen Vorkämpfer des
Dritten Reiches auf geiſtigem Gebiete. Aus
dieſem Anlaß veröffentlichen wir nachſtehend
eine Würdigung des viel zu früh verſtorbenen
deutſchen Dichters aus der Feder von Reichs
leiter Alfred Roſenberg.

Anfang Dezember 1918 verließ ich meine
haltiſche Heimat, um in Deutſchland das
meinige an der Aufklärung über den Bolſche
wismüs und die zu ihm gehörenden Probleme
beizutragen, hatte ich doch vieles perſönlich in
Rußland miterleben können. Jch kam nach
München, ohne einen Menſchen zu kennen. Der
„Zufall* brachte mich mit einer baltiſchen
Dame zuſammen, der ich von meinen Plänen
erzählte. Sie teilte mir mit, daß ſie einen
Menſchen kenne, der hier bereits einen ähn
lichen Kampf begonnen habe, wie ich ihn vor
hätte; er gebe zu dieſem Zweck eine kleine
Kampfſchrift heraus. Jch merkte mir Namen
und Anſchrift. Am nächſten Tage ſprach ich
bereits bei Dietrich Eckart vor. Mich
empfing ein bärbeißig und doch freundlich
dreinſchauender Mann mit markantem Kopf
und charaktervollen Geſichtszügen. Er ſchob
ſeine Hornbrille auf die Stirn hinauf und ſah
mich forſchend an. Ob er einen Streiter gegen
Jeruſalem brauchen könne? Er lachte: ſicher.
Ob ich etwas Schriftliches habe? Jch ließ ein
Vortragsmanuſkript und einige Aufſätze bei
ihm. Bereits am nächſten Tage klingelte er in
meiner Penſion an: die Sachen gefielen ihm
ſehr, ich möchte nochmals zu ihm kommen

Seitdem waren wir faſt täglich beiſammen,
und wenn die alte Schriftſtellerfaulheit über
ihn kam, dann mußte ich oft mehrere Hefte
ſeiner Wochenſchrift hintereinander ſchreiben.

Man vergegenwärtige ſich die Zeit Anfang
1919. Ein jüdiſcher Hetzer und Dokumenten
fälſcher war bayriſcher Miniſterpräſident ge
worden; während Deutſchland beſpien und
geknechtet wurde, wagte dieſer Mann unſere
Todfeinde in Paris als „große Patrioten“ zu
loben; erklärte, wir hätten kein Anrecht, die
deutſchen Kriegsgefangenen heimzufordern;
trat auf nationalem Ehrgefühl mit ſeinen aus
der Unterwelt und Galizien gekommenen Ge
noſſen herum. Die nationale Seite war
faſſungslos, ehemalige anmaßend auftretende
Größen verkrochen ſich in Maulwurfslöcher,
niemand wägte es, offen gegen dieſe Diktatur
des Antermenſchen aufzubegehren, die ſich nach
Eisners Erſchießung zu einer räterepubli
kaniſchen Verbrecherorgie auswuchs. Jn dieſer
Zeit, da alle „Verantwortlichen“ davon
gelaufen waren, trat ein deutſcher Dichter
heraus und griff mutig hinein in das
ſummende Weſpenneſt. Er rief nicht nur eine
wehr oder weniger temperamentvolle
Oppoſition hervor, ſondern ging mit wahrhaft
mutiger Rückſtchtsloſtgkeit unmittelbar auf den
Kern der Fragen ein. Sein erſtes Heft von
„Auf guk deutſch mit dem Leitaufſatz
„Männer!“ wurde in 25 000 Stücken an alle
irgendwie bekannten Perſönlichkeiten verſandt.
Doch das Echo von dort war gleich Null. Die
ſoeben von einer Verräterbande beſeitigten
Herrſchaften empfanden die Sprache als „nicht
vornehm genug“, womit ſie nur ihre Feigheit
zu bemänkeln ſuchten. Andere ſchickten die Hefte

voller Hohn zurück. Viele aber, dem politiſchen
Leben bisher Fernſtehende, horchten doch
auf, ſprach doch ein Mutiger das endlich aus,
was Tauſende ſich nur unter vier Augen ein
zugeſtehen getrauten.
Wucher, Wucher, Wucher, rief Eckart gleich
in den erſten Heften: der Wucher und ſeine
Duldung hätten uns in den Abgrund geſtoßen;
die Feigheit, mit den Schädlingen des Volkes
abzurechnen, wäre es geweſen, die ſich bitter
gerächt hätte. Der Bann aber, der über dem
betrogenen Volke läge, könnte nur durch ein
offenes Bekenntnis gebrochen werden.

Und das nahm der Dichter Dietrich Eckart
auf ſich.

Er wußte, daß der Wucher des einzelnen
zurückgeführt werden mußte auf das ganze
wahnſinnige Syſtem unſeres wirtſchafts
politiſchen Lebens. Er wußte, daß im völker
ausbeutenden Bank- und Börſenweſen die
gerade noch faßbaren Urſachen der Zerſtörung
unſeres Lebens lagen, und er wußte auch, daß
die Tätigkeit dieſer Saugpumpen ſo gut wie
identiſch war mit jüdiſcher Börſenpolitik. Die
Leih- und Vermittlerinſtitute waren zu
Herren der Welt geworden. Gegen ſie als die
plaſtiſchen Gleichniſſe unſerer völkiſchen
Untreue mußte alſo der Kampf aufgenommen
werden, und trotz klarer Erkenntnis, daß dieſer
Kampf ein politiſcher Machtkampf ſein würde,
mußte auch das wirtſchaftliche Ziel klar ausge
ſprochen werden. Eckart hat ſich nie ſonderlich
für techniſch- wirtſchaftliche Fragen intereſſiert,
aber das Grundſätzliche, die Vorausſetzung zur
Löſung der ſozialen Frage, hat er inſtinktiv
erkannt und klar formüliert. Bereits im erſten
Heft ſeiner Wochenſchrift ſagte er: „Kein Wort
mehr wollen wir hören von ängſtlicher
Schonung' des deutſchen Wirtſchaftslebens,
daß man nichts ſozialiſieren könne, weil kaum
etwas da ſei, was zu ſozialiſteren wäre. Es iſt
etwas da, und das muß dem Volk unein
geſchränkt nutzbar gemacht werden; und wenn
ihr wirklich den Wald vor lauter Krüppelzeug
nicht ſeht, ſo muß man euch mit den Naſen
drauf ſtoßen, damit ihr wohl oder übel erkennt,
wie wir zu unſerem Brennholz kommen
durch die Verſtaatlichung des geſamten
Kredites!“

Unſere ganze finanziell- ſtaatliche Abhängig
keit von privaten Großbanken iſt ohne
die Folge der Anerkennung des liberal-
plutokratiſchen Grundſatzes, daß der Staat von
Privatbanken zinspflichtige Anleihen ge
nehmigt erhalten könne. Während in Epochen
ſchwerſter nationaler Not von Millionen das
Opfer ihres Lebens rückſichtslos vom Staat
gefordert wurde verlegte ſich dieſer ſelbe
Staat auf Bitten gegenüber den Finanz-
inſtituten, nahm ihnen nicht nur nicht das
durch Spekulation ergatterte Geld ab, ſondern
garantierte vielmehr die Rückzahlung, ja ſogar
Zinſen über Zinſen. Dieſe belaſteten den ge
ſamten ſtaatlichen Haushalt, bedrückten das
ganze Volk in Form direkter und indirekter
Steuern, ſo daß die ſowieſo ſchon Leidenden
noch die Laſt der Staatsſchulden- gegenüber
den Nutznießern ihres Elends zu tragen hatten.
Dieſe ſoziale Angerechtigkeit, dieſer liberale
Finanzwahnſinn hatte im Laufe der Jahr-
zehnte aus ſouveränen Staaten wirtſchaftliche
Privatkonzerne gemacht, zu deren Angeſtellte
die Parlamentarier und Regierungen herab-
geſunken waren. Niederträchtige private
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Finanzgelüſte beſtimmten denn auch das
Schickſal von 100 Millionen Völkern. Wollte
der Staat wieder einmal ſouverän werden, ſo
müßte ein Machtkampf um die Beherrſchung
der Finanzzentralen als den Verſorgern der
Volkswirtſchaft entbrennen, d. h. der Staat
müßte ſein Herrſchaftsrecht über den geſamten
Kredit verkünden. Es iſt das eine alte
völkiſche Forderung, welche in folgerichtigſter
Weiſe von Paul de Lagarde ſchon in den
achtziger Jahren in Vorausſicht des kommen
den Unheils vertreten wurde. Lagarde er
klärte, daß ebenſo wie Poſt, Telegraph, Eiſen
bahnen Einrichtungen ſeien, die jeder Bürger
benötigt, ſo auch das Kreditweſen. Der er
zeugende Unternehmer dürfe alſo nicht privaten
Gelüſten ausgeliefert werden, ſondern über
dieſe habe eben das Gemeinweſen, der Staat,

Zeichnung: Röſermüller

zu wachen. Die Zeit war damals noch nicht
reif für diefe Erkenntnis Erſt die ſogenannte
ſozialiſtiſche Revolution, die angeblich aus
dem antikapitaliſtiſchen Kampf der Arbeiter
hervorgegangen war, öffnete Tauſenden über
den Volksbetrug die Augen: Herren der
Demokratie wurden die Börſenjuden, die
Revolte vom 9. November 1918 erwies ſich als
eine Börſenrevolution. Sie krönte das Werk
des liberalen Zeitalters. Aber auf der Höhe
dieſes Sieges des jüdiſch plutokratiſchen Ge
dankens erwuchs ihm ſein Todfeind: die
völkiſche, nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung.

Die Zinsſklaverei aller Völker war nahezu
vollendet. Kein Land, das ſeinen Bankiers
nicht mehr Geld ſchuldete als früher. Dieſe
Länder aber können ſchon heute nicht mehr
daran denken, alle Schulden zu tilgen, die

mmer
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11. Fortſetzung
„Es iſt beſſer, wenn Sie mir alles der Reihe

nach erzählen kühle forſchendeStimme beſtimmt. s r
zit delyn hob den Kopf, ſie wollte die Lippen
rn aber es kam ganz etwas anderes aus
i Mund, als ſie ſagen wollte. Sie neigte
d „Bitte was iſt denn mit Dr. Vorke
un Iſt er ſchwer verletzt Iſt ererwundet bitte ſagen Sie doch!“
it Schaub ſchüttelte abwehrend den Kopf, „Das

ſah unſere Anterredung nicht wichtig“, ſagte
i en Sein Ton wurde ſchärfer. „Jch

üche i nicht zu vergeſſen, daß ich in amt
wort Kenſchaft hier bin, Fräulein Kay! Ant

en Sie mir auf das, was ich Sie frage.
Wann waren Sie bei Dr. Bortefeld
an Evelyns Hirn kreiſt alles wild durch
aun im ſie hört die ſcharfen Worte, aber ſie

wunder anderes denken als: Verletzt? Ver
ne Vielleicht ſchon tot .2 Sie hebt die
e und ruft ein wildes: „Nein! Nein!“

Siege tritt nahe an ſie heran. „Erzählen
Man er ruhiger. „Alſo?“

h lag ſammelte Evelyn die Gedanken:
a am ſo gegen 16 Uhr zu Herrn Dr. Borte
ulerrede Dr. Stein vermittelte mir eine
ein Ang. Sie dauerte bis kurz vor Beginn

er Sendung 16.45
ehe dann waren Sie wieder bei ihm

ne forſchte die unerbittliche Stimme.
Fräule Zeitlang nach der Sendung Aber

ein Hutſtein, Vortefelds Sekretärin,

ſagte die

ſagte mir, daß er fortgegangen ſei, trotzdem er
mich beſtellt hatte. Da ging ich ins Reſtau
rant. Später ſah ich ihn dort und merkte, daß
ich falſch unterrichtet war, er war ja doch
noch im Haus. Jch ging noch einmal zu ihm.“

Evelyn bricht ab. Plötzlich verſchwimmt
alles vor ihren Augen, dreht ſich in wirbeln
dem Kreis, ſie gleitet aus und ſchlägt, ohne
jeden Laut zu Boden
b Schaub ſpringt auf. „Dr. Stein! Stein

itte!“
Stein kommt ins Zimmer geſtürzt, ſieht

das blaſſe Mädchen am Boden, ſchrickt zu
ſammen. „Mein Gott!“

„Holen Sie einen der Aerzte von Borte
feld oben!“ ſagt Schaub ſchnell. Scheinbar
eine tiefe Ohnmacht

Man bettet Evelyn ins nächſte Zimmer,
da ſteht ein breites Sofa. Stein ſchiebt ihr
noch ein paar Kiſſen unter den Kopf, ſieht
einen Augenblick verſtört in die wachsbleichen
Züge. Dann ruft er nach Arzt, Waſſer, Trop-
fen das helle Licht der Decke erliſcht, ſtill
liegt Evelyn als Gaſt in einem fremden
Zimmer

Schaub nickt Stein zu. „Sie hätte beinahe
alles geſagt!“ meint er ruhig. „Sie ſoll ſi
erholen dann will ich ſie weiter ver
nehmen.“

„Sie hat es getan?“ fragt Stein atemlos.
„Jch glaube ſagt Schaub ruhig.
Um Steins feſten Mund gräbt ſich ein

grübelnder Zug, dann meint er: „Jch will

mich um den Arzt bemühen er kann hier
durch die zweite Tür hereinkommen. Uebrigens,
das Fräulein Hutſtein iſt draußen, Bortefelds
Sekretärin. Sie kam vorhin unten ins Re
ſtaurant Sie wollten ſie doch ſehen, heute
noch

„Ja, heute noch bringen Sie ſie zu mir!“
„Jch ſchicke Jhnen Holl“, meint Stein müde.
„Gut Ein paar Minuten ſpäter betritt

Fräulein Hutſtein, nach allzuſüßem Blumen
parfüm duftend, Schaubs Zimmer.

Schaub beſieht das Mädchen genau. JThm
entgeht nicht die etwas unſichere Eleganz, das
allzu blond gebleichte Haar, nicht das zurecht
geſchminkte Geſichtchen, das von billiger
Hübſchheit iſt. Er ſpricht zu dem Mädchen mit
faſt väterlicher Freundlichkeit und läßt die
Wichtigkeit ihrer Ausſage ſtark hervortreten.
Fräulein Hutſtein reagiert auch ſofort und
gibt bereitwillig Auskunft. Der Anſchlag tut
ihr leid, ſicherlich, aber das Gefühl, in eine
ſolch ſenſationelle Sache verwickelt zu ſein,
überwiegt doch.

„Es iſt ja ſchön, daß wir Sie noch erreichen
konnten, Fräulein Hutſtein!“ beginnt Schaub
freundlich.

„Ach, Herr Kriminalrat. Ach, ich bin ganz
außer mir! Vor ein paar Stunden erſt habe
ich Herrn Bortefeld geſund verlaſſen und
jetzt Sie ſeufzt elegiſch.

„Ja, ja, es iſt eine tragiſche Geſchichte.
Wir wollen ſie recht bald aufklären da
könnten Sie uns ſehr helfen. Wollen Sie mir
etwas über die Beſucher erzählen, die heute
nachmittag bei Herrn Dr. Bortefeld waren

„O ja. natürlich Herr Kriminalrat!“
tut das Mädchen wichtig. Jch habe die Herr-
ſchaften doch immer angemeldet da war
die. Frau von Daalen, die Opernſängerin.
Dann der Kapellmeiſter Thüngen. Dann der
junge Herr Kay Jetzt macht das blonde
Fräulein eine effektvolle Pauſe. „Ja, und
dann ſchließlich Fräulein Kay

Schaub ſteht auf und geht ein paar Schritte
durchs Zimmer. „Sie müſſen mich nun recht
verſtehen, Fräulein Hutſtein“, fährt er fort.
„Wenn ich Sie jetzt frage, ob Sie etwas von
dem Jnhalt der Unterredungen kennen, klänge
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das faſt, als hätten Sie gelauſcht. „Jch weiß
natürlich, daß das nicht ſo iſt Er ver
beugt ſich ſehr höflich, was Fräulein Hutſtein
mit geſchmeicheltem Lächeln quittiert. „Jmmer
hin fährt er ruhig fort. „Jmmerhin kommt
es mitunter vor, daß man natürlich ohne
es zu wollen ein paar Worte einer Anter
redung auffängt Haben Sie irgend etwas
Verdächtiges gehört? Sagen Sie es mir ganz
offen

Das blonde Fräulein hebt einen Moment
etwas unentſchloſſen die Achſeln, dann kommt
die Antwort: „Hin und wieder konnte man
natürlich ſchon ein paar Worte verſtehen. Herr
Dr. Bortefeld ſchloß ſelten die gepolſterte
Doppeltür er war darin ſehr offen

„Sehr intereſſant. Können Sie mir etwas
über den Jnhalt der Unterredungen ſagen
Fräulein Hutſtein?“

Das Mädchen verzog etwas den Mund.
„Ach, es war ja immer dasſelbe. Frau von
Daalen und Kapellmeiſter Thüngen kamen in
Beſchwerden es gibt ja bei uns immer Auf
regung und Jntrigüen das iſt nun einmal
ſo. Außerdem waren die Herrſchaften es von
Herrn Bortefelds Vorgänger gewöhnt, daß
ihre Wünſche erfüllt wurden, wenn hartnäckig
darum gebeten wurde. Bei Herrn Bortefeld
war das nicht ſo. Er hörte ſich zwar alles an,
aber er war viel energiſcher

„Die Auseinanderſetzungen waren erregt?“
„Ja das ſchon. Die Künſtler bei unsſind ja alle ſo ein bißchen verrückt“, meint die

Blonde etwas naiv.



Anleihezinſen ſind bereits ſo groß, daß alle
Sklavenarbeit kaum ausreicht, um e decken,
geſchweige denn das Kapital zurückzuzahlen.
Nach jahrzehntelanger Fron werden die
Schuldtitel nicht geringer, ſondern größer ſein.Gegen dieſes unſittliche, alle völtiſche Selbſt

beſinnung und Selbſtbeſtimmung knechtende
Syſtem hat ſich auch Dietrich Eckart gewandt
und ſeine ganze Kraft in den Dienſt der
„Brechung der Zinsknechtſchaft“ Pecent

Jch möchte hier nicht auf die letzten Konſe
quenzen dieſer Theorie eingehen, e
iſt aber die Richtung des Weges die richtige,
die einzig Rettung verſprechende. lles
anoere wird uns nur noch tiefer in die
Maſchen des goldenen Netzes treiben. Die
Finanzdiktate von Spa bis zum Dawes
Gutachten ſind ein einziger Beweis dafür.

Dies ſah Dietrich Eckart ſchon im Früh
jahr 1919 voraus. Er entwarf damals ein
glänzendes, muſtergültiges Flugblatt „An alle
Werktätigen“, in dem er die Fragen unſeres
wirtſchaftlichen Elends auseinanderſetzte.
100 000 Exemplare wurden hergeſtellt. ch
ſetzte mich mit Eckart in ein Auto, und wir
wurfen, durch die ganze Stadt fahrend, das
erſte völkiſche, im Weſen nationalſozialiſtiſche
Propaganda Flugblatt Münchens in die
Menſchenmengen. Am Stachus kam es zu
einem größeren Auflauf, der zu einer kurzen
Anſprache benutzt wurde, dann ging es weiter.
Wie Edart in ſeinen „Sturmtagen“ esſchildert hat ihm dieſes Flugblatt während
der Münchener Räterepublik, als er von
Rätematroſen verhaftet wurde, vielleicht das
Leben gerettet.

Die gleiche Arbeit wurde dann in Wort
und Schrift fortgeſetzt. Als die Räterepublik
erklärt wurde, wogte ganz München durch die
Straßen, erregte Gruppen proteſtierten gegen
die Gewalt. Mich hielt es auch nicht länger,
und ich erzählte vom Mariendenkmal am Rat
hausplatz einer vieltauſendköpfigen Menge
vom Wahnſinn des Bolſchewismus in Rußland
und von den Verbrechen ſeiner Führung. Es
kam zu erregten Aeußerungen, aber es war
alles zu ſpät. Die Krankheit ging ihren Gang.
Jedoch auch die kämpfenden Kräfte des Wider
ſtandes fanden ſich nach und nach in der Er
kenntnis und im gemeinſamen Willen.

Mit welcher Folgerichtigkeit Eckart ſich in
den Dienſt der für grundſätzlich richtig er
kannten Sache ſtellte, beweiſen folgende Sätze
aus „Auf gut deutſch (5. Juli 1919) „Mit
welchen Ausreden ſie gleich bei der Hand
ſind, alle die großen und kleinen Staats
männer der Gegenwart, wenn nur ein
Sterbenswörtchen von der Brechung der Zins
ſklaverei aufs Tapet kommt! Die ganze Welt
wirtſchaft würde zugrunde gehen, ne ſie
faſt tränenden Auges. So ſoll ſie zugrunde
gehen, und iſt nicht ſchade drum!. Oder iſt
man wirklich der blödſinnigen Meinung, Mil
lionen unſerer Beſten ſeien ins Grab geſunken

u keinem anderen Zweck, als daß es mit der
Fraßgier beim alten bliebe? Zeichen und
Wunder geſchehen, aus der Sintflut will ſich
eine neue Welt gebären. jene Phariſäer aber
greinen“ um elende Notgroſchen! Die Be
reiung der Menſchheit vom Fluche des Goldes
teht vor der Türel Nur darum unſer Zu
ammenbruch, nur darum unſer Golgatha! Heil
ſt uns Deutſchen widerfahren, nicht Jammer

und Not, ſo arg wir's auch jetzt empfinden.
Nirgends auf Erden ein anderes Volk, das
fähiger, gründlicher wäre, das Dritte Reich zu
erfüllen, denn unſres!“

Da es nun augenſcheinlich war. daß die
eigentlichen Herren des die Welt heute
regierenden Goldes Juden waren, auch hier
ſymboliſch die ganze Materialiſierung unſeres
Lebens kennzeichnend, ſo war der Kampf gegen
dieſe Raſſe auch auf wirtſchaftspolitiſchem
Wege eine Notwendigkeit, die Eckart eben
falls mit derſelben Leidenſchaft begann, die ihn
dann in den Kreis der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei führte, deren getreuer Eckehart
er bis zu ſeinem Tode geblieben iſt.

Hoch ſteht der Mond
Von Eberhard König

Hoch ſteht der Mond, Mit ſeiner lieben Glut
Umkoſt er die verſchwenderiſchen Blüten,
indes der Wald in ſchwarzen Schatten ruht,
die ſein Geheimnis unbeweglich hüten.
Wohin du hörſt, kein Lied, kein Menſchenlaut,
wohin du ſchauſt, nur atemloſe Ruh
O Sommernacht, wie biſt du mir vertraut,
wie zauberſchön, o Sommernacht, biſt du!

Nicht Tod, nicht Leben, rätſelvolles Sein,
ein Traum vielleicht, und doch mit wachen

Sinnen
ins Unermeſſ'ne ſchwebt mein Geiſt hinein
und kehrt ſich unermeßlich reich nach innen.
Was längſt verfiel, ſteigt auf wie neu belebt,
was werden wird, geſtaltet ſich zum Licht,
Vergangenheit und Zukunft, n verwebt,
ſie ſtehn vor mir, ein heiliges Gedicht.

Verweile, Glück! Kein Flecken mehr
eid

verſunken liegt des Lebens Laſt und Lüge;
die Seele zieht durch die Unendlichkeit
und zeigt dem reinen Licht die reinen Züge.
Jſt ſie ein Stern? Von Himmelsglut ein

Glanz?
Geblendet ſchließe ich die Augen zu
O Sommernacht, trinkſt meine Seele ganz,
d Nacht der Reinigung, wie ſchön biſt du!

Dietrich Eckart.

Zu dieſem Gedicht „An den Mond“ ſei ein
Wort geſtattet, zugleich zum Gedächtnis für
den Freund, der eines der edelſten Opfer einer
unedlen Zeit und ihres Haſſes wider deutſche
Art geweſen iſt.

Mein Dietrich von Bern ſpricht einmal zu
dem unſeligen und ſeiner Unſeligkeit bewußten
es ein tröſtend Wort von ſeinem Gotte, dem
alles Erlauſchenden?

„Der unſre Träume liebt und ſicherlich
um ihretwillen uns“
Was wiſſen wir vom Menſchen, wenn wir

nicht „ſeine Träume“ wiſſen, d. h. die ge
heimen ſeeliſchen Möglichkeiten ſeiner beſten
Stunden! Das iſt nun am Dichter das Be
ſondere, daß er die uns wiſſen läßt! Ja,
und dann lernen wir ihn kennen! Da ſind
wir, kurzſinnig und menſchenunkundig wie wir
zumeiſt ſind. gewöhnlich höchſt betroffen, weil
uns ein derbes Alltagsgeſicht da entgegentritt,
ſo gar nicht „lyriſch und uns nicht die
„reinen Züge“ aufweiſt, die es „dem reinen
Licht gezeigt“, ein vierſchrötiger Mannskerl,
ſtrotzend von Männlichkeit, viel Bier ver
tragend und voller ſaftiger Humore, und ſind
enttäuſcht, förmlich beleidigt, als wär' der
melodiſche Bericht van ſaingm Tragum“ ein
dreiſter Schwindel als wär' eben alle
Dichtung Schwindell! Man braucht nur die
Herren Dichter näher kennen zu lernen was
konnte dieſer Dietrich Eckart beim Bier für
unerhörte Schüttelreime ohn' Ende von ſi
geben]! Und dann: O Nacht der Reinigung,
wie ſchön biſt du!“ Philiſterurteil. Philiſter
unbeſcheidenheit!

Dietrich Eckart, der feurige Vorkämpfer des
völkiſchen Gedankens, deſſen „Auf gut Deutſch
wie Fanfaren in die nachnovemberlichen Tage
wetterte, der Furchtloſe, der in den Tagen der
Münchener Geiſelmorde Eisners ruppige
Häſcher, die, bis an die Zähne bewaffnet, ihn
feſtzunehmen anrückten, mit launiger Ruhe in
ſeine Klubſeſſel bannte, ihnen Schnaps
kredenzte und ihnen aus ſeinem Drama Loren-
zaccio vorlas, alles antiſemitiſch Gemeinte
volkstümlich erläuternd, bis die Kerle be

geiſtert waren und von ihren Donnerwagen
S ſeine Flugſchriften unter die Münchener
warfen; der mit dem Volke ein geborener
Bändiger und Führer der Mannen, in des
Volkes Sprache zu reden wußte wie einer, in
der Sichetheit, die für alle Fälle ein unge
wöhnlicher Bizeps gibt hat er doch einſt
einen ganzen Bierkeller allein geräumt; der ſo
köſtlich zu lachen wußte, daß ihm ſein Bis
marckſchädel nur ſo ſchütterte; deſſen Drei
männerkraft zuletzt im politiſchen Gefängnis
ſchmählich zerbrach wir wiſſen, weſſen
Deutſche gegen Deutſche fähig ſind! dem,
der ihn kannte und liebte, war er doch mit all
ſeiner verſchopenhauerten Querköpfigkeit der
liebe Träumer, der urdeutſche Seelenmenſch,

eder Mann unſeres ſchönen Gedichts von der
Sommernacht! Das war Er ſelbſt, der eigent
liche Dietrich Eckart, das andre ein ſeltſam
„Drum und Dran, nicht zuletzt ſein Harniſch,
ſein Kampfgewand.Wer vermag ſi dem Zauber dieſer
Strophen zu entziehen Wer fühlte nicht das
mächtige Empor!, das in dieſen hymniſchen
Verſen atmet, den frommen Zug nach oben,
den Erlöſungsdrang, ein Frei- und Freier
werden von Neid und Not, Wahn und Weh,
Leben und Tod, hinaus über Zeit und Raum,
Heut und Je, ein Freiwerden ſozuſagen des
religiöſen Subjekts, des nur noch glaubenden
Menſchen Solchen Aufſchwung ins Unbe-
dingte gewährt ſonſt nur die große Muſik
ach, und der ſchlimme Dietrich hat den böſen
Vers geſchrieben

„Aerger als der Verwandte
iſt mir der Muſikante!“

Ein ärgerlicher Widerſpruch, nicht wahr Setzt
ſich denn aus Widerſprüchen der ganze Menſch
zuſammen Man muß wohl noch tiefer greifen
als C. F. Meyer im Hutten mit ſeinem Wort:
„Ein Menſch mit ſeinem Widerſpruch.“ Jſt
das nicht eigentlich ein recht oberflächliches
Wort für jene inneren Spannungen, aus
denen allein Leben wird?

„Machallaga“
Originale aus der Lüneburger Heide

Unter den ländlichen Gaſtwirten der Lüne
burger Heide hat es vor Zeiten mancherlei
Originale gegeben, meiſt nach der ſchlauen
Seite hin. Heute eine kleine Auswahl! Echt
ſind ſie alle.Jn der Mitte des vorigen Jahrhunderts
lebte in F. eine Wirtsfrau, die auf eigenartige
Weile e e verſchaffen. wußte Ein
mal, als der Jahrmarkt in Ausſicht war, wirt
ſchafteke ſie in Küche und Keller umher und
hatte ſchkießkich eine ganze Menge Flaſchen
gefüllt. Neugierig fragte der Mann:

„Wat heſt du denn in all de Buddels in?“
Die Frau ſagte:
„Du weetſt doch, dat de Lüdd geern wat

Sötes drinkt, un die Wien is jüm ümmer to
ſuer. Nu heff ik all lange Tied doröver na
dacht, wie ik jüm helpen künn, un da heff ik
mi dat nu ſo dacht. Süh mal an, hier heff ik
Gurkenſoße un Beerenſoße un ſo allerlei
annere helle Soßen mit een beten Wien und
Water tohop rört, un dat ſmeckt gans fein.
Un an de Buddels ſchrivſt du nu an: „Me
lane“, dat de Lüüd meent, dat dat een nee
modſchen Wien is. Un wiel vele lever mögt,
wenn de Wien een beton rot utſüt, ſo is hier
noch eene annere Sorte von Kirſchen,

Plummen und Bickbeerenſoße, und Joran waun
wi e r Machallaga“. Denn drinkt en
de Lüüd vör Malaga wege.“

Als der Jahrmarkt kam, wurde der neu
modiſche Wein probiert, und er fand ſolchen
Beifall, daß die Frau kaum genug herſchaffen
konnte. Darüber wurden die anderen Wirte
in F. neidiſch und fragten die Weinreiſenden,
ob ſie ihnen nicht auch von dieſem Wein ver
kaufen könnten. Aber die kannten ihn nicht,
und die kluge Wirtsfrau behielt ihre Er
findung lange Zeit für ſich. Schließlich aber,
in einer ſchwachen Stunde, ſagte ſie dem Amt
mann ih. Geheimnis, durch den kam es dann
ſchließlich heraus.

Von dem im Jahre 1840 verſtorbenen Gaſt
wirt Paul Meyerhoff in einem Städtchen der
Heide werden zahlreiche nette Geſchichten er
zählt. Jn der Nähe des nicht weit davon ent
fernt gelegenen Dorfes F. liegt der wegen
ſeiner Tiefe ſo genannte „Grundloſe See“,
Keiner wußte, wie tief er eigentlich war. Da
kam Meyerhoff auf einen guten Einfall. Er
ſchlug vor, einen Kahn auf einen Wagen zu
laden und mit ihm dorthin zu fahren, um die
Tiefe mit einem Senkblei in der Mitte des
Sees zu unterſuchen. So geſchah es. Als ſie
angekommen waren, ſagte Meyerhoff: „Miene
Herren, toerſt wüllt wi nu mal fröſtücken, dat
wi Kräfte kriegt, ſünſt kriegt wi dat Beiſt nich
von Wagen rünner.“

Dieſes Frühſtücken mit dazugehörigen Ge
tränken, die Meyerhoff mitgebracht hatte,
geſchah aber ſo ausgiebig, daß nachher keineNeigung mehr beſtand, ch noch viel anzu

ſtrengen. Meyerhoff ſagte:
„Mi dücht, wi drinkt de Buddels ut, de wi

noch hebt, un fört denn wedder na Huus;
denn ob wie nu weet, wo deep de See is, oder
ob wi dat nich weet, dat blivt ſik an Enn'
gans glek. De Hauptſaak is, dat wi good
fröſtückt hebt.“

Den Profit der Reiſe hatte alſo der Schlau
kopf ſelber.

Br.
m

Unſer Kreuzworträtſel
„Reiſe nach Sachſen

r 6

7

Wa,a gexſe hie 1. Sijehe Anmerkung, 7. Teil von
Schiffen, 8. Lebenshauch, 10. moraliſcher Begriff, 11. Teil
zahlüng, 12. Mädchenname, 18. enge Spalte, 14. Beſtand
teil arabiſcher Namen, 15. Heldenmärchen, 18. Stadt und
Fluß in Rußland, 20. Stadt und See in USA., 21. ſehr
hartes Metall, 22. Karnevalsfigur, 23. Handelsgut,
24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Verkehrsmittel, 2. grabiſches Volk,
3. deutſche Sagengeſtalt, 4. Herrſcherin, 5. Staatshaushalt,
6. Fangvorrichtung, 7.. und 9. ſiehe Anmerkung,
13. Hirſch, 14. Sträutcherfrucht, 16. Stadt in Rumänien,
17. bankmäßiger Ausdruck, 18. ruſſiſches Gebirge,
19. krautartige Pflanze, 21. niederdeutſcher Männername

ſſ). Anmerkung: 1., 7., 9. und 24 ſind vier
ſächſiſche Städte

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels. Waagerecht:
1. Segelflug, 8. Ader, 9. Karo, 10. Ceres, 11. Mal,
ſ. Kram, 18. Hand, 14. Jre, 15. Etat, 18. Jdee, 22. Bor,
23. Drell, 24. Egel, 25. Aula, 26. Roſſitten. Senkrecht:
1. Sack, 2. Eder, 3.. Gevra, 4. Eremit, 5. Lama, 6. Uran,
7. Golb, 13. Heirat, 15., Eber, 16. Togo, 17. Ares,
19. Deut, 20. Elle, 21. Elan.

„Glauben Sie, daß irgendeine heftige Ver
ſtimmung der Beſucher Anlaß zu ſolch einer
Tat ſein könnte? Waren die Auseinander
ſetzungen heftig genug, um das zu folgern 2“

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. „Nein,
das glaube ich nicht. Auch Herr Kay war ja
ſchrecklich wütend auf Dr. Bortefeld aber
daß er deshalb die Waffe gegen ihn gehoben
hätte das glaube ich nicht

„Sehen Sie wir ſind ganz einer Anſicht.
Nun zum letzten Beſuch: zu Fräulein Kay. Jſt
Jhnen da etwas aufgefallen

Die Blondine zögerte,
„Nur heraus damit.“
„Jch glaube es war ein privater Beſuch“,

ſagt Fräulein Hutſtein ſchließlich langſam.Berufliches wurde nicht geſprochen Sie
beißt ſich plötzlich auf die Lippen und ſchweigt.
Sieh an, du kleines Luder! denkt Schaub ſchnell.
Du haſt gelauſcht. Sogar ganz gehörig gelauſcht.

„Vielleicht haben Sie auch da ein paar
Worte aufgefangen?“ fragt er ſo nebenhin,
ohne auf die letzten verräteriſchen Worte des
Fräuleins zu achten.

Einen Augenblick ſchweigt das Fräulein
Hutſtein, dann ſagt ſie leiſe: „Viel habe ich
nicht gehört. Aber daß beide ſehr erregt waren,
das iſt ſo. Vor allem Fräulein Kay. And ein
mal hat ſie ausgerufen: „Warum haben Sie
das getan?“ Ja, ganz genau ſo

Schaub ſenkt die Augen, damit man nicht
ſieht, wie er zuſtimmt. Er ſieht die neugierig
glißernden Augen des Mädchens und nimmt
die Vemerkung zur Kenntnis, ohne ſie zu be
tonen. „Danke ſchön, das war alles ſehr inter
eſſant, Fräulein Hutſtein. And nun habe i
noch eine Vitte. Erzählen Sie mir etwas
Näheres über die Beſucher und Beſucherinnen.“

Mit wichtiger Stimme beginnt ſie einen
ausſführlichen Bericht. Schaub hört ſehr auf
werkſam zu.

Profeſſor Hepſtedt, ein hochgewachſener
Chirurg mit eisgrauem Haar und großen,
breiten, wie ausgelaugt wirkenden Händen trat
an Schaubs Tiſch und ſagte kurz:

„Eine tiefe Ohnmacht. Erſchöpfüngszuſtand.
Uebrigens nicht gefährlich. Am beſten ſchaffen
Sie Fräulein Kay nach Hauſe

Schaub warf einen ſchnellen forſchenden
Blick ins Geſicht des Arztes. „Jch danke Jhnen
ſehr, daß Sie ſich r haben, Herr
Profeſſor. Leider kann ich Jhren Wunſch nicht
erfüllen. Wenn Fräulein Kays Ohnmacht nicht
gefährlich iſt, muß ich ſie ſobald ſie zu ſich
kommt unbedingt etwas fragen.“

Der Arzt zuckte die Achſeln. „Wenn es unbe
dingt ſein müß!“ meint er zögernd. „Jch ver
ſtehe nur nicht hat das nicht Zeit bis
S

chaub ſchüttelt den Kopf. „Nein!“ ſagt er
entſchloſſen. „Das geht nicht Er ſtand
jetzt neben dem Arzt und ſah ihm ſorgend ins
Geſicht. „Wie geht es oben? Was iſt los?“
fragte Schaub heiſer. „Lebt lebt er noch?“

„Ja noch!“ ſagte der Arzt karg. „Die
Verwundung iſt ſehr ſchwer. Lunge verletzt und
überhaupt Er ſchwieg plötzlich, Anruhe kam
in ſeinen Blick. „Jch muß ſofort wieder hinauf,
vielleicht daß die zweite Operation Er
brach ab, verabſchiedete ſich knapp und ging
hinaus.

Als er das Zimmer verließ, trat Torſten
ein. Er ſetzte ſich neben Schaub an den Schreib
tiſch und gab einen kurzen Bericht. Schaub
hörte zu.

„Danke, Torſten, ich weiß ſchon.“ Er ſtand
auf und ſchritt durchs Zimmer. „Eine ver
teufelte Geſchichte!l Man möchte dieſem Mäd-
chen mit dem Madonnengeſichtchen ja gern ihr
Unbeteiligtſein glauben aber leſen Sie
einmal das, da wird einem manches klar

Torſten griff nach dem dicken Brief, den der
Kriminalrat ihn hinhielt. „Was iſt das?“

„Sie ſagten doch ſelbſt. daß Fräulein Kay,
als ſie mit Jhnen kam, einen Brief aus ihrer
Pelzjacke nahm und in den Regenmantel ſteckte,
den ſie überzog, als ſie hierherkam. Daß der
Brief wichtig war. iſt uns ohne weiteres klar.
Jch hätte ihn ihr abgenommen, aber es ging
leichter eben, bei ihrem Schwächeanfa
konnte ich ihn aus dem Mantel nehmen, ohne
Schwierigkeiten

Torſten faltete die dicken Blätter ausein
ander. Eine Weile hörte man nichts weiter im
Raum, als das langſame Kniſtern der Blätter
und das ſchwere Atmen der beiden Männer.

„Da ſind wir Zeuge ziemlich peinlich
diskreter Dinge geworden!“ ſagte Torſten, ein
wenig belaſtet dadurch, daß er ein ſolch privates
Schreiben einſehen mußte.

„Ja, aber wir kennen nun den Grund der
Tat ſagte der Kriminalrat ruhig. Bleiben
Sie hier, Torſten, ich werde verſuchen, Fräulein
Kay zu einem offenen Geſtändnis zu bewegen,
vielleicht erſpart man ihr das Schlimmſte

Er wandte ſich um. Die Tür des Neben
zimmers hatte ſich jäh geöffnet. Evelyn Kay
ſtand da, totenbleich, mit leicht verwirrtem
Haar auf der weißen Stirn. Sie ſah mit einem
Blick das Schreiben, das Torſten in der Hand
hielt, ſchrie auf: „Mein Brief! Geben Sie ihn
her ich bitte! Geben Sie ihn mir zurückl“
Jhre Stimme klang tonlos und heiſer.

Schaub ſtand auf, nahm ſie an den Arm und
führte ſie zu einem Stuhl.

„Setzen Sie ſich, Fräulein Kayl“ meinte er
ruhig. „Sie ſind noch erſchöpft, haben gerade
eine Ohnmacht überſtanden. Sie ſehen, wir
wiſſen alles von Jhnen. And reden Sie einmal
ganz offen! Vielleicht wird dann nicht alles ſo
ſchlimm, wie Sie fürchten.

Es war totenſtill im Zimmer. Evelyn Kay
war auf den Stuhl geſunken. Sie hob die
Augen und betrachtete den Mann ihr gegen
über mit einem ſeltſamen, gläſernen Blick.
Schaub wurde langſam ungeduldig.

„Nun?“ meinte er drängend.
Evelyn ſchwieg immer noch.
„Nun gut. Dann werde ich Sie eben

fragen Er ſah das Mädchen ſcharf an. „Jch
erwarte ihre Antwort!“ ſagte er plötzlich ſcharf.

Evelyn fuhr jäh zuſammen.
„Sie gingen heute abend zu Herrn Dr. Borte

feld, um ihm Mitteilung zu machen von dem
TeſtamentBrief, den Sie erhalten haben?“

Evelyn nickte ſtumm.
„Sie hatten alſo vor Jhrer Sendung eine

Unterredung mit dem Dr. Bortefeld, die ſehr
erregt verlief. Stimmt das?“

Wieder das ſtumme Kopfnicken.

„Sie machten ihm Vorwürfe, daß er Jhre
Mutter in den Tod getrieben habe. Sie riefen
unter anderem aus: Warum haben Sie das
getan
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Sie waren aufs äußerſte verſtört, daß Sie
Bortefeld für Jhren Vater halten mußten, nicht
wahr? Er hatte ſich wohl nie um Sie ge
kümmert

Er iſt nicht mein Vater!“ kam es ab
wehrend von den blaſſen Lippen.

Schaub nickte. „Man kann verſtehen, daß
Sie ihn nicht gern für Jhren Vater halten!“
meinte er ſachlich.

„Er iſt es wirklich nicht!“Schaub zuckte die Achſeln. „Laſſen wir das!
meinte er und fuhr fort: „Nach Jhrer Sendung
gingen Sie wieder zu ihm, nicht wahr?“

a c„JAa.
„Er war nicht da?“
„Fräulein Hutſtein ſagte mir, er

Sie hatte ſich aber geirrt.“
„ZJa, das weiß ich. Sie gingen

Reſtaurant, nicht wahr?“

Schaubs Blick wurde ſchärfer. „Es wäre
beſſer, wenn Sie ſprechen und ſich nicht jedes
Wort herausziehen ließen!“ ſagte er etwas
unfreundlich.

Geſicht war flutende Röte ge

ſei fort.

dann in

Jn Evelynsſchlagen. Sie raffte die mühſam und angſtvoll
flatternden Gedanken zuſammen. ſagte knapp
'Jch ſah Herrn Bortefeld im Reſtaurant und
zweiten Stock hinauf Plötzlich brach
jäh ab, ſchloß die blaſſen Lippen und ſchwieg

Die Geſichter der beiden Männer waren in
höchſter Spannung auf ſie gerichtet. „UAnd
und drängte Schaub heftig.

Evelyn ſchwieg immer noch.
„Dann will ich es Jhneèn ſagen!“ bot

Schaub ruhig. „Sie gingen zu Bortefeld,Erregung ſteigerte ſich und im höchſten Aff

zogen Sie den Revolver und ſchoſſen ſte
„Es hätte ſo ſein können!“ murme t

Evelyn ſchließlich „Aber es wanicht ſo!“ wen
Fortſetzung folgt
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Gott der Herr nahm heute im 82. Jahre ihres
reichgeſegneten Lebens unſere geliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Argroßmutter und
Schweſter, Frau

Arkke von Bülow
geb. von Bülow

zu ſich in die Ewigkeit.

Otto von BülowRogees
Elijabeth von Helldorff er. von Bülow
Margarete von Eichel-Gtreiher es von Balow

Antoinette von Kroſigk geb. von Bülow

Haus von Bülow Dieskau
Fritz von BülowGropdlethen
Paul von Bülow
Kuguſte von BllloWM geb. von Pleſſen

Friedrich von Eichelötrelher

wWilheim von Kroigk
Lucie von Bl W es. Freiin von Nünchhauſen

Parbara von Bl W geb. von Nüller
Irmingard von Bild geb. von
Luiſe Freifrau von Maltzahn

so Enkel und 11 Urenkel

Dieskau, 19. März 1938

Griesheim

geb. von Bülow
als Schweſter

Beiſetzung Dienstag, den 22. März 1938, nachmittags
3 Uhr, von der Kirche zu Dieskau aus.

c

Wir haben uns veorlobf

Wermu C
ans Brömme

Guben

unſeres Sohnes

Haus Georg
und Bekannten auf

Nehlit2 (Sdolkr.)

Nach ſchwerer Krankheit haben wir heute

unſeren lieben, einzigen Jungen

Reinhard Wünſch
zur letzten Ruhe geleitet

mittelſchullehrer Wünſch und Frau

HalleSaale, den 21. März 1938
Artillerieſtraße 71

Halle (Saale), den
PaulBerck Straße 113

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich der Konfirmation

ſagen wir allen Verwandten, Freunden

unſeren herzlichſten Dank.

Familie Georg Gchmid

dielem Wege

22. März 1938

Nur auf dieſem Wege iſt es uns möglich,
für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konſfirmation unſerer
Tochter Ehzriſta herzlichſt zu danken.

Guſtav Müller und Frau
Milchhandlung

Halle (Saale), den 21. März 1938

Altfilber, Antgoid
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

GSoeorg Dunker

in prahtischer schöner Art
und großer Auswahl

155. 150. 168. 176.192. 218. 245. 260.
Annahme aller Bedarfsdech.-Scheine

I

Kl. Nrichetr. 2 dis Domvaft 9. Min. v. er

Leipziger Str. 16
Gen Ueberwſt.

l /82296

für clie vielen Glückwönsche,
Geschenke und Blumen zur
Konfitmation unserer Tochter

Am Sonnabend abend 9.45 Uhr iſt meine
herzensgute über alles geliebte Mutter

Srau Eliſe Fiedrich
geb. Jahn

im Alter von 60 Jahren für immer von mir
gegangen,

Jn liefer Trauer

Lore Fiedrich
Halle (S.), den 21. März 1938
Peſtalozziſtraße 44
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, d. 28. 8. 38
14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Evtl. Kranzſpenden erbeten an
die Großdeutſche Feuerbeſtattung, Königſtr. 18

MARTHA sagen wir hiermit
allen unsern herzlichsten
Dank.

Fleischermeistfer

Paul Franete u. Frau

Arzte Tafel

Von der Reise zurück

Frauenarzt

Dw. Volgft

Am 21. März 1988 verſtarb ganz
plötzlich nach kurzer ſchwerer Er
krankung unſer einziges, liebes

Vorrerß g ſſ
Silber

e Bei der überaus großen Anteilnahme beim
Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen iſt
es uns leider nicht möglich, jedem einzelnen
unſeren Dank zu ſagen.
Wir bitten auf dieſem Wege alle, welche uns
in unſerem ſchweren Leid beiſtanden, unſeren
aufrichtigſten Dank entgegennehmen zu wollen.

Halle (Saale), den 21. März 1988.
Bernburger Straße 18

Dr. Gerhard Witthan er
Richard Ballin und Fran Aurelie

geb. Edel
HeinsWeruer, dugrid u. KarinwWitthaner
Helene Witthaner ges Scheibner

M Familien
Anzeigen
gehören in die

nebſt Angehörigen.

friedhofes aus ſtatt.

Erich Richter und Frau
Elſa geb. Becker

AligoldSegter 2 nauft Tee Anzug oder Mantel einschließlich guter
Doris Zutaten von 30.- RM an, la SiteTITTELMeye, Krukenbergetr. 2im Alter von 7 Monaten. Goldschmiede-

In tiefſtem Herzeleid meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch./5758

Halle (S.), Volkmannſtraße 18
Die Beerdigun findet Mittwoch,
d. 23. März 18.30 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertrauden

m bringt
vorkeilhafte
Angeboke

M weß
er

er modernen Hausfrau
alt anöhren ſchon fertig

nur erhältlich

eine gröndlſche

n „Flutreni gung
indischen

Fahrräder Zekunio- Fe w
[c-—„ neuer Preit Pak. I.

Reparaturen Hrogerie O. Ballin jun.
Erſatz- und Halle (Saale), Ob. leipziger Str. 67
Zubehörteile Nähe Riebeckplatz

H. Schöning

Am Steintor 9 Hatne ich
h

Wenn ben
Ihr alter Hut aber wenn man gefollen ist, ist's zu

spät, aber noch nicht zu pät für
eine Brille von Optiker Kleemonn

wird wie S mit der man s0 gut sieht
Huiumpressere

Annahme N.Gelststraße 19 Bä
sehmeersir. 7/6 Ptik- Motitzzwinger 9

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

Für die überaus große Teilnahme bei der
Beiſetzung meines unvergeßlichen Sohnes, des
Handlungsgehilfen

Karl Heinz Palmie
Sturmmann der S.

ſpreche ich allen meinen tiefgefühlten Dank aus.
insbeſondere Herrn Paſtor Rönnecke ſowie dem
Sturm der SA. 22/36 und der DAF. für letzte
Ehrung und Geleit.

In tiefem Weh
Frau Elſe SchmidtPalmis

Halle (Saale), 22. Märgt 1988,

Mannes

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen
denen zu danken, die an dem ſchweren Verluſt, der
uns betroffen, ſo innigen Anteil genommen haben.
Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Schellbach für ſeine
troſtreichen Worte, den Aerzten und Schweſtern des
Eliſabeth-Krankenhauſes für ihre aufopfernde
Mühe, dem SA. Kameraden Fahrenbruch für ſeine
Blutſpende, der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg der
NSDAP. und ſeinen lieben Mitarbeitern. Be
ſonderen Dank auch ſeinen lieben Freunden, den
Kameraden der Hitler-Jugend 1s6 für das ehren
volle letzte Geleit. der NSDAP. Ortsgruppe Waſſer
turmSüd, der NS.-Frauenſchaft. Herzlichſt danken
wir auch den lieben Hausbewohnern ſowie allen
denen, die ſeiner gedachten.

Halle (Saale), den 21. März 1938
Huttenſtraße s2, II

Für die außerordentlich vielen Beweiſe tiefempfunde
ner Teilnahme, für die Ehrungen in Wort, Schrift und

Blumenſpenden beim Hei meines g

Guſtav Glaſer

GE v ich

Familie Robert Schneppe

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

Prabhlvohes Welbr,

iſt es mir nur auf dieſem Wege möglich, herzlichſt
zu danken. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Hennig
ſowie der Ortsgruppe der NSDAP. Delitz a. Berge
für das letzte Geleit.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Glaſer und Tochter

Sport -Slipon, dermoderneFrüh-

jahrs-Mantel aus Cheviot, ganz
auf Kunstseide, ele-gante weite Form 39.-

Kugelschläpfer, der modische
Ubergangs Mantel mit weitem
Rücken, Fischgrat-Mus-
ter, verschied. Farben 55.-

Gabardine Mantel, Raglan-
oder Slipon Form, ganz auf

löshaln groſe Fänge

krische, felle

zarke Ware

Kabeljau ohne Kopf.
Schelltfisch ohne Kopf
Seelachsfilet
Kabeljaufilet

I Dettz a. Berge, im März 1938

M sehun-Melerding Ferne
FuB- Pfiege

Damen- u. Herrenhut-Umpressorel
z Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
und Leipziger Straße 77

Neueste Formen für Damenhüte.
Reinigen, färben und modernisieren von

Herrenhüten,

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Kunstseide, vorrätig in allen
modischen Farben 49.-

Popeline-Mantel, der ideale
Mantel für jedes Wetter,
imprägniert, leicht, sehr be-

quem und elegant 32.-

DIE BEKANNTE

zAHIVNSGS-
ERIEICHTERUNG

Niedrige Preise saubere Arbeitöwangeverſteigerung Dr

Es werden öffentlich meiſtbietend

D

LEIPZIG CS NORDSEE-
h Rg 23

Rg 278
Reg 355

Eg 38

Dienstag, den 22. März 1938:
Uhr in Ammendorf, Gaſthaus

„Elſtertal“:
1 Warenſchrank, 2 Schreibmaſchinen
(Mignon und Torpedo), 1 Perſonen
auto (Opel), 1 Furniermaſchine,
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Tiſch, 2 Seſſel,1 Chaiſelongue, 4 Küchenbüfetts;

J 13 Uhr in Lochau:
1 er triſer Motor;

14 Uhr in Weſenitz:
1 Büfett.
Treffpunkt der Käufer vor den

Gemeindeämtern.
Pietz, Gerichtsvollzieher

11
Grimmaische Ecke Reichsstraße

FERNRUF 71951
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Laſtanhänger zerkrümmerk

Motorradfahrer raſt in die
Unglücksſtelle am Bahnübergang

DeſſauRoßlau. Jn der Nacht ereignete ſich
vor dem Roßlauer Bahnhof ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Hier kreuzt das Anſchlußgleis
einer Fabrik die Straße. Eine Lokomotive
wollte einen aus mehreren Wagen beſtehenden
Güterzug rückwärts in das Fabrikgelände
drücken. Der UAebergang war wie immer vor
ſchriftsmäßig geſichert, die herankommenden
Kraftfahrzeuge wurden zum Halten gebracht.
Auf der einen Seite ſtand ein Motorradfahrer
und dahinter ein Laſtzug. Plötzlich fuhr der
Motorradfahrer an und überquerte das Gleis.
Der nachfolgende Laſtzugführer glaubte nun,
er hätte ebenfalls freie Bahn. Jn dieſem
Augenblick rückte die Lokomotive den Güterzug
an. Der Motorwagen des dreiteiligen Laſt
züges hatte die Gleiſe ſchon überquert. Der
erſte Anhänger wurde erfaßt und an der linken

Seite aufgeriſſen, der zweite Anhänger
wurde völlig zertrümmert. Verletzt
wurde niemand.

Waährend die Polizeibeamten noch mit der
Aufnahme des Unfalls beſchäftigt waren
der Bahnübergang war immer noch geſichert

kam ein Motorradfahrer mit etwa 60 Kilo
meter Geſchwindigkeit heran. Um die hin und
her geſchwenkten roten Warnungslaternen
kümmerte er ſich nicht. Mit voller Wucht
fuhr er auf die Puffer eines noch auf den
Uebergang ſtehenden Güterzuges auf. Mit
ſchweren Schädelbrüchen und anderen Ver
letzungen wurde der Fahrer ins Krankenhaus
gebracht. Dort ergab ſich, daß er unter Alko
holeinfluß geſtanden hatte.

600 Zentner Stroh verbrannk

Dornbock (Anhalt). Jm Gehöft von Fritz
Lampe brach Sonntäg zwiſchen 20.15 und 20.30
Uhr in einer großen maſſiven Scheune Feuer
aus. Es beſtand große Gefahr für angrenzende
Gebäude, die teilweiſe mit Pappdächern bedeckt
waren. Nur der Windſtille und dem Ein
r zahlreicher Feuerwehren iſt es zu

anken, daß ein Umſichgreifen des Feuers ver
hindert werden konnte. Die 25 Meter lange
Scheune brannte vollſtändig aus. Etwa 600
Zentner Stroh ſowie zahlreiche Wirtſchafts
geräte wurden vernichtet.

Tennis-schune, -Baile Gummi Bieder

Geländeſpiel und Biwak
zur Abikurienken- Entlaſſung

Deſſau. Jn einer Feierſtunde im ehemaligen
Landtagsſaal des anhaltiſchen Staatsminiſte
riums wurden von Staatsminiſter Frey
berg die erſten Abiturienten der National-
politiſchen Bildungsanſtalt l und II in Ballen
tedt und Köthen entlaſſen. Wenn auch das

iſſen die Grundlage des Könnens iſt, ſo
haben die Leibesübungen die größte Reform
erfahren. Dies kommt auch äußerlich in der
neuen Form dieſer erſten Abiturienten
entlaſſung zum Ausdruck. Sie erſtreckte ſich
über mehrere Tage und beſtand als Abſchluß
des Beſuches der Anſtalt aus einem Gelände-
ſpiel, einem Biwak beim Bauern, dem feier-
lichen Einzug von 350 Schülern mit klingen
dem Spiel in Deſſau und dem Feſtakt für die
50 erſten Abiturienten. Am Nachmittag fand
im Friedrichtheater eine Feſtaufführung ſtatt,
während eine Abendgeſelligkeit mit den
Lehrern und Eltern das Feſt beſchloß.

Naumburg. (Neubau der Berufs
erziehungsfachſchul e.) Zur Durch
führung der zuſätzlichen Berufserziehung, die
der Deutſchen Arbeitsfront zur Aufgabe ge
macht iſt, wurde Ende vorigen Jahres der
Bau einer Berufserziehungsfachſchule in An
griff genommen. Das dreiſtöckige Gebäude er
hebt ſich an der hiſtoriſchen Vogelwieſe neben
dem Haus der Deutſchen Jugend und iſt jetzt
im Rohbau ſo weit fertiggeſtellt, daß es am
Sonnabend mit einer würdigen Feier gerichtet
werden konnte. Die Obermeiſter und Meiſter
der Jnnungen nahmen daran teil.

Herzberg. (Erſter Lehrgangerfolg
reich beendet.) Nach faſt einjährigem
Beſtehen der BDM.Haushaltungsſchule Herz
berg des Obergaues Mittelland fand im Bei-
an von Kreisleiter Fritſch die Abſchluß
eier des erſten Jahres bzw.

ſtatt. Die Mädel, die nun die BD Haus
haltungsſchule verlaſſen, haben ſich hier in
feſter Gemeinſchaft eine gute haus wirtſchaftliche
Grundlage erarbeitet und im Mittelpunkt
einer Erziehung geſtanden, die ſich an das
Mädel in ſeiner Geſamtperſönlichkeit wendet
und es für ſein ſpäteres Leben entſcheidend
bildet und formt.

Blumen, die

MTTELDEUTSCHLEAND.
wicht welken

Kunſtharzblüten für die letzte Keichsſtraßenſammlung dieſes Winkers

Die letzte Reichsſtraßenſammlung des
Winterhilfswerkes 1937/38 wird am 26. und
27. März von den Mitgliedern der Deutſchen
Arbeitsfront durchgeführt.

Die Sammlung ſteht bereits im Zeichen
des Frühlings, und es iſt wie ein Symbol,
daß für dieſe zwei Sammeltage ſchöne Blumen
abzeichen zum Verkauf bereitſtehen. Ueber
20 Millionen verſchiedenfarbige Stiefmütter

Scherl Btilderdienſt, ZanderMulttplexK.
Diese Frühlingsblumen werden am 26. und

27. März verkauft

chen, Roſen, Veilchen, Vergißmeinnicht, vier
blättriger Klee und Schneeglöckchen warten
darauf, von den deutſchen Menſchen als
Zeichen des Dankes und der Verbundenheit
mit allen Volksgenoſſen getragen zu werden.

Dieſe Blumen haben auch vielen Familien
Freude gebracht; denn es war durch dieſen
Millionenauftrag möglich, die kleinen Elfen
beinſchnitzereien im Odenwald und in Würt-
temberg für Monate hinaus mit Arbeit zu
verſorgen. Auch zahlreiche Heimarbeiter, die
die Blumen bemalten, fanden dadurch länger
dauernde Beſchäftigung. Als Rohſtoff ſtand in

unbegrenzten Mengen Kunſthar z zur Ver
fügung, ein neuer deutſcher Werkſtoff, der wie
Bein geſchnitzt und bearbeitet werden kann.

Das Material kommt in langen Stangen,
die wie daumdicke Stearinkerzen ausſehen, aus
einer Fabrik in Ludwigshafen. Die kleinen
Schnitzereibetriebe ſchnitten die Stangen mit
der Säge in dünne Blättchen, die unter dem
kreiſenden Rad des Fräſers nach mehreren
Arbeitsgängen ſchließlich die Form einer Blüte
annahmen.

Noch kurz vor dem Kriege ſchickten die
deutſchen Elfenbeinſchnitzer ihre begehrten
Kunſtwerke in alle Welt. Krieg und Jnflation
ließen das edle Handwerk mit einem re
zuſammenbrechen. Es fehlte an Geld und nicht
uletzt auch an gutem Geſchmack; denn die

ärkte waren mit billigem Ramſch überladen,
So war es kein Wunder, daß die Schnitzer und
ihre Familien in immer tiefere Not ſanken.
Niemand half ihnen, die ſchönſten Stücke
fanden keinen Käufer. Die Maſchinen ſtanden
leer; denn keiner wollte ſich einem Beruf ver
ſchreiben, der zum Ausſterben verurteilt ſchien.

Die politiſche Wende im Reich erfüllte auch
die Elfenbeinſchnitzer mit neuen Hoffnungen.
Das Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes
1934/35 brachte durch einen großen Auftrag auf
Edelweißabzeichen erſte wirkungsvolle
Hilfe. Seit dieſer Zeit ſind die Elfenbein
ſchnitzer nicht mehr vergeſſen worden. Alljähr
lich waren ſie an der Herſtellung eines Ab
zeichens für die Straßenſammlungen beteiligt.

Jnzwiſchen hat ſich auch die allgemeine
wirtſchaftliche Lage ſo günſtig geſtaltet, daßauch die Elſenbeinſhutter wieder ihrem eigent

lichen Handwerk ſich widmen können. Nicht nur
aus dem Jnland, ſondern auch aus dem Aus
land und ſogar von Ueberſee kommen all
mählich private Beſtellungen und
Aufträge. Wenn es auch noch Jahre dauern
wird, bis die volle Leiſtungsfähigkeit der
Schnitzer Ausnutzung findet, ſo kann doch be
hauptet werden, daß das Winterhilfswerk zur
Rettung eines alten und hochſtehenden
Handwerks weſentlich beigetragen hat.

Mit den Blumen, die wir am letzten März
ſonntag tragen wollen, tragen wir auch die
Freude in uns, daß wir in Kameradſchaft und
Einigkeit auch dieſen Winter ſieghaft über
wunden haben. Es iſt ein neuer Frühling ein
gen ſo ſchön und ſo herrlich, wie wir noch
einen erlebt haben. Unſere Blumen ſollen

zeigen, wie dankbar wir dem Führer ſind, daß
er ſein Oeſterreich zu uns Feimgelnret t

Wald und Skeppe an der Donau
Frühlingskagung der Bokaniſchen Vereinigung Mitteldeutſchlands

Am Sonntag hielt die Botaniſche Ver
einigung Mitteldeutſchlands ihre Frühlings
tagung in Halle ab, die außerordentlich r
beſucht war. Der 2. Vorſitzende, r.
C. Schlüter, gab zunächſt einen Rückblick
über die fünf Winterſitzungen, die alle durch
wertvolle Vorträge und Demonſtrationen aus
gezeichnet waren. Obwohl die Mitgliederliſte
bereits die Zahl 130 überſchritten hat, ſind
damit noch lange nicht alle heimatforſchenden
botaniſchen Kräfte innerhalb der Gemein
ſchaftsarbeit der Vereinigung zuſammengefaßt.
Als ſichtbares Zeichen der Aktivität der Ver
einigung iſt ihre Zeitſchrift „Hercynia“ anzu
ſehen, die jährlich in einem Band von
200 Seiten mit vielen Strichzeichnungen,
Kartenwerken und Vegetationsbildern er
ſcheint. Von den künftigen Unternehmungen
der Vereinigung ſei hervorgehoben, daß ihre
Pfingſttagung auf Einladung des dortigen
h n in Arnſtadt ſtattfinden
wird.

Dr. H. Meuſel (Halle) ließ die Zuhörer
dann an Hand von über 80 Lichtbildern eine
Reiſe mikterleben, die vom Urſprung der
Donau bis zu ihrem Mündungsgebiet führte.
Dabei galt es, in vergleichend pflanzen
geographiſcher Schau das Problem von Wald
und Steppe von der Schwäbiſchen Alb über
den Altmühljura, Weltenburger Donaudurch-
bruch, das Ungariſche Mittelgebirge, über das
Eiſerne Tor bis in die Walachei hinein zu
verfolgen. Man erlebte den Wandel in der
Artenfülle und Buntheit des Pflanzenkleides,
wenn die Baumgeſtalten etwa der Buche und
der Tanne weiter im Südoſten von Schwarz
kiefern oder anderen fremden Gehölzen abge
löſt werden, wenn unſere heimiſchen Pflanzen
durch nächſtverwandte, balkaniſche oder öſtlich

Magen 5

kontinentale erſetzt werden und trotzdem das
typiſche Bild, die Vegetationsgliederung,überall durchſchimmert. So wurde ſihtich,

daß die Formation der Steppe aus ihrem
großen öſtlichen Herrſchaftsbereich in kleinen,
beſchränkten Gebieten als Felsſteppe und vor
allem als Steppenheide bis nach Deutſchland
reicht, wo ſie gerade in Mitteldeutſch
land die ſchönſten Standorte hat.

Anſchließend berichtete Fr. Hermann
(Bernburg) über ſeine vorjährige Fahrt durch
Finnland und Lappland, auf der auch
das nördlichſte Norwegen geſtreift wurde. Der
Vortragende war hierbei Begleiter einer von
Königsberg aus unternommenen wiſſenſchaft
lichen Studentenexkurſion unter Führung von
Prof. Mothes. Sechs Wochen lang wurde
das Land der unendlichen Wälder, der Mitter
nachtsſonne und heller Nächte, der arktiſchen
Gletſcher, der endloſen Seen und der tauſend
Schären durchfahren und durchwandert. An
faſt 100 Lichtbildern erlebte man in eindrucks
vollſter Weiſe den Zauber Finnlands, aber
auch auf der anderen Seite die Gebiete größter
Eintönigkeit und ſchrecklicher Mückenplage.

Am Nachmittag erſtattete Dr. Meuſel
den Tätigkeitsbericht der von ihm geleiteten
„Arbeitsgemeinſchaft“ innerhalb der Ver
einigung. Nachdem im vorigen Jahr die erſten
Verbreitungskarten mitteldeutſcher
Leitpflanzen erſchienen waren, gelang es, die
Zahl der Mitarbeiter an dieſem erk von
25 auf etwa 100 zu erhöhen. Um auf den
großen Karten auch die Randgebiete außer
halb des eigentlichen Mitteldeutſchlands mit
einzubeziehen, war die Mithilfe der nieder
und weſtdeutſchen, der unterfränkiſchen und
ſächſiſchen ſowie der ſudetendeutſchen Botaniker
nötig. Jn Kürze werden fünf neue Ver

rößere.

Nr. 80

breitungskarten erſcheinen, außerdem find eine
größere Anzahl nahezu vollendet.

Darauf zeigte Dr. Th. Eckardt eine
Anzahl von mikroſkopiſchen Präparaten, die
mikroprofiziert wurden und den Blattbau
beſonderer in trockenem Klima wachſender
Pflanzen, wie der Steppengräſer, der Steppen
heidepflanzen uſw., im anatomiſchen Quer
ſchnittsbild darſtellten. E.
vo wöhe r

Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Nordhauſen. (Sägewerk nieder
gebrannt.) Vermutlich infolge Kurzſchluſſes

eriet das Sägewerk der Bachſteinſchen Eiſen
ahngeſellſchaft in Keula in Brand. Es wurde

bis auf die Grundmauern zerſtört. Der Feuer
wehr gelang es, 4000 Eiſenbahnſchwellen, die
in unmittelbarer Nähe aufgeſtapelt waren,
zu retten.

Staßfurt. (Ein Gruß an die Salz
ſtadt Hallein.) Der Gemeinderat be
ſchloß auf Vorſchlag des Bürgermeiſters, an
läßlich der Wiedervereinigung Oeſterreichs mit
Deutſchland der Stadt Hallein in Salzburg
einen Gruß zu ſenden Hallein hat für Oeſter
reich dieſelbe Bedeutung wie Staßfurt als
Salzſtadt. Es ſollen 10 Exemplare von Hitlers
„Mein Kampf“ geſandt werden, die bei Ehe
ſchließungen er werden ſollen. Der
Verkehrsverein Salzland will noch einen be
ſonderen Gruß ſenden.

Schwarzburg. (Die Schwarzatal
ſtraße wieder geſperrt.) Da der Allen
dorfer Berg wieder gut befahrbar iſt, wurde
die Schwarzatalſtraße zwiſchen Bad Blanken
burg und Schwarzburg für den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen aller Art wieder geſperrt.

Teutſchenthal. (Appell der Hitler
Jugend.) Sonntag vormittag herrſchte in
der Schule zu Unterteutſchenthal ein reges
Leben, die HJ. hielt einen großen Appell ab.
Fünf ihrer Mitglieder, die die Altersgrenze
erreicht und die vorgeſchriebenen vier Jahre
der HJ. angehört haben, wurden in die Partei
aufgenommen, zwei in die politiſche Leitung,
zwei in die SA., einer bleibt in der HJ.
Außerdem wurden acht Hitler-Jungen in die
SA. übernommen, die wohl die Altersgrenze
erreicht, aber noch keine vier Jahre der HJ.
angehören. Gleichzeitig wurde eine Ausweis
kontrolle und eine ärztliche Anterſuchung
durchgeführt. Der Geſundheitszuſtand wurde
als gut bezeichnet. Eine Muſterung für Lager
und Fahrten bildeten den Abſchluß. Vom
Jungbann iſt hierzu für die Teilnehmer ein
Arlaub von 18 Tagen bei den Betriebsführern
beantragt worden.

Wärmerekord
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Fehlte am Sonntag noch ein Grad, um die

abſolute Höchſttemperatur am 20. März zu
überſchreiten, ſo iſt dieſer Wert nun doch am
Montag erreicht worden. Wir erreichten damit
den Rekord für den 21. März das Jahr 1882
wies hier 20.3 Grad auf, wobei feſtzuſtellen iſt,
daß dieſe Höchſttemperatur allerdings 1,5 Grad
weniger beträgt als die des Vortages. Jn
dieſem Jahre brachte uns der Frühlingsanfang
aber 22,3 Grad, ſo daß wir damit in einem
Zeitraum von etwa 60 Jahren mit zwei Grad
an der Spitze liegen. Jm übrigen war das
Wetter wieder vollkommen wolkenlos, ſo daß
die ungeſtörte Einſtrahlung dieſen Rekord er
reichen dbonnte. Das mitteleuropäiſche Hoch
zieht ſich immer weiter nach Südoſten zurück.
Ueber England wirken ſich ſchwache Störungen
aus, die aber noch immer in großer Entfernung
von uns, nordoſtwärts weiterwandern. Tags
über wird etwas ſtärkere Bewölkung auf
kommen, die nicht mehr ſo hohe Temperaturen
wie bisher zulaſſen dürfte.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Dienstag noch heiter und trocken, tagsüber

ungewöhnlich mild, ſchwache Südwinde, Mitt
woch vorausſichtlich noch keine weſentliche
Aenderung.

Radoer, Roller,Sauser Gummi g Bieder

Waſſerſtands Meldungen
vom 21. März 1938

8Saale
Grochlitz
Trotha
Bernbu
Calbe O
Calbe P
Srizehne

3 Wittenberg
Roßlau
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Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
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1938heine Reqcffo in Neu-Rogoczy
Erfolqversprechende Aufbovaorbeit im Jogendtudern

Der Vorſitzende des Saale-RegattaVereins,
Metz, hatte geſtern die Verantwortlichen des
Vereins zur Jahreshauptverſammlung in der
Gauſtadt Halle zuſammengerufen, um
den Jahresbericht für das verfloſſene Jahr
1937 zu geben. Der Vorſitzende ging in ſeinem
Bericht kurz auf die vorjährige 29. Saale
Regatta in NeuRagoczy ein.

Obwohl, ſo ſagte er, von allen Stellen dem
Verein die weiteſtgehende Unterſtützung zuteil
wurde, ſchloſſen doch dieſe Regatten aus be
kannten Gründen finanziell wenig erfreulich
für den Saale-Regatta Verein ab.
Da in dieſer Beziehung auch kaum eine
Beſſerung zu erwarten iſt, ſolange der Verein
gezwungen iſt, die hohen Koſten der aus
wärtigen Vereine bei der räumlich ſchwierigen
Lage der RagoczyStrecke zu tragen, die
auch ſonſt leider nicht den Ruf einer günſtigen
Regatta- Strecke genießt, waren wir
wie auch der Bericht des Kaſſenwartes
Eggeling aufweiſt nicht in der Lage,
dieſe Regatten durchzuführen. So hat ſich der
Verein leider entſchloſſen, von einer Haupt
regatta in dieſem Jahre abzuſehen, will aber
dafür im Herbſt eine Jugendregatta abhalten,
die der Koſtenverbilligung wegen nicht in
NeuRagoczy, ſondern mehr in der Nähe der
Stadt ausgetragen werden ſoll.
Die Arbeiten an der neuen Regattaſtrecke
ſind aus mancherlei Gründen noch nicht weiter
vorgeſchritten, ſo daß vermutlich erſt das Jahr
n die Eröffnung dieſer Strecke bringen
wird.

Kamerad Metz ging dann auf die
Nachwuchsfrage der Rudervereine ein und
führte aus, daß der RegattaVerein Be
re W nn 36 der Hitler-Jugend ſowie dem Gaujugendfachwart füRudern gehabt hat. maendſach e

Das Ergebnis iſt ſehr erfreulich; denn nun
wird auch hier das Pimpfen-Rudern mehr in
den Gang kommen. Dr. Müller vom HRE
iſt auf Befragen ſeitens der H J. zum Jugend
bannfachwart für Rudern vorgeſchlagen.
Dr. Müller iſt bereits beſtätigt und hat
inzwiſchen ſeine Arbeit mit der. Aufſtellung
von Sportdienſtgruppen- der Pimpfe bei den
einzelnen Rudervereinen begonnen. Wichtig
iſt nun, daß ſich genügend Jugendwarte den
einzelnen Vereinen zur Verfügung ſtellen. da
mit die Arbeit auch zum Erfolg führt. Wichtig
iſt ferner darauf zu achten daß nur Pimpfe
aufs Waſſer kommen. die des Schwimmens
kundig ſind. Ein ähnlicher Weg ſoll. auch für
die Frauen bezw. Mädel-Ruderei eingeſchlagen

werden. Es würde zu weit führen, auf all die
intereſſanten Ausführungen des Saale-Regatta
Vereins durch Kamerad Metz näher einzugehen.

Kamerad Metz ſchloß ſeinen Jahresbericht
mit folgenden Worten: Damit bin ich zu
meiner letzten Amtshandlung gekommen, da ich,
wie bereits bekannt ſein wird, mein Amt mit
dieſer Jahreshauptverſammlung niederlege.
Eine zwölfjährige Führung desſelben drängt
mich aber, dem ſo lange von mir betreuten
Saale-Regatta-Verein eine weitere
erfolgreiche und glückliche Arbeit im Jntereſſe
des deutſchen Rennruderſportes zu wünſchen.“

Kamerad Stadtrat a. D. Joeſt erinnerte
in Hinblick auf die jüngſten politiſchen Er
eigniſſe daran, daß bereits im Jahre 1882,
als von der Frankfurter Rudergeſellſchaft
„Germania“ die erſte deutſche Meiſterſchaft
im Einer veranſtaltet wurde, ein öſterreichi
ſcher Skuller an dieſem Kampfe teilnahm und
hinter dem Meiſter Achilles Wild von
der „Germania“ den zweiten Platz belegte.
Nach langer Pauſe können erſtmalig in dieſem
Jahre wieder „Groß deutſche Ruder-
meiſterſchaften“ ausgetragen werden.
Daß es möglich geworden iſt, verdanken wir
unſerem Führer Adolf Hitler dafürbekennen ſich alle deutſchen Ruderer am
10. April zum Führer und ſeinem Werk

Nach Entlaſtung des Vorſtandes würdigte
das Ehrenmitglied des Saale-RegattaVereins
Stadtrat a. D. Joeſt mit Worten des Dankes
die Verdienſte des ſcheidenden Vereinsführers,
der wegen geſchäftlicher Ueberlaſtung ſein Amt
niederlegen mußte.

Darauf wurde zum neuen Vereinsführer
Kamerad Homberg von der Rudergeſell-
ſchaft Nelſon gewählt. Dieſer beſtimmte zu
ſeinem Stellvertreter Rümpler (HRC),
zum Kaſſenwart Büſching Völlberger
RV), zum Schriftwart Jacob (Nelſon), zum
Regattawart Dreyer (HRC) und zum Diet-
wart Körner (Böllberg).

Jm Anſchluß daran wurde der bisherige
Vereinsführer Metz in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um den Saale-Regatta-
Verein einſtimmig zum Ehrenmit-
glied ernannt, wofür er mit herzlichen
Worten dankte.

Der Tag des Ruderſports, der das gemein
ſame Anrudern aller deutſchen Rudervereine
bringt und für den 10. April vorgeſehen war,
wird vorausſichtlich am 24. April durchgeführt.

Großkompftoge der Mitte-Turner
Die besten Kreismonnschoften om 3. April in Jend

Monatelang lagen die Geräte- Mannſchaften
der fünfzehn mitteldeutſchen Kreiſe im Kampf.
Trotz vielfacher Ueberlaſtung der Spitzenkönner
gelang es, die Vor und Zwiſchenrunde der
„GuſtavAlbertKämpfe“, wie man dieſe Lei-
ſtungsprüfung der Kreiſe nennt, unter Dach zu
bringen. Die Mannſchaften von Oſterlkand,
Jahn, Henneberg und Magdeburg
haben ſich teils leichter, teils ſchwerer durch
ſetzen können. Nun iſt man übereingekommen,
von einer Vorentſcheidung abzuſehen und gleich
alle vier genannten Mannſchaften zuſammenzu
führen zur Feſtſtellung der „gaubeſten Kreis
mannſchaft“.

Ohne Frage hat dieſe Löſung für die
leitenden Stellen gewiſſe Schwierigkeiten. Man
muß es ihnen danken, daß man über Kleinig
keiten hinweggeſehen hat und den Entſchluß
faßte, mit Rücſicht auf die Ueber Jnanſpruch
nahme der Turner und mit der Abſicht, eine
ganz durchſchlagende Werbeveranſtaltung auf
zuziehen, den Endkampf zwiſchen vier Gegnern
ſich abwickeln zu laſſen. Das Volkshaus in
Jeng iſt für den Entſcheidungskampf aus
erſehen

Wenn man ſich die in dieſen Tagen ein
gegangenen Meldeliſten der Kreiſe anſieht,
wird ſofort klar, daß in Jena am 3. Aprit
Turnkunſt beſter Art gezeigt werden wird.

aum ein Name von Klang aus dem großen
zugebiet fehlt. Da iſt zuerſt der Titelver
eidiger Oſt erlan d. Wenn es dieſer Mann

a die im Vorjahr beſtimmt noch ſtärker
e auch nicht ſo leicht fallen wird, wieder
e zu werden, ſo ſind die Namen der auf

u Kämpfer: Baier (Altenburg), Tetzner
Gute nburgh Winkler (Schmölln), Oettert
d. Popp (Schleig), Rödel (Greiz), doch

im Jafür, daß der Gegner doch keinen
a de Stand haben wird. Wahrſcheinlich iſt

ine t oſterländiſchen Mannſchaft auch noch
eidr mbeſetzung nötig. Jn Frage kämen noch:

Roſag (Greiz Jrchwitz), Albert (Gera),
Pe 4 (Gera), Käſtner (Altenburg) und

rthel (GreizJrchwitz)
n gefährlichſte Nebenbuhler der Oſter

ehe ſind die Turner vom Jahn Kreis.
und Deutſchen Meiſtern Müller
dieſe Na tzſch ſtellt der TSV Leuna für
Dazu t annſchaft noch Otto und Freier.

e ommt noch Böh m vom Halleſchen TSV.
an hier die Hiptermänner auf Draht ſind,

muß Oſter r 3gehänge er aufpaſſen, um nicht ab

Auch die Henneberger Mannſchaft iſt
recht gut. Wenn dieſe Turner im Kampf
gegen Südthüringen mit 590:501 und gegen
Weimar mit 744:675 ſiegen konnten, iſt ihre
Leiſtungshöhe genügend gekennzeichnet. Es
werden antreten: Möller, Hohlweg, Barczik,
Baumbach und Tretner (ſämlich Zella-Mehlis)
und Fritz Bauer (Brotterode).

Die Magdeburger haben ſich ihre Teil-
nahmeberechtigung an der Endrunde durch den
Sieg über Altmark und Elbe-Elſter erkämpft.
Gegen Elbe-Elſter ſiegten ſie mit 698:614 und
zeigten damit, daß ſie viel zu leiſten imſtande
ſind Oft genug ſchon haben beim Geräte-
turnen Umſtände bei der Abwicklung des Wett
ſtreites eine Rolle geſpielt, die ſich nicht ahnen
ließen.

Der Jen ger Kampf läßt wohl gewiſſe
Ergebniſſe vorausſchauen. iſt aber recht offen.
Jede Mannſchaft hat Stärken und Schwächen,
ſo daß auch dieſe kurze Vorſchau auf den End
kampf nur als Verſuch betrachtet werden darf,
einen Ueberblick über das Stärkeverhältnis im
allgemeinen zu geben.

Ausscheidungskämpfe
ftör Breslau

Jmmer wieder muß man auf amtliche oder
halbamtliche Mitteilungen ſtoßen. die ſich mit
ungenauen Angaben über die Durchführung
der Gauausſcheidungskämpfe für das Bres-
lauer Turn und Sportfeſt befaſſen. Soeben
erging nun eine amtliche und für alle Kreiſe
verbindliche Anordnung des Gauſportwarts
Bernſtein. Aus dieſer ergibt ſich ggnz klar,
daß die Kämpfe zur Ausleſe für die Bekeiligung
an den Wettkämpfen von Breslau im ge
ſamten Gaugebiet Mitte ſämtlich am 8. Mai
ſtattzufinden haben.

Bei den Ausſcheidungen in den Kreiſen
werden nicht der Zwölfkampf der Männer und
der Zehnkampf der Frauen ausgetragen. Dieſe
Ausſcheidungen werden nicht den Kreiſen über
tragen, ſondern werden als Gaumeiſterſchaft
an einem Orte durchgeführt. Die Gauaus-
ſcheidung der beſten Männer und Frauen in
ihren Meiſterſchafts-Mehrkämpfen wird eben
falls zu einem Großereignis werden. Auch hier
liegt der Austragungsort der Meiſterſchaften
der Männer und Frauen noch nicht feſt.

Wir haben alſo wieder allerhand vor uns,
und vor allem wird der 8. Mai das wett-

kämpferiſche Leben in den Kreiſen ſtark be
fruchten. Die Kreisſportwarte werden ſicher
Orte für die Abwicklung der Kämpfe aus
ſuchen, die geeignet ſind, in jeder Beziehung
geeignete Grundlage für die Veranſtaltung
einer BreslauHauptprobe zu ſein.

Henriette Pfeil, die Sachbearbeiterin für
das Frauenturnen, hat. aus verſchiedenen
Gründen den für März vorgeſehenen Lehrgang
für Leiter und Leiterinnen des weiblichen
Turnens in den Vereinen geteilt. Beide Lehr
gänge finden am 25. und 26. März ſtatt. Jn
Halle ſind die Teilnehmer der Kreiſe Elbe-
Elſter, Kurſachſen, Oſterland, Rudelsburg und
Jahn verſammelt. Jn Erfurt treten folgende
Kreiſe an: Kyffhäuſer, Wartburg, Süd-
thüringen, Henneberg, Erfurt und Weimar.
Beide Lehrgänge ſehen vor: Grundübungen
für die Keulenübungen, Wettkampfübungen
am Gerät, Singen, Ueben der Gauſonder
vorführung, Wettkampf in der Gymnaſtik,
Geſellige Tänze.

SA. Sporfabzeichen
Wiecler holungsöbungen am 24. Apri'

Die Oberſte SA.- Führung gibt be
kannt: Die für den 27. März 1938 angeſetzten
Wiederholungsübungen für das S A. Sport
ab zeichen mit der Rede des Stabschefs ſind
infolge der am 10. April 1938 ſtattfindenden
Volksabſtimmung auf den 24. April zurück
geſtellt.

Acklerpt eis- Vorschlubtouncle
Reichsfachamtsleiter SS.-Brigade

führer Hermann hat die beiden Spiele
der Vorſchlußrunde um den Adlerpreis
der Handballgaumannſchaften für den 3. April
wie folgt angeſetzt: Gau Mittelrhein Gau
Mitte und Gau Bayern Gau Schleſien. Die
Spiele finden in noch zu beſtimmenden Orten
der zuerſt genannten Gaue ſtatt.

findet Heuser den föcllichen Ponkf
Deuſschlonck hofft auf einen

Der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter der
Berufsboxer, Adolf Heuſer, wird ſich den
25. März rot ankreuzen müſſen, denn er trifft
an dieſem Tage mit dem belgiſchen Boxkünſtlex
Guſtave Roth zuſammen. Roth ſetzt ſeinen
Weltmeiſtertitel im Halbſchwergewicht aufs
Spiel. Er hat das ſchon oft getan, hat alle
ausgepunktet, die nach der Krone greifen
wollten, aber er wird am Freitagabend in der
Berliner Deutſchlandhalle einen ſchweren Stand
haben, wenn er gegen den pauſenlos fightenden
Heuſer über die lange Strecke kommen will.
Heuſer will am Kopf des Belgiers jene
verwundbare Stelle ſuchen, die bisher niemand
fand. Wird es ihm gelingen

Wo Schmeling und Neuſel trainierten
Adolf Heuſer iſt am Anfang der ver

gangenen Woche von Köln nach Berlin
gefahren und hat in der Sportſchule Grieſe
Quartier bezogen Viele Boxer haben hier ihre
Sparringsrunden erledigt: Schmeling,

uſel, Eder und auch Guſtave Roth
deſſen Bild an der Wand hängt und der mit
ſmarten Lächeln auf den Ring herabſieht, in
dem Adolf Heuſer gerade mit Erwin Bruch
ünd Müller Gera ſparrt. Die Haken des
Rheinländers kommen gut, ſind genau, präziſe
und hart genug, um auch einen Guſtave Roth
auf die Bretter legen zu können.

Das iſt natürlich leicht geſagt, leichtſinnig
faſt, denn man muß immerhin bedenken, daß
der große Könner aus Antwerpen von
94 Kämpfen allein 78 gewonnen hat. Nur
wenige Boxer hat der Belgier mit einem
Kernſchuß von den Beinen bringen können,
aber alle hat er nach Strich und Faden aus
gepunktet. Roth ſchlägt zwar ſehr genau, aber
der Bums fehlt ihm. Heuſer wiederum hat
dieſen tödlichen Schlag. 34 Gegner ſtanden nicht
wieder auf, als ſie von der Fauſt des Rhein
länders erwiſcht wurden.

Fünfzehn Runden lang auf dem Rückzug?
Das ſei zunächſt einmal feſtgeſtellt. Damit

iſt aber auch zugleich der kommende Kampf in
der Deutſchlandhalle grob ſtizziert.
Roth wird natürlich fünfzehn Runden lang
verſuchen. aus den vernichtenden Schlagſerien
Heuſers herauszuſteppen. Er wird alle Tricks
ſeiner langjährigen Ringpraxis aufbieten und
nebenbei genügend Linke und Rechte abſchießen,
um trotz aller Unkenrufe zu einem Punktſieg
zu kommen. Die Börſe beweiſt, daß er die
Schlagkraft Heuſers richtig einſchätzt. Guſtave
Roth will ſeine Haut möglichſt teuer verkaufen.

Sieg über Weltmeister Roth

Heuſer wiederum befindet ſich augenblicklich
in Beſtform. Er hat im letzten Jahre ſehr viel
gelernt. Der Kampf gegen den gleichgearteten
Witt bewies ſchon, daß Heuſer nicht nur die
pauſenlos hämmernde Dreſchmaſchine iſt,
ſondern daß aus dem muskelpepgckten Ober
körper ein Kopf ſteckt, der Schlagkraft, Luft
und Energie richtig einzuteilen weiß. Eine
weitere Beſtätigung des Heuſerſchen Form
anſtiegs gab es dann in dem dramatiſchen und
mitreißenden Gefecht gegen Karel und Sys,
der auch aus Belgien kommt und jetzt von
Roth als Sparringspartner verpflichtet wurde.
Heuſer gegen Heuſer

„Jch gehe voller Zuverſicht in den Ring“,
erklärte uns Adolf Heuſer, als er ſeine letzte
Sparringsrunde erledigt hatte. Partner war
übrigens ſein 22jähriger Bruder Hans Heuſer,
ein veranlagter Leichtgewichtler, der jetzt unter
die Berufsboxer gehen will.

„Jch habe zwar noch niemals mit Roth
gekämpft, habe auch noch keinen einzigen ſeiner
Kämpfe geſehen, aber ich kenne die belgiſche
Schule. Das hat vor einiger Zeit der Kampf
gegen Sys gezeigt. Nun weiß ich ſehr gut, daß
Sy s nicht ſo vielſeitig veranlagt iſt, wie mein
kommender Gegner Guſtave Roth, aber
werde mein Beſtes geben. Weiter möchte i
nichts ſagen, denn es bleibt immer ein bitterer
Nachgeſchmack übrig, wenn der Kampf ſpäter
nicht ſo ausfällt, wie man prophezeit hat.“

„Wer Sys ſchlägt, kann auch Roth ſchlagen
Sehr zufrieden iſt der Trainer Fritz

Rolauf mit ſeinem Schützling. Rolauf,
der auch als Veranſtalter bekannt iſt und vier
Jahre lang den Deutſchen Meiſtertitel im
Federgewicht trug, meinte: „Heuſer bringt
heute ſchon ſein Kampfgewicht. Mit anderen
Worten: Wenn Heuſer ſein Kampfgewicht
hat, dann iſt er im Schuß. Ein Mann, der
Sys ſchlägt, kann auch Roth ſchlagen. Unſer
Junge iſt noch nie ſo gut in Form geweſen, wie
augenblicklich. Jch hoffe beſtimmt, daß er den
Kampf gewinnt, und zwar noch vor der
Strecke

Jm Lager des Deutſchen Halbſchwergewichts
meiſters herrſcht alſo eine zuverſichtliche
Stimmung. Heuſer weiß. daß er mit dem
beſten Techniker des Kontinents durch die
Seile klettert und bereitet ſich nun in einem
eiſernen Training auf dieſen entſcheidenden
Gang vor, von dem auch wir wünſchen, daß er
die Krönung einer langen Kämpferlaufbahn
ſein möge.

Tischiennis
Berliner Frauen Deutſche Meiſterinnen

Die in Berlin ſtattgefundene Endrunde um
die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft“
im Tiſchtennis brachte vor zahlreichen Zu
ſchauern ausgezeichnete Kämpfe. Nicht weniger
als acht Gaumeiſter hatten zu dieſer Endrunde
ihre Meldung abgegeben und lieferten ſich
ſpannende Kämpfe

Bereits im erſten Spiel mußten die Frauen
der Reichsbahn gegen Berlin antreten.
Schon hier zeigte ſich, daß die Vertreterinnen
der Reichshauptſtadt in einer Form ſpielten,
die keinen Zweifel über den endgültigen
Meiſter offen ließ. Mit 9:0 und 274 Sätzen
mußte die Reichsbahn die Ueberlegenheit
der Berlinerinnen anerkennen. Unerwarteten
Widerſtand ſetzten im zweiten Doppel Trothe-
Kießling den Berlinerinnen RichterS. Krebs-
bach entgegen, die erſt nach hartem Fünfſatz
kampf den Kampf für ſich entſcheiden konnten.
Jm zweiten Spiel hatten die Frauen der
Reichsbahn den Meiſter von Niederſachſen als
Gegner. Mit 4:2 konnten hier die Braun-
ſchweigerinnen in den Einzelſpielen in Front
gehen und gewannen ſchließlich im Geſamt-
ergebnis mit 5:4 Punkten. Leider ging auch
der Kampf mit Krefeld mit 3:6 für die
Reichsbahn verloren, ſo daß die Hallenſe
rinnen damit nicht in die Endrunde kamen und
eine Placierung unter den erſten vier nicht
möglich war. Osram Berlin wurde Deutſcher
Meiſter durch einen Sieg im Schlußkampf gegen
Saxonia Hamburg.

Amtliche Behannimochungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 27. März
1938. 4. Kr 15 Uhr, MTV Hornburg gegen
M f

Nr.
Wörmlitz (Lochau).

2. Betr. Aenderu
März 1938. 1ar.

Spielzeiten am Son
Vio Hnerf

4. Betr. Abſetzung von Spielen am S untag, dem
N LSV Halle TV Zwintſchönaeſetzt.

rung.
id. dem 2. April, 20 Uhr,
en.

Bormann, Kreisfachwart.

Spottf-Vereinsnachrichten
eKaufmänniſcher Turnverein Halle.

Sonntags auf dem Turnplatz zum Ueben
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Erleichterte Rohstoffversorgung Deutschlands

ARBEIT VND VIRTSCHAET.
Tuben aus Werkfſtoffen

Stärkerer Holzschlag in Oesterreich
Der „Anschluß an die deutsche Erzeugungssehlacht“ wird durchgeführt

Die wirtſchaftliche Eingliederung des Landes
Oeſterreich in den großdeutſchen Wirtſchafts
raum ſtellt auch der öſterreichiſchen
Landwirtſchaft bedeutungsvolle Auf
gaben Es iſt bekannt, daß die Kriſe der öſter
reichiſchen Agrarwirtſchaft immer ſchärfere
Formen angenommen hatte, was nicht zuletzt
darauf zurückzuführen war, daß nicht alle vor
handenen Möglichkeiten ausgeſchöpft wurden.

Die Brotgetreideerzeugung
Man hatte vielmehr geglaubt, in erſter

Linie die Produktion beſchränken zu müſſen.
Als hemmende Faktoren kamen naturgemäß
die große Arbeitsloſigkeit und im Zuſammen
Hhang damit die ſtark geſunkene Kaufkraft in
Frage. Erſt nach Machtergreifung durch
den Nationalſozialismus in Oeſterreich, wird
ſich erweiſen, welche ſtarken Kräfte in der
Landwirtſchaft des Landes Oeſterreich über
haupt vorhanden ſind.

Als erſtes wird die öſterreichiſche Landwirt
ſchaft den Anſchluß an die deutſche
Erzeugungsſchlacht ſuchen, wie Dr.
Haushofer, der perſönliche Referent des
Bundesminiſters für Land und Forſtwirtſchaft,
Reinthalkler, vor Vertretern der Preſſe
betonte. Die öſterreichiſche Landwirtſchaft wird
keineswegs, wie vielleicht viele bisher an
genommen haben, einen Hemmſchuh für die
Ernährungswirtſchaft bilden. Das Gegenteil iſt
der Fall. Jm übrigen hat ſich Oeſterreich bis
lang mit Roggen vollſtändig ſelbſt verſorgt,
mit Weizen zu 63 v. H. Hinſichtlich der zu
künftigen Einfuhr von Getreide aus denjenigen
Stagaten, die bisher nach Oeſterreich ausgeführt
haben, wird es im großen und ganzen beim
alten bleiben. Dieſe Staaten werden auch dem
Reich gegenüber ihre Verpflichtungen loyal
erfüllen.

Leistungsfähige Viehwirtschaft
Ein großes Aktivum bildet die Holzwirt

ſchaft des Landes Oeſterreich. Man wird
jetzt an einen ſtärkeren Holzeinſchlag
herangehen. Was aber beſonders in die Wag
ſchale fällt, iſt die Tatſache, daß die Holzwirt

ſchaft des Landes Oeſterreich ein großes
Reſervoir für unſere Erſatzſtoffe iſt.

Dr. Haushofer kam ferner auf die Vieh
zu ſprechen und führte aus, daß

der Viehexport bisher gedroſſelt war, in Zu
kunft aber alle Beſchränkungen aufgehoben
würden, ſo daß auch die Viehwirtſchaft auf den
höchſten Leiſtungsſtand kommen würde. Der
öſterreichiſche Landwirt iſt ein erſtklaſſiger
Fachmann. Sowohl der ober als auch der
niederöſterreichiſche Landwirt habe eine alte
und große Tradition. Wenn er in die Lage
verſetzt wird, das zu leiſten, was der deutſche

Bauer heute zu leiſten imſtande iſt dank der
umfaſſenden agrarpolitiſchen Maßnahmen im
Reiche, dann ſeien die größten Erwartungen,
die an Oeſterreichs Ballern geſtellt würden,
durchaus gerechtfertigt. Jntereſſant waren
auch die Ausführungen über die ausgezeich
neten Qualitäten der öſterreichiſchen Wein
wirtſchaft.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß der An
ſchluß an den Oſtwirtſchaftsraum, ſowohl hin
a der agrar wirtſchaftlichen Seite, als
auch hinſichtlich der übrigen Wirtſchaft, der
n l Wirtſchaft bedeutende Vorteile
ringen wird.

Erfolgreicher Walfang
Deutschlands Flotte mit 140000 Faß Oel auf der Heimfahrt

„Jn der Antarktis iſt jetzt die dies
jührige Fangzeit für Wale zu Ende gegangen.
Der Kanonendonner am Südpol iſt verſtummt.
Nach ſechs bis ſiebenmonatiger Abweſenheit
von der Heimat werden Ende April bis Anfang
Mai die deutſchen Fangflotten und die für
deutſche Rechnung tätigen Walkochereien „Jan
Wellem“, „Walter Rau“, „Unitas“, „Skyt
teren“, „C. A. Larſen“ und „Südmeer“ nach
Hamburg zurückkehren und hier ihre Fang-
beute löſchen, die neben Walmehl und anderen
Produkten etwa 140 000 Faß Walöl, das
ſind 90 000 Tonnen, beträgt.

Wie Präſident Chriſtianſen, der
Leiter des Hamburger Walfang-Kontors, zum
Abſchluß der Fangzeit mitteilt, haben die
deutſchen Fangflotten die Aufgabe, die ihnen
im Rahmen des Vierjahresplanes geſtellt
worden iſt, erfolgreich erfüllt. Das
deutſche Material, daß in der letzten Fangzeit
in verſtärktem Maße zum Einſatz gekommen
iſt, hat ſich in jeder Hinſicht bewährt, die
deutſchen Schiffsmannſchaften haben alle an
ſie geſtellten Anforderungen und Erwartungen
voll erfüllt, und in der Aüsbildung der Stamm-

beſatzungen für die Mutterſchiffe und Fang
boote ſind gute Fortſchritte erzielt worden.

Nach Rückkehr der Schiffe erhalten die Be
ſatzungen zunächſt den für ſie vorgeſehenen
Urlaub. Aber auch in den Sommermonaten,
bis zur Ausreiſe der Fangzeit 1938/39, wirdder größte Teil der Mann haften in Arbeit
und Verdienſt bleiben bei den durchzuführenden
Ueberholungs und Reparaturarbeiten und den
Neubauten. Ein Teil wird inzwiſchen die See
fahrtsſchulen beſuchen, um dann im Herbſt als
Offizier oder Jngenieur wieder auf den
deutſchen Fangflotten in die Antarktis aus
zulaufen.

Die deutſchen Walfangreedereien und ihre
Auftraggeber ſind mit dem Ergebnis der dies
rig Fangzeit, die etwa die Hälfte

er Menge des für die deutſche Er
nährung benötigten Walöls ge
bracht hat, zufrieden und voller Zuverſicht,
daß in abſehbarer Zeit Deutſchland in dieſem
wichtigen Wirtſchaftszweig aus eigener Kraft
die erforderliche Unabhängigkeit für die Sicher
ſtellung der deutſchen Ernährungsgrundlage
erreichen wird.

Beachtliche Bankguthaben der Wirtschaft
Eine Untersuchung der Großbank-Bilanzen Kurzfristige Kredite überwiegen

Die Deutſche Bank, die DresdnerBank und die Commerz- und Privat
Bank haben in dieſen Tagen ihre Geſchäfts
berichte und Bilanzen vorgelegt. Dieſe drei
Banken bilden im deutſchen Bankweſen eine
beſondere Gruppe, die durch die Bezeichnung
„Filialgroßbanken“ angedeutet iſt.

Die Deutſche Bank, Dresdner Bank und
Commerz und PrivatBank überſpannen mit
ihren über 650 Filialen und über 450 Depo-
ſitenkaſſen das ganze Reichsgebiet. Jn den
Städten mit über 50 000 Einwohnern ſind ſie
in der Regel alle drei vertreten. Aber auch in
den kleineren Städten mit einiger wirtſchaft
licher Bedeutung hat in der Regel jede Bank
auch eine Filiake. Daher der Name „Filial
großbank“.

Buch- und Wechselkredit
Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen in

den Bankbilanzen iſt die Entwicklung des
Wechſelkredites und des Buch
kredites in den letzten drei Jahren. Das
Wechſelkonto hat ſich ſeit 1935 bei den
drei Banken um 950 Mill. RM. auf 2265 Mill.
RM. erhöht, hat alſo nahezu eine Verdoppelung erfahren. Jn der gleichen Zeit
rn die Buchkredite um rund 400 auf 2800

ill. RM. zurückgegangen. Danach hätte es
alſo den Anſchein, als ob der Wechſel
den Buchkredit immer mehr verdrängt, als ob alſo mit anderen Worten
die Wirtſchaft immer mehr dazu übergeht, ihr
Kreditbedürfnis ſtatt durch die buchmäßige
Aufnahme eines Kredites durch den
Wechſel zu decken. Dieſe Auffaſſung
wird aber ſtark berichtigt. wenn man berück
ſichtigt, daß die Summe der gewährten Buch
kredite in der gleichen Zeit erheblich geſtiegen
iſt, und zwar von 1882 Mill. im Jahre 1935
auf 2562 Mill. RM. Es wurde alſo nicht eine
kleinere, ſondern eine größere Summe an
Buchkrediten ausgegeben. Wenn dennoch die
am Jahresſchluß ausgewieſenen Kredite ge
ringer waren, ſo beweiſt das, daß die
Kredite ſchneller zurückgezahlt
wurden, daß ſie mit anderen Worten kurz
friſtiger waren. Jnfolgedeſſen konnten mit
einer geringeren Kreditſumme mehr, wenn
auch kurzfriſtigere Kreditbedürfniſſe befriedigt
werden.

Die vom nationalſozialiſtiſchen Staat ent
wickelten neuen Formen der Finanzierung
haben den Wechſel zu einem Jnſtrument der
Deckung langfriſtiger Kreditbedürfniſſe ge
macht. Jnfolgedeſſen entfällt offenbar zu einem
Teil die Notwendigkeit, ſich für dieſe Zwecke

wie früher des Buchkredites zu bedienen.
Andererſeits ſcheint es aber auch ſo zu ſein,
als ob der eigentliche Handelswechſel,
der ledigli ur Finanzierung eines kurzfriſtigen Ge häſt diente, zurücktritt und ſtatt

deſſen der Buchkredit gewählt wird. Auch
daraus läßt ſich erklären, warum die Buch
ne im Durchſchnitt kurzfriſtiger geworden
ind.

Mittler zum Kapitalmarkt
Dem Rückgang der Schulden der Wirtſchaft

bei den Banken ſteht die Zunahme der
Guthaben gegenüber. Die Zunghme der
Einlagen hat ſich von Jahr zu Jahr fortgeſetzt.
Am Jahresſchluß betrug das Guüthaben der
deutſchen Wirtſchaft bei den drei Filialgroß
banken nahezu 4500 Mill. RM. Es iſt ſeit
1935 um rund 640 Mill. RM. gewachſen. Dieſe
Steigerung um rund 16 v. H. in zwei Jahreniſt ein Zeichen für die ſtark n
Gewinne der deutſchen Wirtſchaft,
Da ſie im Unternehmen vorerſt nicht verwandt
werden können, werden ſie als Einlagen an
die Banken d er Den größten Zuwachs
ſeit 1935 hat die Dresdner Bank zu verzeichnen.
Er beträgt 270 Mill. RM. oder rund 25 v. H.

Von allen Geſchäften hat den Großbanken
die Anterbringung von Anleihen des
Staates, der Unternehmen, von Kapital
erhöhungen und
größten Gewinn gebracht. Jm Jahre 19365
waren der Umfang dieſer Geſchäfte noch ganz
unbedeutend. Jm Jahre 1936 aber zählte die
Deutſche Bank ſchon 63 derartiger Geſchäfte auf.
Jhre Zahl iſt im vergangenen Jahre auf 80
geſtiegen, Es befinden ſich darunter vier öffent
liche Anleihen, die Uebernahme, Ausgabe und
Börſeneinführung von Anleihen für 40 Anter-
nehmungen und die Uebernahme, Ausgabe und
h e von Aktien für 36 Aktien
geſellſchaften. ie meiſten dieſer Geſchäfte
wurden nicht von einer Bank allein ausgeführt.
Sie waren Gemeinſchaftsgeſchäfte,
zu deren Durchführung ſich ſtets mehrere
Banken zuſammentun. Jnsgeſamt dürfte der
Betrag dieſer Geſchäfte die Summe von 8,5 Mrd.
Reichsmark überſchritten haben. Dieſe Zahl und
die Zahl der ſogenannten Emiſſtonsgeſchäfte
Jeet wie ſehr die Banken wieder Mittler

er Unternehmen und auch des Reiches auf
ſng Wege zum Kapitalmarkt geworden
ind.

Mexiko enteignet die Oelindustrie
Amerikanische und englische Unternehmen betroffen

Auf Grund eines Dekrets iſt das geſamte
bewegliche und unbewegliche Eigentum der
amerikaniſchen und engliſchen Oel-
geſellſchaften in Mexiko, die die Er
füllung eines Schiedsſpruches ent
eignet worden. Die Geſellſchaften werden
auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen innerhalb
eines ZJeitraumes, der zehn Jahre nicht
überſchreiten wird, entſchädigt werden.

Die Enteignung und Verſtaatlichung dergroßen Seigeſelſchaften hat, wie weiter ge

meldet wird, im ganzen Lande große Genug-
tuung hervorgerufen. Das Arbeitsamt ernannte
proviſoriſche Staatskommiſſare,
die für die Uebernahme der vorhandenen
Gelder der Geſellſchaften ſowie für die
Lohnzahlung verantwortlich ſind. Jn
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die
Verwaltung der Oelinduſtrie in Zukunft in

die Hände eines Verwaltungsrates gelegt
werde, der ſich aus Regierungsvertretern ſowie

Vextretern der Arbeiterſchaft zuſammen
etzt.

Der amerikaniſche Botſchafter Daniels
hat angeſichts der durch die mexikaniſchen
Regierungsmaßnahmen empfindlich getroffenenDJelintereſſen der Vereinigten Staaten d
Waſhington berichtet und wartet zur Zeit au
die Weiſungen des Staatsdepartements.
Daniels lehnte daher Preſſevertretern gegen
über die Beantwortung der Frage ab, ob die
Enteignungsmaßnahmen geeignet ſeien, die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Mexiko
und USAU zu beeinträchtigen

Jn Bankkreiſen glaubt man vielfach, daß
eine Abwertung des mexikaniſchen Peſos zum
USADollar im Verhältnis 5:1 erfolgen werde.
Der bisherige Kurs war ein Dollar gleich 3,6
mexikaniſche Peſos.

Börſeneinführungen den
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Die Thüringische Industrie hat Tuben aus
deutschen Werkstoffen geschaffen, mit denen
für die Kosmetische und chemische Industrie
die Frage der Metallersparnis für Tuben als
gelöst angesehen werden kann. Wir geben
hier einige Muster der neuen Tuben aus
deutschen Werkstoffen wieder, die auch bei
den Damen durch ihre besonders an-
sprechende Ausstattungsmöglichkeit Anklang

finden werden

Höhere Lebenshaltung
Aufgaben der Preisbildung
Jm Märzheft der Zeitſchrift „Der Vier

jahresplan“ veröffentlicht der Reichskommiſſar für Preisbildung, Gauleiter Joſef
Wagner, einen Aufſatz über das Thema
„Preisbildung und Lebensſtandard

Anknüpfend an die vom Führer aufgeſtellte
Forderung auf Hebung des allge
meinen Lebensſtandard s zeigt der
Preiskommiſſar, daß die Löſung dieſer Auf

gabe von einem richtigen Einſatz der ver
fügbaren Produüktivnskapazitäten

für die verſchiedenen Produktionszweige ab
hängt. Der Lebensſtandard ſteht. in engem
Zuſammenhang mit der Konſumgüter
verſorgung, die daher unter keinen Am
ſtänden vernachläſſigt werden darf.

Soweit die Produktionsmittel nicht durch
die großen gemeinſchaftlichen Aufgaben des
Vierjahresplanes uſw. gebunden ſind, müſſen
ſte möglichſt rationell und nur für ſolche Auf
gaben eingeſetzt werden, die den Lebens-
ſtandard tatſächlich beeinfluſſen. Die bloße
Abſatzmöglichkeit einzelner Jnduſtrieprodukte
darf nicht zu einem Sog führen, der andere
Teile der Wirtſchaft, z. B. die Landwirt
ſchaft, von den notwendigen Produktions
mitteln entblößt. Die erſtrebenswerte Pro
duktionsſteigerung bei den Konſumgütern muß
auch ohne den Anreiz ſteigenderPreiſe erfolgen was ſich indeſſen nicht
allein mit bürokratiſchen Preisvorſchriften
erreichen läßt. Solche Vorſchriften bergen, wie
der Krieg gelehrt hat, die Gefahr in ſich daß
die Ware vom Markt verſchwindet. Engſte
Zuſammenarbeit iſt vor allein zwiſchen der
Preispolitit und den benachbarten Aufgaben
gebieten des Arbeitseinſatzes und der
Materialbeſchaffung vonnöten.

Fischleder für alle Zwecke
Vor allem in der Sportkleidung
Soeben ſind die bisherigen Veſchränkungen
in der Verwendung von Fiſchleder auf
r worden, Dieſe Ausnahmebewilligung

er Ueberwachungsſtelle für Lederwirtſchaft be
deutet auch eine Anerkennung des Fiſchleders
als Werkſtoff.

Zwar hält ſich die Produktion von gegerbten
Fiſchhäuten vorläufig noch in beſchränktem
Imfange, die meiſten Betriebe ſind noch im

Aufbau begriffen, aber es kann kaum nozweifelhaft i daß ſich das Fiſchleder bald
nicht nur als e Reuheit, ſondern auch
als brauchbarer Werkſtoff in größerem
Umfang erweiſen wird. Heute ſchon zeigen die
Geſchäfte in Deutſchland wie in Amerika
ganze Fenſter von modiſchen Hand
ſchühen aus Fiſchleder. Der weiter
gehenden Verwendung ſteht nun, nachdem die
bisherigen Beſchränkungen gefallen ſind, nicht
mehr im Wege. Das auptanwendungsgebie
wird vorläufig wohl die Portefeuille Induſtrie
mit ihren vielen Taſchenarten ſein. Aber dar
über hinaus ſetzt man große Erwartungen an
die Verwendung von Fiſchleder in a
Sportkleidung. Die neue Mode bring
Damenjacken und Koſtüme
Fiſchteder. Dagegen dürfte ſich ſeine
wendung bei Schuhen auf leichte Damen
ſchuhe und Sandaletten vorerſt beſchränken.

Berliner Metallnotierungen
vom 21. MärEleltrolhtkupfer 5725. Original Hütten Alumnn

98—99 v. H., in BVlöcken 133; desgl. in Walz oder a
harren, do v. H., 197. FeinSüber (1 Kilogramm ſe

89,70 12,70.
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